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Mehrstündiges Seegefecht Im Eismeer
IMsche Seeslreillräfte stehen die Sicherungseinheiten eines britischen Seieitzuges - 8500 Gefangene im Raum von Rschew

.oachlsberichl
2. Ja «. Das

Dei heulige We v

Oberkommando
'
dÄ ^ rmacht gibt beka » » t :

<-, » * * « * .. » 8 versuchten starke feindliche Jnsan -
^ " bände die eigenen Linie« zu durchbre-

IIS ^ ^ ^ « 'iriffe wurden nnter Verluste » für de»

ar„ -t • «v - Seilet scheiterten erneute Angriffe des
Kämpfen. Erfolgreiche Gegenangriffe

deutschet - den Feind zurück, zerschlugen eine
feindliche Pauz ^ ^ ^^^^ »» *> vernichteten dabei 89 Panzer
""

d .V » eil «? bes Stützpunktes Welikje Luki schlug
«« Erstand «»ablässig wiederholte Angrisse der

s . li t J«1 Raum von Rschew wnrden in der Zeit
' ber bis 3t . Dezember 1S42 8 3NN Gefangene

Igt l> Panzer vernichtet » erbeutet oder
^->̂ - ^ «5^ »kähig geschossen, S 8 2 Geschütze erbeutet oder

Feindliche Angriffe südöstlich des Jlmensees
m Abwehrfeuer der deutschen Truppen zusammen,

^ ie So ^^ ^ verloren hierbei 12 Panzer .""
« v jh Eismeersront bombardierte» Stnrzkamps -

i ^ erstörerslugzeuge Anlagen der Murman -Bahn und
i z^ »pe «»»terkünfte westlich der Kandalakscha -Bncht.

Verbände schneller deutscher Kampfflugzeuge zerstörte» i»
Rordafrika bei überraschenden Tiefaugriffe » zahlreiche
Kraftfahrzeuge . Begleitende Jäger schössen ohne eigene Ber -
lnste drei feindliche Flugzeuge afc In Tunesien erfolg¬
reiche örtliche Kampfhandlnugen .

Bor Bo » e trafen dentsche Fliegerverbäude eiue« Kreu-
zer und zwei Handelsschisse mit schwere« Bomben . A»ch in
de« Hafenanlagen von Bone wurdeu große Beschädigungen
hervorgernsen . Der Begleitschntz schoß über Tunesien siebe«
feindliche Flugzeuge bei einem eigene» Verlust ab . Flak -
artillerie brachte ein weiteres Flngzeug zum Absturz.

Deutsche Kampsflugzeuge bekämpfte» bei Tage Anlage «
an der englische» Ostküste .

Am 3t . Dezember griffe» deutsche Seekräste bei der
Bären - Insel im nördliche» Eismeer eine» a»s Kreu-
zer » und Zerstörer » bestehende » britische » Kriegsschissver -
band an, der eine » Geleitzug sicherte . I » mehrstündigem
Kamps beschädigten «usere Kreuzer mehrere feindliche Kreu-
zer und Zerstörer sowie Handelsschiffe durch Artillerie . Die
Beobachtung des Erfolges wurde durch die Wetterlage er-
fchwert . Ein im Kampf beschädigter feindlicher Zerstörerwurde durch einen deutschen Zerstörer versenkt . Ein deut-
sches Unterseeboot torpedierte vier Dampfer des Ge »
leites , ko »»te aber wegen der Kampslage de« Untergang
nicht mehr beobachten . Ei «er «nferer Zerstörer ist a«s dem
Gesecht nicht zurückgekehrt .

Fast neun Millionen BRT. im Fahre 194? versenkt
A Soot -Keieg wirt >943 noch wirksamer- Schwimmente Werftenund Zank- ti-PooteerweiternAttionsraöius

Berlin , 2. Jan . Wie das OKW. mitteilt , hat die
deutsche ' Wehrmacht im Jahre 1942 aus der britisch -
amerikanischen Handelsflotte verlenkt : Bon Einheitender Kriegsmarine 1283 Handelsschiffe mit 7 938 000 BRT .,>avon 1208 Schiffe mit 7 586500 BRT . durch Unterseeboote .Durch Verbände der Luftwaffe wurden 167 .Handelsschiffenit rund 985 000 BRT . versenkt .

Damit haben Kriegsmarine unö Luftwaffe zusammen im' ergangenen Jahr 8 940 000 BRT . vernichtet . Außerdemwurden durch die Kriegsmarine 149 Schiffe , durch die Luft -
waffe MI Schiffe beschädigt . Mit dem Totalausfall aucheines Teiles dieser Schisse ist zu rechnen.

Unsere Unterseeboote versenkten Im Jahre 1942
erheblich mehr als doppelt soviel feindlichen Schiffs -
räum wie im Jahre 1941 , nämlich über 7/* Millionen BRT .
gegen rund 3,4 Millionen BRT . im Jahre 1941.

Die „ahnungsvollen " Befürchtungen unserer Feinde , daß
cr U - Boot - Krieg noch nicht einmal auf seinem Höhepunkt
ugekommcn ist, finden eine interessante Bestätigung in In -
ormationen , die die „Brüsseler Zeitung " von zuständigerSeite erhielt . Demnach verfügt die deutsche U- Boot - Waffe

über nenkonstrnierte Spezialschiffe , darunter
einen Typ , den man als schwimmende Werst bezeichnen
kann und dessen Aufgabe es ist , die ans hoher See beschädig-
ten Boote sofort wieder einsatzfähig zu machen. Ein anderer
l -Boot -Typ dient ausschließlich der Versorgung der Kampf -

Soote. Nicht weniger wichtig sind für die deutsche U- Boot -
Nroßslotte die Spezial - Tank - U - Boote , die es ermöglichen ,
»en draußen operierenden Kamps - U - Booten Treibstoff zu-

Kommen z« lassen . Diese modernen Nachschub - Hochsee -Repa -
katurwerkstätten werden in dem Kamps des Jahres 1943
Ltükpunlte und Ausganasbaseu sein für den Kamps gegen
Hie feindliche Handelsschiffstonnage auf allen Weltmeeren'nd weiterhin bis vor die Tore der feindlichen Schlüssel -

ösen.
Angesicht .? ber jüngsten Entwicklung schreibt der „Daily

. ,erald " : „Wir müssen »us ans noch kritischere Aktionen von
seitön der deutsche » U - Boote vorbereite » ««d auch auf ei«
Anwachse« der Verluste gefaßt sei « ." Im „Daily Telegraf "
erklärt Vizeadmiral Eriagh -Walle, alle «nsere Methode« zar
Bekämpfung der U-Boote , seie « es Angriffe von Ueber-
wasserstreitkräften oder der Lastmasse, seie» es Wasser-

Sie SlültwimM des SliueS Baten
füc den Meer

Gauleiter Robert Wag « er hat au de « Führer zum
Johrcspiechsel solgeudes Schreibe« gerichtet :

Mei « Führer !
Partei »» d Bevölkerung in Bade« und dem Elsaß spreche»

3H»e» durch mich für das kommende e»tscheidu«gsreiche
Krieg ' iahr ihre ausrichtigen Glückwünsche ans . Was das
neue Jahr auch bringe « mag, die Nationalsozialisten am

^ Lberrhei » werde» mit Ihnen kämpfen , bis die Feinde des
Reiches cndgLltis niedergeworfen sind.

Heil mein Führer !
Ihr ergebener

gez. Robert Wagner, Gauleiter der NSDAP ., Ga« Bade ».

bombe« , Granatsener oder das Rammen von U -Boote « , siealle haben keine« Eindruck auf die U - Boote des Gegners
machen tönneu , noch in bedentendem Ausmaß die schweren
Tchisfsverlnste uud mit ih»e» die Verluste der wertvolle «Güter , die sie transportiere » , verhindert ."

Deutsch- türkisches Kreditabkommen
Berlin , 2. Jan . Wie bereits im J «« i v. I . bekannt-

gegeben worden ist, haben die deutsche n«d die türkische
Regierung vereinbart , daß Deutschland der Türkei eine«
Kredit von tvv Millionen RM . zum Einkauf
vo « Kriegsgerät z«r Verfügung stellt .

Nachdem in der Zwischenzeit die Modalitäten der Dnrch-
sührnug des Kredits uud die Art und Menge der im Rahmen
dieses Kredites z» liefernden Massen festgelegt worden sind,
ist am St . Dezeniber 1942 in Berlin vom Gesandten Clodins
sür Deutschland und vom Ministerialdirektor im türkische«
Außenministerium , FaikHozar , für die Türkei der endgültige
Kreditvertrag unterzeichnet worden.

Ernüchterung im Roosevelt-Lager
Tg . Stockholm , 2. Januar .Mit einem publizistischen Riesenaufwand versucht man i»

England und in den USA . den Eindruck aufrecht zu erhalten ,daß das verflossene Jahr so etwas wie eine „grundsätzlicheWendung " im Kriegsgeschehen zugunsten der „Alliierten " ge-
bracht habe . Untersucht man diese Artikel und Darstellungenauf ihren sachlichen Inhalt hin , so bleibt nur die immer wie »
herholte Hoffnung , daß die Kämpfe an der Ostfront eine
kriegsentscheidende Wendung erzwingen könnten . Mit an -deren Worten klammert sich die Hoffnung der Engländer undNordamerikauer auch an diesem Jahresschluß fast ausschließ ,
lich an die Durchstehkrast und darüber hinaus an die Offen -stvkraft der Sowjets .

Was die eigenen Leistungen der anglo -amerikanische «Kriegführung betrifft , so ist i . . den letzten Wochen eine sehrbedeutende Ernüchterung festzustellen. Bezeichnenderweise istsie gerade dort , wo man am freigiebigsten mit großartigenProphezeiungen und naiven Ankündigungen ist , nämlich i»den USA . , am spürbarsten . Sehr deutlich gibt dies ein Quer -schnitt durch die Stimmung in verantwortlichen Nordamerika -niichen Kreisen wieder , den die nordamerikanische AgenturUnited Preß zur Jahreswende veröffentlicht . Es heißt darin :„Am Jahreswechsel hat die Ueberzeugung , daß der Kriegweit davon entfernti st,gewonnen zusein , un »daß noch gewaltige Opfer notwendig sind und gewaltige An -forderungen an die Kampfkraft der Alliierten gestellt werdenmüssen , bevor eine Niederringung der Achse möglich erscheint ,immer mehr an Boden gewonnen . Die Woge von Optimis -mns , die die Vereinigten Staaten im November über -schwemmte , als nordamerikanische Tnt ^
'n in Nordafrika an^ and gingen , die Sowjets im Kampfe um Stalingrad immergrößere Kräfte einsetzten und die Achie Armee in Libyen vor -drang , entsprang der bestimmten Hoffnung an maßgebenderStelle , daß ein Sieg in Europa in Reichweite sei und daßdann eine Kraftkonzentrierung gegen Japan folgen könne .Seitdem hat sich jedoch der Optimismus gelegt und an seineStelle ist eine starke Zurückhaltung treten ."Diese recht offenherzige Schilderung von United Preß uu -tersucht dann im einzelnen die Gründe für diese Rückentwick-lnng , die man übrigens auch im englischen Urteil feststellenkann , wenn man sich auch in London nach so vielen Jahrender härtesten Prüfungen und schwersten Enttäuschungen umledeu Preis selbst den Eindruck retten will , eine entscheidendeTat in Nordafrika geleistet zu haben . Sehr interessant istdie Feststellung , daß man zwar in Washington und Londonsehr zufrieden über den Masseneinsatz sei . den die Sowjetszur Erzwingung örtlicher Erfolge an der Ostfront leisten ,daß man aber an zuständiger Stelle in Washington und Lon -don „Nachrichten erhalten hat , die beweisen , daß dieser Ein -satz der Sowjets große Verluste gefordert hat undnoch fordern wird , die schwer zu ersetzen sind , und daß dassomatische Volk dem härtesten Winter ent¬gegengeht . den es je ertragen mußte ".Als einen anderen Grund der Ernüchterung erwähnt dieUnited -Preß -Darstelluug die Enttäuschung über den Feld -

ASA. -KrlegswirtschaMrat : Kein Zusammenbruch
Pessimismus im Feinölager - »Roch schwerere Prüfungen als im schwarzen Februar 1942"

Berlin , 2. Ja «. „Deutschland ist wirtschaftlich « och ei«
gewaltiger Faktor « nd es ist unwahrscheinlich, daß es im
Jahre 1943 einen Zusammenbruch erleben wird .

"
Diese Feststellung wird in dem abschließenden Bericht des

nordamerikanischen Wirtschaftskriegsrates getroffen , der es
sich zur Aufgabe gemacht hat , die wirtschaftliche Lage der
Achsenmächte zu studieren . In diesem Bericht wird weiter
erklärt , daß Deutschland an Rohstoffen unabstreitbar reicher
geworden , als es im vergangenen Jahre war , und im Besitzeiner starken wirtschaftlichen Stellung sei . Der Leiter des
Wirtschaftskriegsrates , Perkins , verspricht sich auch
nichts von Luftbombardements gegen Deutsch -
laud , wenn er sagt , die deutsche Kriegsproduktion werde im
gegenwärtigen Tempo weitergeführt . Die Ernährnngs -
läge in Teutschland sei besser als die im Jahre 1917,gesteht man sich ein und gibt auch zu , daß die Verteilung der
Lebensmittel in Deutschland gut und wirksam organisiert sei.Voll düsterer Hoffnung äußert sich auch der kanadische
Minister Mackenzie K i n g in seinem Neujahrsaufruf . „Wir
müssen bereit sein , schwere Verluste zu erleiden ", heißt es
darin . „Die vor uns liegende Aufgabe wird viel schwierigerund aller Wahrscheinlichkeit nach von viel längerer Dauer
sein , als es sich irgendeiner von uns vorstellen kann .

"
So reden jetzt die Leute , die bereits für 1L42 den Zu -

sammenbrilch Deutschlands vorausgesagt hatten . Selbst im
Londoner Nachrichtendienst ist man vorsichtiger geworden .Me Geachy tröstete seine Hörer : „Ich kann jedoch soviel sagen ,daß unser Kops noch über Wasser ist !" Ihm geben die auch in
der ungünstigsten Jahreszeit so beachtlichen Versenknngs -
zissern der deutschen U - Boote zu denken. Deshalb bleut er
den Engländern ein : „Wir wollen daran denken , daß der
Feind immer noch in einer kehr machtvollen Stellung istund daß ungeheure Aufgaben vor uns liegen ." Er prophezeit ,daß 1943 „ein Jahr zäher und mühsamer Kämpfe " sein werde .Auch der englische Kriegsminister Grigg schreibt in sei -
nem Jahresbericht , man dürfe sich nicht darüber täuschen, daß

^ kommenden Jahre vielleicht noch schwerere Prüfungen alsselbst im schwarzen Februar 1942 zu erwarten seien. Dennman kämpfe gegen einen gutbewaffneten Feind . Wenn manauch zurückblickend ffente diese furchtbaren Monate wie einen
-traittii betrachten möchte, so könne doch jeden Augenblick einneues Unglück eintreten .

Englische Befürchtungen um »ie Sowjets
Madrid , 2. Jan . Nach einem Bericht des Londoner Korre-spondenten des Madrider Blattes „Da"

. Assia , ist man inLondon der Meinung , die gegenwärtige sowjetische Offensivebeginne sich in ihren ersten Unternehmungen bereits zn er-schöpfen . Die nördliche VersorgungSroute über das WeißeMeer habe sich , angesichts der deutschen Ueberwachnng diesesWeges von Norwegen aus , als unbrauchbar erwiesen . JederKonvo, . der diese Route benutze, benötige unzählige Einhei -ten der britischen Kriegsmarine und muffe mit riesigen Ber -lusten rechnen . Seit Juli dieses Jahres sei praktisch keinKouvo « vou England oder USA . mehr «ach Nordr»ßla» d ge-langt . D,e Furcht , die sowjetische Offensive könnte aus Ma ,terialmangel z« ,amme »breche», sei außerordentlich groß.Auch wenn die sowjetischen Krastguelleu hinter derWolga stark seien, so würde der Materialverschleiß an derimmensen Ostfront in britischen technischen Kreisen doch miterheblicher ' Besorgnis betrachtet .
Auch seien die Ernährungs - und UnterkunktSprobleme inder Sowjetunion , besonder ? in den Industrieregioneu desUral , brennend . Die Bevölkerung sei dort um fast das ftüuf »und Sechsfache durch Abwanderung mis den Kriegözonen ae-stiegen , ohne daß irgendetwas für sie getan worden ma >e.Man könnte auf diese Weise die Bevölkerung dieser somieti-schen Gebiete zwar vier , fünf Monate oder gar einlang unter derartigen Umständen „ leben" lassen , sol ' ' ?menschlichen Bedingungen müßten sich aber , auf lange Sichtgesehen , in ein besorgniserregendes Geschwür für die Pro -duktion verwandeln .
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S.u g in Tunesien , „der so großartig eingeleitet worden
ist, dann aber infolge gewisser Rückschläge, verursacht durch
plötzlich entstandene Schwierigkeiten und Unterschätzung des
Gegners , sich durchaus programmwidrig entwickelt
hat "

. Hinzu komme . so fährt die United - Preß - Meldung fort ,daß der deutsche U - Boot - Krieg weiterhin einen sehr
großen Tribut von der Seefahrt der Alliierten fordere . Das
verflossene Jahr habe in dieser Beziehungen alle Befurch -
tungen überstiegen , die man in London und Washing -
ton heate . Bisher deute auch trotz aller geqenteiliaen amt -
lichcn Versprechungen nichts auf eine Abschwächung dieser Ge -
fahr hin .

Was den Masseneinsatz englischer und nordamerikanischer
Bomber gegen Deutschland , die besetzten Gebiete im
Westen und Italien betrifft , so habe sich . so fährt United Preß
fort , ebenfalls eine fühlbare Ernttchteruna geltend ge-
macht. _

HJlan fei heute weit von den anfänglich geäußerten
bombastischen (Erklärungen entfernt , die eine rasche und end-
gültige Niederkämpfung der europäischen Nüstnngszentren
durch die Luftwaffe prophezeit hatten . Die Wirksamkeit und
die Zweckmäßigkeit dieser Masscnb "n' bardierung >' n werde
heute von Fachleuten stark angezweifelt . United Preß " er -
gißt hinzuzufügen , mit welchen qroßen Verlustzahlen an Ma -
schüren und vor allem Personal die en -iNsche und nordameri -
kanische Luftwaffe dieses ..Erperiment " bezahlen mußten .

Schließlich , so erklärt United Vreß , sei es aber die aNge -
meine Strategie der Alliierten , die rückschauend auf
das verflossene Jahr Grund zu sehr viel Kritik und
Sorge gebe. So unterstreichen vi -̂ e Kritiker >n den 1TSA . r
daß die nordamerikanische Kriegführung im Still -n Ozean
mit den angeblichen Erfolgen geaen Javan eine sehr zwei -
schneidige Sache geworden sei. Man habe sich nämNck . o5ne
dies zunächst zu merken , an einer nicht kriegsentscheidenden
Stelle binden lassen söhne die erhofften Ersolae erzielen zu
können ) , gleichzeitig aber den Japanern die Möglichkeit ge -
geben , die großen Gewinne ihrer offensiven Kriegführung
zu konsolidieren .

In dieser Beziehung hat heute am Jahresschluß der Mini -
sterpräsident der australischen Negierung . Curtin , noch
einmal seine Stimme erhoben . Curtin warnte die Australier
und darüber hinaus die Öffentlichkeit in den USA . mit ein -
dringlichen Worten vor einer Überschätzung Japans . .^Ja¬
pan hat in diesem Jahr nicht nur seine Offensivkraft weiter
ausgebaut "

, erklärte Curtin , „sondern auch sein Vermögen ,
einer Offensive von Seiten der Alliierten erfolgreich zu be-
gegnen .

" Curtin zitierte dann einen Artikel , der in der USA .-
Presse erschienen war und in dem die Forderung ausgespro -
chen wird , daß die USA . , anstatt sich in Nordafrika häuslich
niederzulassen , starke Streitkräfte zu Lande , zur See und in
der Lust nach Australien hätten schicken sollen. Dieser Artikel ,
so erklärte Curtin , entspreche in allen Einzelheiten den An -
sichten und Forderungen der australischen Regierung , die
diese Forderung wiederholt der Obersten alliierten Krieg -
führung zum Ausdruck gebracht habe . - •

England bricht Streit mit Argentinien vomZaun
Berlin , 2. Jan . England hat einen Streit mit Argen - I ^wolle er anehmen , daß der Mörder geisteskrank war.~ >5r fügte aber hinzu : „Ein solcher Mann darf aber nicht von

. 'iännern verleitet und ausgenutzt werden , die andere Ideen
U' ,d vielleicht auch sehr viel größere Pläne als er selbst
hegen ." Der französische Botschafter in Ankara erklärte vor
Journalisten , daß es sich bei der gemeldeten Hinrichtung de»
Täiers , wenn überhaupt um eine Exekution , dann sicher nicht
um . die des wirklichen Mörders gehandelt habe , den seine
Londoner Auftraggeber inzwischen bestimmt in Sicherheit ge»
bracht hätten .

tinien vom Zaune gebrochen , in den sich auch die USA . ein -
gemischt haben . Ein argentinisches Blatt hat aus einer eng '
tischen Zeitung und zwar unter genauer Quellenangabe ^
Pressestimmen veröffentlicht , in denen die argentinische
Politik nicht abfällig beurteilt wird . Diese Zusammenfiel -
lung wurde von der Ausländsabteilung des argentinischen
Jnformationsamtes übernommen . Das hat den britischen
Außenminister auf den Plan gerufen . Die Londoner Macht -
haber regen sich darüber auf , daß die Veröffentlichung den
Eindruck erwecke, London respektiere die argentinische Neu -
tralitätspolitik . Dieser Verdacht ist ihnen unerträglich , und
in einem amtlichen Kommunique wird festgestellt, London
beöauere die argentinische Politik , diplomatische Beziehungen
zu den „Feinden der Menschheit " zu unterhalten , wie man
in England in diesem Zusammenhang Deutschland und seine
Verbündeten zu bezeichnen beliebt .

Noosevelt hat sich in diesen Streit sofort eingemischt , und
oas Staatsdepartement beeilt sich zu erklären , daß es sich in
der Verurteilung der Politik Argentiniens in voller Ueber -
einstimmung mit der britischen Regierung befindet .

Die argentinische Regierung hat darauf geantwortet , und
zwar mit einer Klarstellung des Sachverhalts und mit dem
Hinweis daraus , bah das Zitat wortgetreu und unter An -
gäbe der englischen Quelle erfolgt sei . Sie verwahrt sich
dagegen , Saß einer amtlichen argentinischen Verlautbarung
völlig falsche Behauptungen unterstellt werden . „Gleich-
zeitig ist es erstaunlich "

, so heißt es in dem argentinischen
Communique , daß der britische Außenminister auf Grund
irriger Auskünfte eine Meinung über die politische Haltung
Argentiniens mit Worten zum Ausdruck bringt , die kaum
zu den srenndschastlichen Beziehungen , die zwischen beiden
Ländern bestehen , gehören ". Schließlich ist den . argentinischen
Zeitungen verboten worden , die englische Erklärung ohne
die argentini ^ e Gegenerklärung zu veröffentlichen .

Soweit der Tatbestand . Er läßt wieder einmal deutlich
erkennen , daß England und die USA . kein Mittel unversucht
lassen, um neutrale Länder zur Aufgabe ihrer Neutralität
zu bewegen .

Das Rätselraten um den Mörder DarlanS
Paris , S. Jan . Bei einem Empfang englischer und ame -

rikanischer Journalisten weigerte sich General Giraud hart -
näckig, den Namen von Darlans Mörder bekanntzugeben .
Direkte Anspielungen daraus , daß es sich um gaullistische
Persönlichkeiten als Hintermänner des Mörders handeln
könnte , ließ Giraud unbeantwortet , er erklärte aber , daß
„bedauerliche Unordnung " hinter der Front bestehe und daß
hier rücksichtslos durchgegriffen werden müsse. Persönlich

Gewißheit vom endlichen Sieg der Deutschen
Reuiahrsbotschaft an öle Jugend - Rückkehr zum Bauerntum und großgermanische Zusammenarbeit

Berlin » 2. Jan . Als Sprecher der Jugend verweist Reichs-
jugendführer Artur Axmann t» setner Neujahrsbotschaft
auf die Notwendigkeiten dieses Krieges , die Leben und Wir -
ken der nationalsozialistischen Jugend ausgeprägter noch im
neuen Jahre bestimmen . Nüchtern und unpathetisch ist die
Rechenschaft über die im Zeichen des Osteinsatzes und Land -
dienstes geleistete Arbeit des Jahres 1842 . „Wen wir heute "
— sagt Artur Axmann , „in den Dienst am deutschen Osten
stellen , den zeichnen wir aus !" Im kurzfristigen Osteinsatz
haben 18 0 0 0 Jugendführer und Jugendfüh -
r er innen und viele reichsdeutfche Jugendliche des Aus -
landeS ihren Auftrag erfüllt . Zehn Führerfchulen und
nahezu 300 Jugendwohnheime und Lager sind errichtet wor -
den . 30 000 Jungen und Mädel — eine Steigerung von
51 Prozent zum Vorjahr — haben sich zum Landdienst der
Hitlerjugend freiwillig gemeldet und sich zum überwiegenden
Teil entschlossen, auf dem Lande zu verbleiben . 12S3 Lager -
führer und Lagerführerinnen sind auf Schulen des Land -
dienstes ausgebildet worden , 18 Lehrhöfe mit großer land -
wirtschaftlicher Nutzfläche sind zur Ausbildung von Führer -
anwärtern und -anwärterinnen begründet worden . In den
Landdienstlagern ist eine Jugend am Werke , die ihre be-
jahende Einstellung zum Bauerntum mit einer guten Be -
rufsausbilduvg verbindet , die dank der Auslese einmal be-

rufen ist , die Sendung des Reiches im Osten zu erfüllen .
Der erstmalig 1342 erfolgte Einsatz von 10 00 Jungen
und Mädeln aus den germanischen Ländern im
Landdienst der Hitlerjugend wird in den kommenden Mo -
naten eine wesentliche Steigerung erfahren . Auf diese Weise
sorgen wir bereits in der Jugend dafür , daß wertvollstes
Blut nicht in ferne Länder abwandert . '

Die Jahresparole 1943 lautet : „Kriegseinsatz der
Hitler - Jugend ". Dazu gehört vor . allem die mili -
tärifche Ausbildungsarbeit aller Formationen mit ihrem
krönenden Abschluß bei den ältesten Jahrgängen in den
Wehrertüchtigungslagern , dem Gemeinschaftswerk von Wehr -
macht und Hitler -Jugend . Die Neujahrsbotschaft an die
Jugend verkündet , daß nun auch die germanische Ju¬
gend in unsere Wehrertüchtigungslager einrücken wird .

Die Neujahrsbotschaft gedenkt in Freundschaft der saschi -
stischen und japanischen Jugend und betont die starke Einheit
der Jugend der aussteigenden Völker Europas .

Axmann schließt mit dem Bekenntnis der deutschen
Jugend : „Auf dem Marsch in den hellen Morgen der Zu -
kunst haben wir alle Brücken hinter uns abgebrochen . Es
gibt kein Zurück mehr . Es gibt nur ein V o r w ä r t s . Wo
immer wir auch gehen , da geht mit uns die Gewißheit vom
endlichen Siege der Deutschen ."

Wir wissen alle : es ist geirKttbum unser Leben !
Dr. GoebbeiS : Unser Anspruch bei der Reuverteilung »er Gröe - Kampf und Arbeit die Parole !
Berlin , 2. Jan . Reichsminister Dr . Goebbels sprach

am Silvesterabend über alle deutschen Sender zum deutschen
Volk . Dabei führte er u . a. aus , daß eine Ansprache zum
Jahresabschluß vor dem ganzen Volke immer eine Art von
nationaler Bilanz sei. „Wo standen wir im vorigen Jahr
um diese Zeit , und wo stehen wir heute ?" — Mit dieser
Frage leitete Dr . Goebbels seinen Rückblick über die Ent -
Wicklung der politische» und militärischen Ereignisse des
verflossenen Jahres ein .

Als ich das letzte Mal am Silvesterabend zum deutschen
Volke sprach, so führte der Minister weiter aus , war die
Winterkrise im Osten ans den Höhepunkt gestiegen . Nur
unter Aufbietung aller Kräfte nnd Reserven gelang es nn -
seren Truppen , dem infernalischen Ansturm der bolsche -
wistischen Militärmaschine und den entfesselten Kräften der
Elemente standzuhaltm . Gestählt und gefestigt kamen wir
aus dieser schweren Prüfung heraus . Ein Volk , das sich
solchen Prüfungen gewachsen zeigt , war und ist für die Zu -
kunft zu Großem berufen . Es muß das Große nur un -
entwegt wollen . Das vergangene Jahr wird zwar als eines
der gefährlichsten , aber auch als eines der größten und ent -
scheidendsten in die Geschichte unseres Volkes übergehen .

Nach dem vergangenen härtesten Winter seit Menschen -
gedenken und einem Frühling des Wartens und fieberhafter
Vorbereitung trat mit dem Sommer die deutsche Wehrmacht
erneut zum Angriff im Osten an . Ein Gebiet etwa doppelt
so groß wie das englische Mutterland kam in diesem Som -
mer in unseren Besitz. Wir nahmen dem Feind seine wich -
tigsten Rohstoff - , Rüstungs - und Getreidezentren . Er er -
hielt damit einen Schlag , von dem er sich in seiner weiteren
Kriegführung überhaupt nicht mehr erholen kann . Das
Problem des Raumes fand in diesem Jahre im Osten seine
Lösung . Nun sitzen wir am längeren Hebelarm . Was uns
vorläufig noch fehlt , das ist die Zeit , ihre Reichtümer in
unsere Dienste zu stellen . Unser Kriegspotential hat eine
Erweiterung erfahren , die , erst einmal richtig ausgenutzt ,
dem Krieg öie entscheidende Wendung geben wird .
Wir könnten jetzt nur noch verlieren durch eigene
Schuld .

Unterdes ist der Krieg zu einem globalen Ringen ge -
worden . Je weiter sich die Dimensionen dieses Krieges aus -

dehnen , umso gigantischer werden natürlich auch die Pro -
bleme , die er aufwirft . Wir stehen vor dem in der Geschichte
nur sehr seltenen Ereignis , daß die Erde neu verteilt wird .
Der hat einen Anspruch auf Reichtum und Macht , der bereit
ist , sie kämpfend zu erwerben . In diesem Kriege müssen wir
das beweisen . Alle Voraussetzungen dazu sind uns gegeben .
Was vor drei Jahren noch lediglich eine Sache der Tapfer -
keit und des nationalen Enthusiasmus war , das ist jetzt eine
Sache der Zähigkeit und moralischen Standfestigkeit geworden .

Die große Zeit hat das deutsche Volk in seiner Gesamt -
heit groß gefunden , groß im Ertragen von Belastungen nnd
Leiden , aber auch groß im Handeln . Es kämpft und arbeitet
und tut alles , um den Krieg zu gewinnen ! Das ist der
Krieg um unser Leben , wir wissen es alle . Er be-
stimmt die Zukunft unseres Reiches . »

Dieser Krieg wird enden mit der Neuordnung der Welt ,
nach der die gequälte Menschheit sich seit Jahrzehnten sehnt .
Heute stehen die unterdrückten Völker geschlossen und einig ,
zu jedem Kampf bereit , gegen ihre Unterdrücker und gewillt ,
die Waffen nicht aus der Hand ' zu legen , bis das große Ziel
erreicht ist . Wir sind fest durchdrungen von der Reinheit
unserer Sache und der Sieghaftigkeit unserer Waffen , daß
wir aus der starken Kraft unserer Herzen heraus das alte
Jahr mit derselben inneren Gläubigkeit beschließen , mit der
wir das neue beginnen . Laßt uns mutig und unbeirrt durch
die Zeitläufte unsere Pflicht tun , öann wird auch das neue
Jahr unser sein , wie das vergangene unser war . Es wird
öann als ein deutsches Jahr in die Geschichte unseres Volkes
übergehen . Bieten wir dem Schicksal die Stirne . Wenn wir
unerschütter ! bleiben , dann wird uns am glücklichen Tage
des Sieges seine Göttin den Lorbeer reichen.

Kampf und Arbeit — so schloß Dr . Goebbels seine Aus -
führungen — sei unsere Parole für das neue Jahr . Mag
es uns rütteln und schütteln , wir wollen tapfer sein und
ihm standhalten . Ueber seine Eingangspforte schreiben wir
für unser kämpfendes und arbeitendes Volk das Wort Fried -
rich Nietzsches: „Du gehst Deinen Weg der Größe : Das muß
Dein bester Mut sein , daß es hinter Dir keinen Weg mehr
gibt . Jetzt muß das Mildeste an Dir no * zum Härtesten
werden . Wer sich schont , der kränkelt zuletzt an seiner
Schonung . Gelobt sei» was hart macht."

AZA. Lehrer von Schülern terrorisiert
Bd . Lissabon , 2. Jan . Der nordamerikanische Vizepräsident

Henry Wallace stellte in einer Rede in Washington die For -
derung aus , daß die deutschen Schulen und die Erziehung
der deutschen Jugend von den Nordamerikanern überwacht
und geleitet werden sollen . Dies ist auch eines der Lieb-
lingsthemev . der redseligen Frau Roosevelt , die sich mit den
wütendsten Deutschenhassern darin einig ist, daß Amerika
dazu berufen sei , die deutsche und europäische Jugend zu
erziehen . Wie dieses Musterschulsystem aus dem Lande der
Gangster uni > des unaufhaltsam ansteigenden Kinderver -
brechertums aussieht , zeigt uns gerade in diesen Tagen wie-
der die norbamerikanische Presse in freimütiger Bereit -
Willigkeit . Die letzte Nummer der Newyorker Zeitschrift
„Time " berichtet von einem wahren Terror der Newyorker
Schuljugend gegen ihre Lehrer . In Brooklyn wurde An»
fang Dezember ein Mathematiklehrer von zwei Schülern
durch zwei Schüsse in den Rücken getötet , weil er sie wegen
asozialem Verhalten bestraft hatte . Die jungen Möröer wnr -
den für fünfzig Jahre nach Sing -Sing geschickt. „Dieser
Vorfall ist nur der Höhepunkt w einer Schreckensherrschaft
gegen öie Newyorker Lehrerschaft "

, erklärt die „Time ".
Kürzlich wurden Lehrern von ihr « '

Schülern die Augen
blau geschlagen, sie wurden mit gro '

Seinen beworfen
oder mit Linealen bearbeitet, ' ein 3Juj en hat mindestens
neun Lehrer geschlagen, die keinen FWi gegen ^ re Zög¬
linge erheben dürfen . In einer höhe ^ Schule in BröU '«x
wurden vor wenigen Tagen zwei Le ^ ^ angegriffen und
einem dritten das Automobil zertrümme .^ „ -xzie Newyorker
Lehrerschaft hat sich um Schutz an die $ 0

'
iu et gewandt , um

den Anpöbeleien und Ausschreitungen bei Newyorker Schul -
jugend Einhalt zu gebieten .

.Der Friede das Seiligste für d^ Türkei'
Ankara , 2 . Jan . Am Donnerstag verösfei .j^ chte das offi»

ziöse türkische Blatt „Ulns " einen viel beachten , offensicht¬
lich amtlich inspirierten Artikel über die außen , ^nd innen -
politische Situation ' der Türkei am Jahresende . ^

Was öie Außenpolitik anbelangt , so stellt das Blatt fest ,
es habe sich in den Beziehungen zwischen der Türkei unl >
den kriegführenden Mächtegruppen im vergangenen Iah
nichts geändert . Die Türkei habe ihre Neutralitd ' tSpolv
weiterführen können . Die türkische Armee stehe stärt ' er > er
je zum Schutze der türkischen Grenzen bereit . An d
kischen Politik und Wachsamkeit werde sich gegenüb
Seiten auch im kommenden Jahre nicht das geringste
Es gäbe für öie Türkei nur ein Ziel , mit allen Kraft ,
aller Entschlossenheit dem Lande den Frieden zu ti
Das Heiligste für die Türkei sei der Friede und
spruch, in Freiheit zu leben , und von diesen ©r
gebe öie Türkei nichts preis .

Emigranten aus Deutschland torpt
Stockholm , 2. Jan . 40 Emigranten aus Deutschland, unter

ihnen Schriftsteller und Journalisten , sind auf der Fahrt von
Australien nach England mit einem Dampfer , der von Unter - ,
seebooten torpediert wurde , untergegangen . Es handelt sich'
um politische Flüchtlinge , die seinerzeit nach Australien ge ?
bracht wurden . Sie sollten jetzt wieder nach England be
fördert und dort im Kriegseinsatz gegen Deutschland ver
wendet werden .

Auslauich von New
'liMWlvLMm

Berlin , 2. Jan . Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwt-
schen dem Führer und zahlreichen Staatsoberhäuptern und
Regierungschefs des Auslandes , insbesondere derjenigen
der verbündeten Länöer , ein telegraphischer Austausch von
Neujahrsglückwünschen stattgefunden .

Durch Eintragung in das in der Präsidialkanzlei des
Führers ausliegende Besuchsbuch brachten dem Führer die
in Berlin anwesenden Botschafter . Gesandten und Geschäft? ' -
träger ihre eigenen und die Glückwünsche der von ihne ' it
vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen und Völker zuu .i
Ausdruck .

Ferner fand gleichzeitig auch ein Telegrammwechsel
zwischen dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribben -
trop und den Staatsmännern der mit Deutschland ver -
bündeten und befreundeten Staaten statt .

Mm MMN Geleilzug in Nene '
Rom , 1. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht v

Freitag meldet im Gebiet der Syrte und in Tunesien
lungene Handstreiche von Spähtrupps der Achsenmächte, 1
Gefangene machten und Material erbeuteten . In der \ !
schen Sahara wurden Vorstöße feindlicher motorisierter £
teilungen durch das sofortige Eingreifen unserer Besatzu "
von Gatrum abgewiesen . In Fezzan herrschte lebhafte Tät ^keit unserer Spähtruppen . 5

Bei einem Angriff gegen einen Flugplatz in Algeri
zerstörten deutsche Flugzeuge einige abgestellte FlugzeM «
und setzten vieles andere in Brand . Im Luftkampf übe
Tunesien wurden des weiteren zwei Bostonflugzeuge vor
deutschen Jägern abgeschossen .

An der Hafeneinfahrt von Bone wurde ein feindliche ?
G e l e i t z u g von deutschen Jagdflugzeugen angegriffen
Zwei HandelSdampfer mittlerer Größe erhielten Treffe ,
von schwerkalibrigen Bomben und müssen beide als ver -
loren angesehen werden .

Im Atlantik versenkte am 29. Dezember ein U-Boot du«
Dampier „Argo " (5500 BRT . i , ein anderes versenkte am 51*.
bzw . 26. Dezember die bewaffneten HandelSdampfer ,Que .
City " bzw . „Dona Aurora " mit zusammen S92S BRT * .

!

Der Führer verlieft daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Gerhard F e u l e r , BataitlonSlommandeur in einem mot ._ , . _ — - - - - - - - - A

I
B » nach , Zugführer in einem Panzer -Regiment . Ober
(« aeller , Kommandeur eines Feftungspionier - StateS , j
kührer Harry Pelewaez , BataillonSkomnmndeur in einem ^ -Grena¬
dier -Regiment , Oberleutnant d . R . Walter Mir , Kompaniechef in
einem Grenadier -Regiment , Oberwachtmeister Richard Zw ramm ,
Zugführer in einer Stiirmgcschiitz -Al' tciliinq , und Leutnant Geis »
mann , Flugzeugführer in eiucm Kampfgeschwader .

Vertag und Truil ! Badilche Presse Gren ?maik -? rua ?ret und Verlac
l GmbH Verlagsletter . Arthur Pettch , Hauptschlistleiter : Tr . Carl Caspa '

- « » eilner in Karlsruhe .
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Anw Boll wird als letztes den KamMak behaupten
Neujkhrsbotsckaft des Führers an das deutsche Botk > Kampf bis zur endgültigen un» klaren Entscheidung

Aus dem Fiihrerhauptguartier , l . Januar . Der Führerrichte» folgende » N e u i a h r S a n 1 r u s an das deutsche Boll :
Deutsches Volk ,
Nationalsozialisten , Nattonalsozialiftinnen , Parteigenossen !

Zum vierten Male zwingt mich das Schicksal, den Neui - Hrsausruf im
Stiege an das deutsche Boll zu richten . In diesen vier Jahren ist aber
auch dem deutschen Volke llar geworden , daß es in diesem Kamps , der
uns wie so oft in der deutschen Geschichte von den habgierigsten Feinden
ausgezwungen worden war . wirtlich um Sein oder Nichtsein
geht . Wenn in früheren Jahrhunderten dynastische Streitigkeiten die
Welt mit ihrem Kriegslärn , erfüllten , dann waren die Resultate eines
solchen Kampfes für Sieger und Besiegte in ihren Folgen ost doch nur
sehr bescheiden . Dennoch ist nach einem jahrhundertelangen Bcrsall des
ersten Deutschen Reiches unser Boll infolge feiner inneren Zersplitterungund der daraus entsprungenen Ohnmacht von seiner einst achtung -
gebietenden Stellung in Europa heruntcrgcsunken und für lange Zeiten
nur zum Kulturdünger der anderen Welt geworden . Ungezählte Mil -
lionen Deutsche waren gezwungen , um das tägliche Brot zu finden , die
Heimat zu verlassen . Gerade sie haben unbewußt mitgeholfen , jenen
Kontinent auszubauen , der nunmehr Europa zum zweiten Male mit
Krieg zu überziehen versucht . Das Boll , das in seiner politischen Hilf -
losigkeit und unter dem Druck der materiellen Noi sich immer mehr in
das Reich der Gedanken flüchten mußte und endlich zur Nation der
Dichter und Denker wurde , war für die übrige Welt eine genau so an -
genehme Erscheinung wie das von romantischen Ruinen erfüllte staatlich
»errissene und materiell bettelarme Italien .

Seit der preußische Staat aber aushörte , nur der Degen fremder
Mächte zu fein und , von erleuchteten Geistern geführt , sich feiner wahren
Misston entsprechend anschickte, das deutsche Voll zu einen , begannen die
Nutznießer deS alten Znstandes , das neue Reich mit ihrem Haß zu ver -
folgen und in immer kürzeren Intervallen mit Kriegen zu überziehen .
Je nützlicher die Argumente dasür waren , um so verlogener konnten sie ,
sein . Einst hatte das feudale Frankreich das Deutsche Reich belämpst
unter der Führung des Hauses Habsburg , das bürgerliche Frankreich
führte seine Kriege gegen das Deutschland unter der Führung Preußens ,
daS Frankreich von 1939 hat wieder dem Reich den Krieg erklärt und
dieses Mal nicht mehr dem kaiserlichen , sondern dem nationalsozialisti -
fchcn Staat . England bekämpfte erst die parlamentarisch -konstitutionelle
Monarchie , heute hetzt es gegen den deutsche » Volksftaat . Amerika
schloß sich dem Kriege im Jahre 1917 an gegen das damalige Deutsch -
land Wilhelm II . Es hat den neuen Krieg provoziert gegen das Deutsch -
land der sozialistischen Erneuerung . Rußland verwickelte srüher daS
monarchische Europa in Kriege , es hat nunmehr seinen Weltkamps unter
der Firma der bolschewistischen Staaten mit Hilse der kapitalistischen
Linder gegen Europa und das sozialistische Deutschland vorbereitet .
Ganz gleich , unter welchen Motiven ste diese Kriege aber angesangen
haben , der innere Grund war stets der gleiche :

Haß gegen ein starkes Deutsches Reich als Schutzmacht Mitteleuropas ,
Ablehnung der Lebensansprüchc des deutschen und des italienischen
Volkes und nicht zuletzt ein allgemeines kapitalistisches Interesse am
Krieg überhaupt . Denn alle ihre Staatsmänner sind zugleich Inhaber
der RüstungSaltien ihrer Länder . Aus dem Blut der von
ihnen gedungenen Söldner oder auch ihrer eigenen Soldaten wachsen
die Dividenden . Was ist natürlicher , als daß vor allem die Macht , dir
fern jeder menschlichen Ethik steht und nur im Gold allein den Zweck
des Lebens steht , als Hauptgewinner bei allen Streitigkeiten auch der
grilßt » Organisator der Kriege ist : das internationale Juden -
t u m ist seit jeh ^r der Meister im Anstisten der Entzweiung der Men -
fchcn und Völker .

Im Weltkriege 1914/18 ist es dieser internationalen Koalition von
Geschäftemachern und ihren jüdischen Hinterniänner » gelungen , das
deutsche Volk durch ihre Phrasen zu benebeln und es mit Blindheit zu
schlagen gegenüber der ihn , drohenden Gefahr . Als es dann , im Innern
durch die Revolution geschwächt , die Waffe » niederlegte , glaubten ein -
fSltige Menschen , den Versprechungen dieser charakterlosen Feinde ver -
trauend , einen Frieden der Gerechtigkeit , der Versöhnung und der Ver -
ständigung erwarten zu dürfen . Der Name eines amerikanischen Präst -
denten ist seitdem für alle Zeiten verbunden mit dem daraus folgenden
größten Betrug der Weltgeschichte . Indem Wilson mit
14 Punkten es fertigbrachte , das auf dem Schlachtfeld unbesiegte deutsche
Volk in seiner geistigen Haltung zu zersetze», um es darauf zu ver -
Nichten , hat er für alle kommenden Zeiten die dentslhe Nation aber auch
immun gemacht gegen jede Wiederholung derartiger Versuche . Das
Wort eines amerikanischen Präsidenten gilt seitdem für die deutsche
Nation jedenfalls nicht mehr als in den Vereinigten Staaten selbst :
nämlich nichts . Unabhängig davon aber ist daS deutsche Bolk von heute
nicht mehr das deutsche Volk der Jahre 1914 bis 1918. Aus dem ein -
stigen bürgerlich -kapitalistischen Klassenstaat ist ein Volksftaat ent -
standen .

Wenn Ich selbst als Soldat des Weltkrieges ans dem damaligen
Frontcrlebnis die Grundlagen der Lehren meiner spätere » national¬
sozialistischen Anssasfnng erhalten habe , dann ist der heute tobende zweite
Wcltkanlps als geschichtlicher Vorgang von einmaligem Ausmaß nur eine
Erhärtung dieser Ideenwelt . Das deutsche Volk wird in diesem Kampf
von seiner nationalsozialistischen BolkSidee deshalb auch nicht nur nicht
entfernt , sondern im Gegenteil von Monat zu Monat mehr aüs ste ver -
schworen . Schlacke um Schlacke einer alte » , überlebten Gescllschasts -
ordnung fällt ab . ES kann kein Zweifel darüber bestehen , daß am Ende
dieses Kampfes der nationalsozialistische Staat als ein
unerschütterlicher und unzerstörbarer Block in Europa
destehen wird .

ES soll stch aber auch weiter niemand darüber täuschen , daß dieser
Staat den Kanips um die Existenz unseres Volkes mit ciner anderen
Energie führen wird , als dies im alten Deutschland einst der Fall war .
Wenn ich am 1. September 1939 vor dem deutschen Reichstag erklärte ,
daß , ganz gleich , was noch konimen möge , weder Zeit noch Wassen -
gewalt den heutigen Staat würden brechen können , dann weiß jeder
Deutsche schon jetzt , daß an der Richtigkeit dieser Prophezeiung nicht ge -
zweifelt werden kann . Und wenn ich weiter versicherte , daß die Hoss -
nung des internationalen Judentums , durch einen neuen Weltkrieg das
deutsche oder andere europäische Völker vernichten zu können , der
schwerste Irrtum des Judentums seit Jahrtausenden sein wird , daß es
jedenfalls nicht das deutsche Volk zerstören , sondern sich selbst ausrotten
wird , dann wird auch darüber schon heute kein Zweisel mehr bestehen .
Es werden dieses Mal nicht wieder nngestrast Millionen anständiger
Menschen durch eine sluchbeladene Rasse aus das Schlachtseld getriepen
und hingeopsert , damit das internationale Judentum seine Geschäfte
machen oder feinen alttestamentarischen Haß austoben kann .

Daß aber diese Rasse die Haupturheberin dieses Krieges
ist, kann am ehesten erwiesen werden durch die Tatsache der Verbindung
scheinbar ertremster Gegensätze im Kamps gegen die europäischen Ratio -
nalstaaten . DaS Bündnis zwischen den erzkapitalistischen Staaten des
Westens oder gar von Amerika mit dem verlogenen ^ sozialistischen Schein -
regiment des Bolschewismus ist nur denkbar ans dem Grunde , weil die
Führung in beiden Fällen in den Händen des internationalen Inden -
tums liegt , auch weun die nach außen hin sichtbaren Persönlichkeiten
dem scheinbar widersprachen . Aber der jüdische Gehirntrust RooseveltS ,
die jüdische Poesie Amerikas , der jüdische Rundfunk dieser Länder , die
jüdischen Parteiorganisationen Usw ., sie sind nichts anderes als das
evenso jüdische Führungsgerippe der Sowjetunion . Sowie sich aber in
diesen Staaten die wirklich nationalen Interessen auch nur im gering -
ften zu regen beginne « , traten au » sofort die schärfsten Gegensätze im
Handeln und vor allem in der Zielsetzung des Krieges selbst auf . DieS
geht dann so weit , daß die Kunst des vom britischen Intelligente Service
f» hoch entwickelten politischen Mordes als letztes Experiment dort ein -
springen muß , wo sich andere Wege zur Ueberdrückung der vorhandene »
Differenz «» nicht mehr finden lassen .

Die Stellungnahme des nationalsozialisttfchen Staates wird in diesem
gewaltigen Kampf der Weltgeschichte nun von zwei Gesichtspunkten aus
destimmt . _ .

Dem einen : Wir haben weder Frankreich noch England oder gar
Amerika irgend etwa » getan . Wir haben von diesen Ländern nichts
verlangt , was ihnen einen Anlaß zu diesem Krieg hätte geben können .
Ja , selbst jeder Friedens ^orschlag im Krieg wur >>- von den internatio -
nalen Kriegsverbrechern fchrosf zurückgewiesen und nur als deutsche
Schwache ausgelegt . So hat mau uns vor 25 Jahren nicht mir formal
den Krieg erkliirt . foudern de« Kampf aufgezwungen .

Dem andern : Wir sind , nachdem der Krieg nicht vermeidbar war ,
entschloffen , ihn mit dem ganzen Fanatismus zu führen , dessen wir
Nationalsozialisten sähig sind . Wir find vor allem gewillt , ihn b i S z n
einer endgültigen m .d klaren Entscheidung zn führen ,
so daß unS und unseren Nachkomme» eine Wiederholung dieser Kata-
ftropkie in Zukunst erspart bleiben wird .

Hätte da» deutsche Bolk im Jahre ISIS statt den verlogenen , heuch-
kertschen Phrasen WNs »nS zn glasten , de« « antpf fit eiserner Eni -

fchlossenheit weitergeführt , f« wäre schon damals die feindliche Umwelt
zusammengebrochen .

Daß dies nicht geschehen ist, hat über unser Volk nicht nur »amen -
loses wirtschaftliches Elend gebracht , Millwnen Deutsche von der Heiniai
fortgerissen , fondern letzten Endes auch den heutigen Krieg verschuldet .
Den » wir wissen es , daß man gerade in England und in Paris 1939
der Meinung war , das deutsche Bolk würde schon in kurzer Zeit wieder
wie einst die Wassen von selbst strecken. Das deutsche Voll und die
übrige Welt aber müssen es wissen , daß dieser Vorgang in der Geschichte
nur ein einmaliger war . Wenn deshalb englische und amerilanische
Juden verkünden , daß es die Absicht der Alliierten sei, dem deutschen
Volke die Kinder wegzunehmen , Millionen junger Männer abzuschlachten ,
das Reich zu zersplittern und es ans alle Zeit zum wehrlosen Ausbeute -
objclt seiner kapitalistischen oder bolschewistischen Umgebung zu machen ,
dann brauchen ste uns daS gar nicht zu erklären , denn wir wissen es
ohnehin . Nur scheint man in dieser anderen Welt nicht zu wissen , daß
daS nationalsozialistische Deutschland für ein solches Experiment nicht
niehr geeignet ist, daß es weder besiegt werden wird , noch jemals zu
kapitulieren gedenkt , sondern , daß es im Gegenteil entschlossen ist, erfüll !
von dem Geiste der größten Zeiten unserer Geschichte, diesen Kampf
mit einem klaren Sieg zu beenden . Der sicherste Garant
für diese Gesinnung und die Stärke des dazu notwendigen Willens aber
ist die n a t i o » a l s o z i a l i st i pch e Partei mit ihren Organisatio -
neu und über allem das von ihr erzogene Volk .

Das Recht , an diesen Sieg zu glauben , besitzen wir dank unserer
eigenen Krast , dem Mut unserer Truppen , der Treue und der Arbeit
unserer Heimat sowohl , als auch dank dem Wirken der mit uns ver -
Kündeten tapferen Völker in Europa und Afien .

Wenn es der deutschen Wehrmacht und den mit uns verbündeten
anderen Staaten im vergangenen Jahr gelungen ist, die Europa beson -
dcrs bedrohenden Fronten des Bolschewismus noch weiter hinanszn -
drängen , dann hat die deutsche Heimat umgekehrt in Stadt und Land
mit Männern und mit Frauen unter den schwersten Bedingungen eben -
falls etwas Einmaliges geleistet . Der deutsche und die verbündeten Sol -
daten aber , sowie unsere Wirtschaft haben nicht nur den Lcbensraum
des kämpfenden Europa gewaltig erweitert , sondern ihn auch In einem
großen Ausmaß bereits sür stch erschlossen .

Es wurde möglich , vor allem dank der Arbeit des deutschen Bauern
und der deutschen Bauersfrau unfcre Ernährung sicherzustellen . Die
Millionen , die in unserer Industrie tätig sind , habe « nicht nur die

Armeen mit dem notwendigen Material versorgt , sondern die Borau «-
setzung geschassen sür das in viel höherem Ausmaß geplante Anlause «
unserer Rüstung . Was Amerika hier zu arbeiten beabsichtigt , wurde «« »
durch die phrasenretchen Schwatzereien seines Hanptkriegshetzers ost ge¬
nug mitgeteilt , was es wirklich leisten kann und geleistet hat , ist un »
nicht bekannt . Was Deutschland und Europa letzten Endes aber leiste «
werden , wird auch unseren Gegnern im kommenden Jahr nicht ver -
borgen bleiben .

Der Rückblick auf vieles Jahr großer Erfolge und gewaltiger Kämpfe
verpflichtet die deutsche Heimat , in erster Linie ihrer Soldaten zu
gedenken . Wo immer ste stehen , haben sie dem Buch der deutschen Ge -
schichte neue Ehrenblätter eingesügt . Was sie an ruhmreichen Schlachte «
geschlagen haben , wird durch die Sondermeldungen und durch die Wehr -
Machtsberichte bekannt , was sie erleiden und dulden , kann aber die
Heimat nicht ermessen .

Und zu dieser Front der Kämpfer gehört auch die Front derjenige »
Männer und Frauen , die als Helser in ihr und hinter ihr tätig sind .
Auch von ihnen wird , besonders in« Osten , ost Unvorstellbares verlangt
und hegcben . Allein indem ste alle diese Sorgen , Entbehrungen , Opfer
und Leiden auf sich nehmen , bewahren sie das Reich vor einem tausqnd »
mal größeren Unglück . Sie behüten und beschirmen es vor den Schrecken
eines Krieges , die der Heimat selbst bei den schwersten Bombenangriffe »
nur andeutungsweise bewußt werden können .

Der Beginn des neue » Jahres verpslichtet mich, im Namen de»
deutschen Volkes für all das Heldentum und die geleistete Arbeit der
Heimat und der Front zu danken , denn ich selbst bin nur einer der
vielen , die Glieder dieses Volkes sind . Was mich aus der Masse meiner
Volksgenossen hervorhebt , ist nur die Ehre , ihr Führer sein zu dürfe « .
Im übrigen aber ist ihr Leid das meine , genau so wie mein Stolz und
meine Freude dereinst der Stolz und die Freude des ganzen Volkes fei»
werden . Der einzelne muß und wird wie immer vergehen , allein
das Volk muß bleiben . Daß wir ihm im kommenden Jahr
unsere ganze Krast widmen , soll am 1. Januar 1943 unser Gelöbnis sei«.
Nur dann dürfen wir es wagen , wie immer unseren Herrgott zu bitten ,
daß er uns so wie bisher seinen Beistand nicht versagen möge . Der
Winter mag schwer sein , härter wie im vergangenen Jahr kann er un »
nicht treffen . Nach ihm aber kommt die Stunde , da wir unter Zukam -
menfassung aller Kraft wieder antreten wollen , um der Freiheit und
damit der Zukunft und dem Leben unseres Volkes zu nützen .

Einmal wird dann in diesem Kamps eine Macht als erst »
stürzen . Daß dies nicht Deutschland ist , d a S wissen wir .
Das deutsche Volk wird dieses Mal als letztes den Kampfplatz behanp -
ten . So wird dann endlich jener lange Frieden kommen , den wir er»
sehnen zunt großen Ausbau unserer Volksgemeinschast und damit alS
einzig würdigen Dank siir unsere toten Helden .

Fsihrerhauptquartier . l . Januar 1943.
Adolf Hitler .

Gsring : Die Losung heißt Sieg !
Reichsmarschall Hermann G S r i n g richtet folgenden Aufruf an das

deutsche Volk :
Deutsche Volksgenossen !

Wieder Ist ein Jahr härtester Anstrengungen und schwerster Kämpfe
vergangen . Als unbezwinglicher Wall zum Schutz von Volk und Vater -
land hat sich die siegreiche deutsche Wehrmacht aufs neue ruhmvoll bc -
währt . Größte Strapazen und Entbehrungen in sommerlicher Hitze und
winterlichen Schneestürme » , erbitterte Schlachten und Gefechte bei Tag
und Nacht gegen einen oft zahlenmäßig überlegenen Feind , kühne Waffen -
taten in der Luft und aus den Weltmeeren zeugen von der unVergleich -
lichcn Haltung und der nie versagenden Tapferkeit des deutschen Sol -
daten . Was an einzigartiger Begeisterungssähigkeit und schlichtem Opser -
sinn im deutschen Wesen ruht , ist auch im vergangenen Kriegsjahr wieder
sichtbar geworden . Und wenn wir in dieser Stunde zurückblicken und
des Heldentums an allen Fronten gedenken , bewegt uns ein Gesühl
tiefen und unauslöschlichen Dankes an alle , die in diesem Freiheitskampf
ihre Gesundheit und ihr Leben eingesetzt haben . Ihr Opser wird nicht
umsonst sein , denn davon sind wir heilig überzeugt : das Großdeutsche
Reich wird dauern und siegreich allen Stürmen und Gefahre « dieser

Zeit trotzen . I » eherner Entschlossenheit und unvergleichlicher Siege ««
Zuversicht kämpft sich unser Volk den Weg auswärts zum Licht.

1943 steht vor der Tür . Wir alle hoffen , eS soll das Jahr de«
Sieges und des Friedens fein . Wir alle aber wissen auch , daß erneut
Schweres von jedem einzelnen Volksgenossen verlangt werden wird .
Denn ohne Opser gibt eS keinen Erfolg und ohne mutigen Einsatz
und selbstlose Hingabe keinen Sieg . Ohne Ausdauer , Zähigkeit und
Disziplin kann niemals ein Kampf gewonnen werden .

Darum laßt uns die Reihen noch enger schließen . Einig im Wolle »
und Handeln , gefestigt und gestählt in Opfer und

'
Tat wollen wir al «

eine verschworene Kampsgemcinschast in unwandelbarer Treue unserem
geliebten Führer Adolf Hitler folgen und unsere Ehre darein setzen, seine»
Befehlen getreu unser Beste » zu geben . Das Mahnwort , das der groß «
Elansewitz im Freiheitskampf Preußen ? prägte , gilt auch für unS : Dir
Zelt ist Euer , was ste fein wird , wird sie durch Euch fein .

Darum heißt dt « Losung sür das neu « Jährt De »
Sieg !

Hermann Göring ,
Reichsmarschall des Eroßdeutfche « Reiche «,

Am Ense wird der deutsche Sieg stehen !
Tagesbefehl des Führers an die Wehrmacht - Ein Kampf ohne Kompromisse

Au » dem Führerhauptquartier , 1. Januar . Der Führer
hat zunt Jahreswechsel sorgenden Tagesbesehl an die Soldaten der
deutschen Wehrmacht erlassen :

S o ld a 1e u I
AIS Ich den letzten NeujahrSausrus an Euch richtete , war im Osten

ein Winter über unsere Front hereingebrochen , der einer Naturkata -
strophe glich .

Was ihr Soldaten der Ostfront damals erleben mußtet ,
wißt Ihr selbst . In sorgenvoll durchwachten Nächten waren meine Ge -
danken bei Euch . Daß es gelungen ist, den uns zugedachten napoleoni »
schen Zusammenbruch zu vermeiden , war ebensosehr Eurer Tapserkeit
wie Eurem soldatischen Können , Eurer Treue wie Eurer Standhastigkeit
zu verdanken .

Ihr , meine Kämpfer der Ostfront , habt In diesem Winter Deutsch -
land und darüber hinaus ganz Europa gerettet und mit Euch jene Sol -
daten unserer Verbündeten , die Seite an Seite mit uns sechten.

Während Ihr aber in jenem endlosen Kamps gegen die Gewalten
der Natur und die Tücke eines Feindes zäh und verbissen die euro -
päische Front im Osten gehalten habt , liesen in der Heimat bereits alle
Vorbereitungen zur Wiederausnahme des KamPseS im Frühjahr . G e -
Waltiges habt Ihr im Jahre 1942 erreicht . Die Krim
wurde erobert und gesäubert , g-sShrliche Einbrüche des Gegners an
zahlreichen Stellen der Front beseitigt , in den drei Schlachten um Char -
low wurde die Bedrohung unserer südlichen Flanke ausgehoben und der
Gegner vernichtend geschlagen . Eine neue Ossenstve gewaltigste » Aus -
maßes nahm ihm die letzten Reste der Ukraine sowie seine Kohlengebicte
am Donez weg . In diesem gewaltigen Raum , der bis zur Wolga reicht ,
kämpst Ihr nun Seite an Seite mit den Truppen der verbündeten
Nationen . Wie schwer auch im einzelnen dieser Kamps ist und sein wird
und wie oft stch auch scheinbar die Waage des Erfolges zu unserem
Gegner neigen mag , am Ende , das wißt Ihr , wird a 13 Abschluß
der deutsche Sieg stehen .

Denn mehr noch als früher hat in diesem Jahr die deutsche Heimat
neue Massen geschmiedet . Was in jahrelanger Arbeit vorbereitet wurde ,
beginnt nun in einem gewaltigen Rhythmus anzulaufen , um Euch ,
meine Soldaten , nicht nur noch bessere , sondern auch noch mehr Wassen
und Munition zu geben . Als Känipser selbst seid Ihr ohnehin jedem
anderen Eurer Feinde überlegen . Trotzdem weiß ich — nicht nur als
Euer oberster Befehlshaber , sondern auch als einstiger Soldat selbst —
mit wieviel Bitternis , Leid , Todesverachtung und Heldenmut auch die
glorreichste » Siege verbunden stnd , denn am Ende Ist es nur der Mensch
als Kämpfer und damit der Soldat , der den Streit der Waffen ent -
scheidet , in der Hand des Feiglings würde auch die beste Wasse wert -
los sein .

Während Ihr , meine Soldaten der Ostfront , die schwerste Last ge -
tragen habt , und mit Euch alle die eingesetzten Männer und Frauen der
Euch helsenden Organisationen , die selbst so ost gezwungen stnd , eben -
falls zum Gewehr und MG . zu greifen , hat auch an allen anderen
Fronten der deutsche Soldat seine Pflicht in höchstem Maße erfüllt . Bon
Nord -Norwegen bis zur spanischen Grenze warten deutsche Divistonen
auf den Angriff unserer Feinde . Ob ste kommen und wo ste kommen ,
können wir nur vermuten . Daß ste aber , wann und wie sie kommen ,
geschlagen werden , das wissen wir . In wenigen Stunden
hat Dieppe den Engländern gezeigt , daß eine Landung der Feinde aus
dem Kontinent nur zu ihrer blitzschnellen Vernichtung führt . Sie wer -
den an jeder anderen Stelle die gleichen Erfahrungen machen .

Während unsere Soldaten mit denen unserer Verbündelen — bcson -
ders auch In Nordasrika — im heldenhaften Kampfe stehen , haben ver -
räterifche sranzöflfche Generale und A d m i r a l e den
Waffenstillstand gebrochen und unter der Verletzung feierlicher Verpflich -
tungen und Ehrenworte , selbst gegenüber ihrem eigenen StaatSober .
Haupt , da » französische Kolonialreich , das wir alS Sieger Frankreich »e -
lassen hatten , unseren Feinden anSzuliesern versucht .

In wenigen Tagen wurde daraufhin in Uebereinstimmuna mit dem
Willen des Duee der Rest Frankreichs besetzt, die lüdsranzöstsche Mittel -
meerküste zur gemeinsamen Verteidigung eingerichtet , die srnn - Ssisilie
Armee und Flotte entwaffnet , TuniS und Bizerta In unseren Besitz ge -
nommen . Damit erhielten wir nun jene Position , die für dir Führung

des Kampfes in Nordasrika von wichtiger , ja ausschlaggebender Be»
deutuug ist.

Indem Ihr nun aber , meine Soldaten , so weit von der Heima » ent -
fernt , Fronten aufrichtet oder Fronten haltet , schützt Ihr im Verein mit
unseren Verbündeten nicht nur Europa , sondern auch Eure eigen «
Heimat , das Deutsche Reich .

Was unsere Marine in diesem Kampf mltlciftet , ist geschichtlich
einmalig . Unterseeboote und Uebcrfeestrcitkräfte erzielen VernichtungS -
ergebnisse gegenüber der feindlichen Kriegs - und Handelsschisfahrt , die
auch nicht mehr annähernd durch Neubauten ausgeglichen werden könne «.

Die Lu f t w a f f e . wie Ihr es selbst in so unzähligen Einsätze »
dieses Krieges gesehen und erlebt und verfolgt habt , leistet mit all ihre »
Verbänden das höchste .

Ihr Soldaten des Heere » aber und der Waffen - # . die Ihr
mir unmittelbar persönlich unterstellt seid, bleibt nach wie vor da »
Rückgrat dieses ganzen gewaltigen Ringens . Eure Tapserkeit , Eure
Treue , Euer Pflichtbewußtsein und Eure Standhastigkeit sind die Grund -
lagen des endgültigen Sieges . Besonders die Grenadiere und Jäger
der Regimenter der Infanterie - und Panzerdivisionen de? Heeres und
der Standarten der Waffe « -# haben nicht nur die fchwcrstcn Verluste
getragen , fondcrn auch die höchsten Leistungen vollbracht .

Wenn wir am Beginn des neuen Jahres den sestcn Entschluß fassen »
unter keinen Umständen vor unseren Feinden zu wei -
chen , fondcrn sie solange zu bekämpfen , bis der endgültige Sieg unser
ist, dann geschieht es zuerst im Gedenken an unsere lieben Kameraden ,
die allein für diesen Sieg bisher ihr Leben lassen mußten . Es geschieht
aber auch mit dem Blick aus das deutsche Volk , seine Gegenwart und
feine Zukunft . Was die Gegner mit unserem Volk vorhaben , wurde
in zahlreichen Zeitungen und öffentlichen Reden angekündigt . Was der
Feind im Osten im Falle seines Sieges mit uns machen würde , das
wißt Ihr felbst . Was wir nun demgegenüber zu tun entschlossen sind ,
werden diese Gegner selbst noch kennen lernen . Indem wir uns un ?: rek
Toten an den Fronten erinnern , gedenken wir aber auch der Tapferkeit
der Heima, . Sie sind ihrer Soldaten nicht unwürdig . Alle Versuche
des Gegners , seine verruchten Angrisse gegen Frauen und Kinder , alte
Kulturstätten oder friedliche Wohnhäuser , haben das deutsche Voll nicht
zersetzt , sondern im Gegenteil zu jenem Haß geführt , der notwendig ist.
um einen solchen Kamps mit Aussicht aus Erfolg führe » zu können .

Denn selbst , als wir in diesen Krieg getrieben wurden , haben wir —
besonders gegenüber unseren westlichen Gegern — den Begriss de»
Hasses nicht gekannt . Wir hatten von ihnen nie etwas gefordert , was
sie verletzen oder gar beleidigen hätte könne », nichts verlangt , was ihnen
gehörte : unser einziger Wunsch war , mit ihnen in Freundschaft zu leben .
Unsere Soldaten haben , nachdem England und Frankreich uns den Krieg
erklärt hatten , heldenhaft gekämpft , und trotzdem war der Haß im deut -
schen Volk auch dann noch nicht vorhanden . Die Trümmerstätten nnserer
alten Dome , zahlreiche tote und verwundete Frauen und Kinder , die
planmäßigen Angriffe auf unfere Lazarette usw ., ste erst haben nun eine
Sinnesänderung int deutschen Volk erzielt . Herr Roosevrlt und Herr
Churchill haben Deutschland nunmehr hassen gelehrt . So arbeitet das
deutsche Volk heute in Land und Stadt mit verbissenem Grimm . Mit
dem einzigen Entschluß , daß dieses Mal der Krieg jenes Ende nimmt ,
das sür die nächsten hundert Jahre den Feinden
Deutschlands dir Lust vergeht , uns wieder zu über -
fallen .

Und die Völker , die ihr Schickfal mit dem dentfche» verbunden haben ,
stehe » der gleiche » Frage auf Leben und Tod gegenüber . Gnade Gott
Europa , wenn das jüdisch -bolschewiftisch -kapitalistische Komplott gelingen
würde . Europa wäre endgültig verloren , in ihm aber liegt Eure eigene
Heimat , meine Soldaten , sür die Ihr kämpft . '

Das Jahr 1943 wird vielleicht schwer sein , aber sicher nicht schwerer
als die rückliegendcn . Wenn uns aber der Herrgott die Krast gegeben
hat , den Winter 1941 auf 1942 zu überwinden , dann Verden wir diesen
Winter und das kommende Jahr erst recht überstehen . Eines aber ist
sicher : In diesem Kampf kann eS nunmehr keine Koni -
promiffe mehr geben . Was Enropa braucht und auch die übrige
Welt , ist nicht ein Zustand , in dem alle 20 oder 25 Jahre die jüdisch -
kapitalistischen Hhänen sich wieder gegen den friedlichen und vor allem
den sozialen Anfbau einer neuen Welt wenden können , sondern ein «
lange Ruhezeit der ungestörte « Entwicklung . Deutschland aber benötigt
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vor allem die Voraussetzungen zum Aufbau einer von außen nicht mehr
bedrohten nationalsozialistischen Volksgcmcinschast . Wenn dieser Staat
und da« übrige Europa dann zugleich in ihrer räumlichen Begrenzung
die Grundlagen der sicheren Ernährung besitzen sowie über jene Roh -
ftossc verfügen , ohne die menschliche Kulturen heute nicht mehr denkbar
stnd, dann werden Eure Leiden , meine Soldaten , keine vergeblichen sein .
Dann werden einst zu den Gräbern unserer gefallenen Kameraden - Gene -
rationell wandern , um ihnen zu danken für das Opfer , das sie dem
Leben der Nachwelt gebracht hoben .

Indem wir für dieses Ziel des Lebens und der Freiheit unserer
Völker und nicht für Geld und Geschäfte kämpfen, glauben wir , den
Herrgott wieder bitten zu dürfen , uns auch im kommenden Jahr wie
tat den vergangenen feinen Segen zu geben .

Führerhauptquartier , 1. Januar 1943.
gez . : Adolf Hitler .

BiS zum letzten Atemzug für Neutfrblanö kämpfen !
Tagesbefehl zum 1. Januar 1943 »

Soldaten der Luftwaffe , meine Kameraden !
Wir treten in das neue Jahr mit der gleichen Siegeszuversicht wie

»in ersten Tage dieses gewaltigen Ringens um Freiheit und Gröfte un -
feres Reiches . Wer in Narvik standhielt , Kreta dem Feind entriß und
die bolschewistischen Massen an die Untere Wolga und über den Kaukasus
zurückwarf , wird auch die letzte Schlacht gewinnen .

Ihr , meine Kameraden , habt in großen und schweren Tagen des ver -
gangencn Jahres im Kamps zur Luft und auf der Erde allezeit und an
jeder Front bewundernswerten Mut und höchste Einsatzsreudigkeit be>
wiesen . Dafür danke ich Euch stolz und bewegt als Euer Oberbefehls -
haber und auch als Sprecher der Heimat . Mein Dank gilt ferner allen
Soldaten der Luftwaffe , die nicht das Glück haben , sich im Einsatz gegen
den Feind bewähren zu können , aber aus anderen wichtigen Posten ,
besonders der Ausbildung , in stiller Selbstverständlichkeit voll und ganz
ihren Dienst für die Front tun .

Was die Zukunft bringt , wissen wir zur Stunde noch nicht. Eines
jedoch ist gewiß , am Ende wird die Macht des deutschen Schwertes und
der Verbündeten jedes Schicksal meistern und unseren Völkern eine
schönere Welt erschließen .

I Im Geiste der gefallenen Helden geloben wir , bis zum letzten « tem -
zug für unser ewiges Deutschland zu kämpfen . Mit diesem heiligen Ver -
sprechen grüßen wir an der Schwelle des neuen Jahres die Fahnen ,
unsere herrlichen Siegeszeichen .

Es lebe Adolf Hitler , der Führer und Feldherr !
Göring ,

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe .

Tagesbefehl an » ie Kriegsmarine
Ein großes und hartes Jachr unserer deutschen Geschichte ist zu Ende

• gegangen . Ein härteres Jahr wird folgen . Es soll uns im Gedenken
an das Vorbild unserer gefallenen Kameraden bereitsinden zu neuer Tat .

Auf stolze Erfolge blicken wir zurück. Ihnen gleiche und größere an
die Seite zu stellen, sei uns höchste Pflicht .

Der Führer wies uns einst den Weg aus tiefstem Zusammenbruch zu
neuem Ausstieg . Mit gleichem Vertrauen , mit Mut und Zuversicht folgen
wir ihm heute auf dem Wege zum Siege , den wir ihm als tapfere
Soldaten erkämpfen wollen .

Heil unserem Führer !
Raeder ,

Großadmiral , Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .

Reujahrsbe ?ehl .Himmlers an Waffen - ^ unö Polizei
Männer der Waffen - /̂ und der Polizei !

Im vergangenen Jahr 1942 habt Ihr treu Eurem Wort und Eid
Eure Pflicht erfüllt .

1943, das vierte Jahr des Krieges , in dem um die Existenz unseres
Volkes und um die Größe des Reich- s gefochten wird , hat uns ebenso
treu , tapser und gehorsam als unbeugsam , unnachgiebig und unerschüt -
terlich zu finden .

Mit gläubigem Herzen und immer gutem Mute werden wir auch in
diesem harten Jahre dem Manne dienen , dem wir uns als des Volkes
Führer verschworen haben , Adolf Hitler .

Feldkommandostelle , 31. Dezember 1942.
H . Himmler ,

ReichSführer H und Chef der deutschen Polizei .

vie Gewaltverbrecher Meier unfchäölich gemacht
München . 2 . Jan . Die beiden Gewaltverbrecher Josef und

Friedrich Meier , auf die wiederholt hingewiesen wurde ,
konnten nun unschädlich gemacht werden . Am Montag , den
28 . Dezember , veranstaltete eine Jägergruppe im Altöttinger
Forst eine Treibjagd , wobei die Verbrecher in einem Dickicht
gegen IS Uhr aufgestöbert wurden . Einer der beiden schoß
sofort auf die Jäger und verletzte einen Elektromeister aus
Altötting . Die Jäger und Treiber umstellten das Versteck
und verständigten die Gendarmerie , die zu diesem Zeitpunkt
zu einer Dienstbesprechung in Altötting versammelt war und
nun mit einem größeren Aufgebot eingesetzt werden konnte .
Als die Verbrecher aus ihrem Versteck heraus auch auf die
Gendarmeriebeamten das Feuer eröffneten , schössen auch
die Beamten und Friedrich Meier wurde dabei tödlich ge -
troffen . Sein Bruder Josef ergab sich und wurde festgenom -
men . In dem umstellten Dickicht befand sich das Lager der
beiden Burschen , das ihnen als Unterschlupf gedient hatte .
Sie hatten sich dort ein Zelt unö einen regelrechten Bunker
gebaut und die Diebesbeute aus ihren zahlreichen Einbruchs -
Diebstählen untergebracht . Neben Fahrrädern , Wolldecken.
Kleider Und Wäsche wurden Schußwaffen gefunden und
Lebensmittel , wie Fleisch , Geflügel , Butter , Schmalz , Dauer -
wurste , Honig und Bohnenkaffee , entdeckt. Die beiden Ver -
brecher waren auch im Besitz eines von einem Diebstahl , her -
rührenden größeren Geldbetrages .

Durch das Zusammenwirken von Jägern , Treibern und
Gendarmeriebeamten konnten zwei gefährlicher Gewaltver -
brecher , die in letzter Zeit ein großes Gebiet unsicher gemacht
und die Bevölkerung in Angst und Schrecken versetzt haben ,
zur Strecke gebracht werden . Gegen einige Personen , die
ihnen Unterschlupf gewährt haben , wird ein Strafverfahren
eingeleitet .

Riesenskantal im ASA - Marineminifterium
Bd . Lissabon, 2. Jan . Nachdem erst kürzlich die USA . -

Presse den Skandal um die Lieferung von untauglichem
nordamerikanischen Jndustriematerial an die Sowjetunion
aufgedeckt hatte , erhebt jetzt der USA .-Untersnchuugsrichter
Sidney Friedman neue schwere Anschuldigungen , die dies -
mal nicht nur an die Industrie gerichtet sind, sondern auch
gegen das Washingtoner Marineministerium . Wie die Zei -
tung „Philadelphia Record " meldet , erklärte Friedman ,
den Beweis dafür in der Hand zu haben , baß das Marine -
Ministerium und da» Federal Bureau of Jnvesttgation

MSA, -Untersuchungspolizei ) Meldungen über Mangel an
Konstruktions - und Ausrüstungsmaterial im Betrag von
einer Million Dollar bei dem neuen Marinedepot von
Haniesburg unterdrückt habe . Untersuchungsrichter Fried -
man versicherte , daß Agenten vom Federal Bureau of In -
vestigation und Offiziere des Marine - Nachrichtendienstes

'
„in

Handschellen gelegt worden seien"
, nachdem ihre Nachfor -

schungen „großangelegte Betrügereien , Diebstähle , riesige
Bestechungen und Unterschleifungen " aufdeckten. Das Wa -
shingtoner Justizministerium und auch das Marinemini -

' sterium versuchten , die Anschuldigungen des Untersuchung ^
richters Friedmann abzuleugnen und kündigten „sensatio -
nelle " Enthüllungen vor dem Schwurgericht in Haniesburg an .

(Zeigen aus allen Glockenbalken
Prag . Ein Juugbunzlauer Geigenbauer hat die alten

Balken erworben , die bei der Her <ichtung der Burg Hum -
bracht und der Kirche von Sobotka ausgewechselt worden
sind . Er verarbeitet sie zu Geigen , denen er einen besonders
schönen Ton nachsagt . Am besten sollen die Geigen aus den
Balken klingen , an denen früher die Glocken befestigt waren .

Eine Verwechslungsgxoieske
Prag . In Podiebrad kam es dieser Tage zu einer lär -

Menden Auseinandersetzung zwischen zwei Wohnuugsuach -
baru , als der eine heimkam und den anderen entkleidet in
seinem eigenen Bette schlafend fand . Die Frau des Woh -
nnngsinhabers lag , ebenfalls schlafend, neben dem fremden
Mann . Es stellte sich heraus , daß der Eindringling die Tür
verwechselt hatte . Wohl sperrte sein Schlüssel nicht, aber
die Frau , die gewohnt war . daß der Mann auf dem Heim -
weg aus dem Wirtshaus zuweilen das Schlüsselloch ver -
fehlte , erhob sich schlaftrunken , öffnete und legte sich gleich
wieder hin . Der so Eingelassene befand sich in einem Zu -
stand , in dem er sich weiter keine Gedanken machte, wie er
wohl in die Wohnung gelangt sein mochte. Es dauerte lange ,
bis sich das Mißverständnis aufklärte .

Kur? war die Trauer
Lissabon . Eine trauernde Witwe errichtete dem kürz -

lich verstorbenen Gatten auf einem kleinen Friedhof in der
Nähe von Oklahoma einen Grabstein , worauf die Inschrift
gemeißelt war : „Auf Wiedersehen , Heinrich , du löschtest auch
mein Lebenslicht aus ." Nach drei Monaten war die Un -
tröstliche wieder verheiratet und von unbekannter Hand
stand auf dem Grabstein der Nachsatz : aber ich habe
ein anderes Streichholz gefunden ."

VOLKSWIRTSCHAFT
Verbesserter Mieterschutz

Das Mieterschutzgesetz gilt vom I . Januar 1943 an in einer neue »
Fassung . Das bisher gültige Mieterschuvgesetz stammt aus dem Jahr «
1923 . Es ist im Laufe dieser 20 Jahre vielfach geändert worden . Jetzt
im Kriege ist als Folge der herrschenden Wohnungsknappheit durch
mehrere Anordnungen und Perordnungen der Mieterschutz ständig aus -
gebaut und schließlich ein lückenloser Mieterschutz geschaffen worden .
Diese Verbesserungen sind bei der Neufassung in das Gesetz eingearbeitet
worden . Gleichzeitig wurde die Gelegenheit benutzt , die Bestimmungen
über „ besondere Mietverhaltnisse " und über den Wohnungstausch zu
ergänzen . Die besonderen Mietverhältnisse betreffen die Untermiete und
die Fortsetzung des Mietverhältnisses beim Tode des Mieters . Während
bisher schon beim Tode des Mieters die mit ihm znsammenwohnenden
Familienangehörigen in den Mietvertrag eintreten , ist dieses Eintritts -
recht jetzt auch auf den Untermieter ausgedehnt worden , unter der
Voraussetzung , daß er mit seiner Familie eine selbständige Haushaltung
führt . Die Bestimmungen über den Wohnungstausch sind eben -
falls im neuen Gesetz zugunsten dos Mieters verbessert worden , indem
das Mieteinigungsamt ihm gestatten kann , seine Wohnung auch noch
nach Beendigung des Mietverhältnifses zu tauschen . Eine weitere Ren -
regelung im neugefatzten Mieterschutzgesetz betrifft die Miteinigungs «
ämter . Deren Aufgaben werden ab I . Januar von den Amtsgerichten
wahrgenommen . Das neue Mieterschutzgesetz gilt nur im Altreich .

Die Viehwirtschaft 1943
Wie üblich , hat auch diesmal die Hauptvereinigung zum Jahresend «

eine Sammelanordnung herausgegeben , die die marktregelnden Bestim¬
mungen für das kommende Jahr zusammenfaßt ! sie ist als Nr . 1/43 im
Verkündigungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 89 veröffentlicht worden .
Grundsätzliche Umstellungen in der Bewirtschaftung von Schlachtvieh
waren nicht erforderlich . Die Anordnung enthält nur eine Reihe von
Aenderungen und Verfeinerungen der bislang geltenden Bestimmungen ,
die sich aus der Praxis heraus ergaben und insbesondere im Sinne
einer schärferen Erfassung des Schl ach t v i e h s als notwendig
erschienen . Vor allem wird die Regelung des Schafmarktes ver »
vollständig ». Die Grenze für S ch l a ch t f ch w e i n e ist von 60 Kilo auf
50 Kilo gesenkt worden . Demzufolge können Läufer und F e r k e l
nur bis zu SO Kilo gehandelt werden . Ausgenommen stnd nur die aus «
gesprochenen Zuchtschweine , also z. B . Herdbuchtiere . Die Anordnung
verbietet den Versand von Kälbern unter acht Tagen auf Markte ,
da hiergegen Veterinär -polizeiliche Bedenken bestehen .

Eine Kontrollverschärfung bedeutet die Aufnahme einer Bestimmung ,
nach der die Fleischbeschauer bei Vorlage des Schlachtscheines auf dte
vorgeschriebene ' Kerbung der Tiere als dem Zeichen einer vorausgegan »
genen amtlichen Wäguug ausdrücklung zu achten haben . In der gleiche«
Richtung bewegt sich die neu aufgenommene Meldepflicht von nicht
volltauglichem Fleisch an dte Zuteilungsstellen und eine Meldepflicht der
sogenannten Freibänke . Erwähnt fei schließlich noch die Senkung
der Fettabgabepflicht der Fleischereien und die Ei « arbeitnng
von im Laufe des Jahres 1942 bereits ergangenen Anordnungen in die
Sammelanordnung für 1943 .

-XxA->

Zu früh gefreut , Mister Kohlenklcsul

Ein „Knips " - und iooo Watt strahlen auf - so was wäre
gefundenes Fressen für Kohlenklau .
Aber - reingefallen , alter Bösewicht. So dumm sind wir
längst nicht mehr , daß du uns mit der Serienschaltnng
drankriegen kannst . Für Festbeleuchtung ist später wieder
Zeit . Jetzt schrauben wir (um nicht etwa durch unsere
Gedankenlosigkeit den Kohlenklau zu mästen) alle ent¬
behrlich« , Glühlampen lose, vor allem die oberen Lampen
im Kronleuchter , die Wandleuchten und die Soffitten in
der Diele und im Badezimmer.
So, nun hat Kohlenklau das Nachsehen. Wenn du und ich
und wir alle dem Kohlenklau immer auf die Finger hauen,
wo wir ihn treffen , dann sparen wir eine riesige Menge
Kohlen , die unserer Rüstungsindustrie zugute kommen.

f/b
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Helene schwimmt an Land
Abenteuer einer tapferen Auswanderin

Von Christian Münk
DteS ist die Geschichte des Mädchens Helene , das schwim¬

mend Südamerika erreichte :
Wir sagten damals zu ihr , ehe jene sonderbaren Dinge

ieschahen

: „Nein , wirklich , Sie sind ein tapferes Mädchen ,
»ut ab !" Aber wir zogen nicht den Hut vor ihr , denn wir
atten keinen auf dem Kopf. Der atlantische Südwind fuhr
urch unsere Haare , als wir an der Reeling der „Patricia "

lehnten , und Helenas Haar war blond und flatterte ver -
wegen über ihr lachendes Gesicht . Wir sagten das ernst unö
sorgenvoll , Hein und ich , denn wir kannten das Leben . Aber
Helene lachte nur . . .

Unsere „Patricia " rollte fröhlich die Ostküste Südamerikas
entlang , ein schönes, schlankes Schiff . Tanzende und fliegende
Fische begleiteten uns , die Heckwelle rauschte , und wir Passa -
giere hatten ein herrliches Leben . Das Mädchen Helene wurde
von ihrem Liebsten erwartet , sagte sie, auf einer Teefarm ,
tief im Innern . Sie wollten heiraten , sagte sie, und sie freute
sich sehr. Wir glaubten es ihr .

In Pernambuco begann sie bereits ihre Koffer zu packen,
und als wir uns endlich dem Ziel ihrer Sehnsucht näherten ,
stand Helene vorne am Ankerspill und spähte hinaus . Sie
glühte vor Aufregung , die Sonne brannte auf das Schiff
nieder , und die Passagiere wurden unruhig .

Bald kamen uns die ersten Barkassen entgegengeschaukelt .
Dann hob sich die Stadt aus dem Wasser. Ter Hafen öffnete
sich , und wir rauschten hinein , daß eine Welle an den Ufe n
schäumend mit uns zog . Die Zoll - und Paßkontrolle wurde
vorgenommen .

Im Speisesaal drängten sich die Passagiere , die hier ihre
SRci '> beendeten und rauchten nervös ihre Zigaretten .

„ Tenor Piepenstock . . . Sie können gehen !"

„Senor Mackay . . . hier . . . Sie können gehen !"

„Senorita Helene Krüger . . . Moments !"
Helene blickte neugierig auf . Ter Beamte mit braunem ,

hübschem Gesicht unter der Mütze fragte , ob sie allein reise ?
Helene nickte eifrig . Ob sie Verwandte im Lande habe oder
« ine Stellung ? Nein , antwortete Helene verwundert .

Der Beamte zog die Augenbrauen hoch und beriet sich mit
feinem Kollegen . Dann fragte er , ob sie nicht wisse , daß
alleinreisende Krauen nicht an Land gelassen würden , laut
Gesetz . Helene wurde blaß . Ob sie erwartet werde ? Ja , von
ihrem Bräutigam , und . . . Sie wollte aufgeregt die ganze
Geschichte erzählen , aber der hübsche Beamte mit dem kecken,
schwärzen Schnurrbärtchen unterbrach sie. Ob st« «S schrtft-

lich habe , daß sie erwartet werde ? Nein , sie habe es nicht
schriftlich. O dio mio , Helene . . .

Sie mußte warten , bis alle Passagiere abgefertigt waren .
Später verschwand sie mit den Beamten in der Kapitäns -
kajüte . Und wir hörten lange nichts , dann einen heftigen
Wortwechsel . Die Türe flog auf , und Helene rannte heraus
und weinte laut auf.

Schlimm . Hein und ich kannten das Leben . Dte Sonne
ging unter . Ringsum wirbelte der bunte , tropische Hafep -
betrieb . Die Passagiere waren mit Motorbooten an Land
gefahren , hatten gewinkt , gerufen , sich umarmt , die TaxiS
rollten davon . Dort lag das ersehnte Land , in dem über »
morgen ein gewisser Bräutigam an eine gewisse Eisenbahn -
station reiten würde . Und ausgerechnet dieses blutjunge
Häufchen Elend durfte nicht ihren Fuß vom Schiff setzen ?

Hein und ich kannten das Leben . Wir sahen uns an , dann
stiegen wir zum Mädchen Helene hinauf , das unbeweglich
auf dem Bootsdeck stand . Wir räusperten uns dezent . Dann
trat Hein näher und sagte gleichgültig : „Ich muß noch mal
rasch rüber in die Stadt . Ihr Gepäck könnte ich ja mit -
nehmen . Kontrolliert ist es ja , he ?"

Helene drehte sich um und fragte : „Und ich ?"
Ich erwiderte , daß dies« lächerliche Strecke für einen

Schwimmer ein Katzensprung sei . wie ?
Helene fuhr hastig herum , sie hatte begriffen . Ihre Augen

leuchteten auf . „Ja !" schrie sie auf und rannte hinunter in
ihre Kabine , zog sich aus , warf Hein ihre Kleider zu, der sie
unter seinem Mantel verbarg , eilig ihre zwei Koffer nahm
und mit einem Motorboot an Land fuhr , wo er aus sie warten
wollte . D °m Wachtposten hatte er , als er seinen Paß vor -
zeigte , gesagt : Er wolle der armen Kleinen wenigstens das
Gepäck erledigen , worum sie gebeten hatte . „Aber Tempo ,
Tempo "

, rief der Maat , „gleich werfen wir ab !"
Inzwischen hatte ich eines der großen Taue geholt , die auf

allen Schiffen zusammengerollt herumliegen . Ich schleppte es
hinab in Helenes Kabine , in der sie mich bereits im Bade -
anzug erwartete . Ich hatte beim morgendlichen Schwimmbad
gesehen , daß sie ausgezeichnet schwamm.

Es war bie höchste Zeit . Tie Schiffssirene brüllte zur
Abfahrt . Die Passagiere , . die einen kurzen Lanöbesuch ge -
macht hatten , waren längst wieder zurück, nur Hein fehlte
noch . Die Bordkapelle nahm Platz . Es war die höchste Zeit .

Ich band das Tau an eines der angenieteten Stahlbetten
und warf es zur Luke hinaus . „Das werde ich Ihnen Beiden
nie vergessen !" sagte Helene und drückte mir die Hand . Dann
kletterte sie auf halsbrecherische Art aus der Luke und ließ
sich an der Schiffswand hinab , wobei sie am gestrafften Tau
langsam ins Wasser glitt . Nach einiger Zeit hob ich das
Tau . es war wieder leicht geworden, und ich warf c£ tu das

- - nur der Großvater "

Alexander Dumas der Aeltere besuchte einmal einen
literarischen Tee , auf dem Skizzen seines Sohnes zur Bvr .
lesung gelangten . , . .

Da der Verfasser selbst nicht erschiene« wa, . traten to*
Anwesenden nach Schluß der Vorträge zu DnmaS ' Bater un»
beglückwünschten ihn .

Ein Fremder , der DumaS noch nicht kannte , stellte stS vor
und fragte : ,LZerzethu «g , Sie find wohl der Bater
hübschen Geschichte « ?"

„Nein "
, antwortete DumaS bescheiden , „nur der Groß¬

vater !"

Wasser . Dann rannte ich hinauf und sah tn der schwarzen ,
unheimlich wogenden Tiefe des Wassers einen lichten , plät¬
schernden Schimmer . Es war Helene , das Teufelsmadchen !
Sie schwamm eilig zur Stadt hinüber .

Plötzlich erstarrte ich vor Entsetzen . Eme Barkaffe mit
glühenden Lichtern bog um den Vorsteven unseres Dampfers

. und brauste direkt auf Helene zu. Klobig , mit glotzevjen
Laternen rauschte si« hinter dem hilflosen Mädchen her.
Lebensgefahr ! Noch zehn Meter , und Helene wurde ujer -
fahren und ertränkt . Ich glaubte einen Schrei zu hören .

Ich packte das Nächste , das zur Hand war . und warf etttett
schweren Bord stuhl weit über die Reling , so daß er aus - j
klatschend im Wasser versank . „Hilfe ! Hilfe !" schrie ich «nö /
tatsächlich stoppt« die Barkasse und drehte bei. f

„Was ist los ?" brüllte der Schiffer herauf . Ich «Miete
anf . Das Mädchen war gerettet . Hinten weit schwamm sie.
Bald würde sie an Land steigen. „Was los ist ? Ein Stuhl ist
in das Wasser gefallen " antwortete icfi , und : „FiM brauchen
doch nicht zu sitzen . Können Sie den Stuhl njtff auffischen?"

„Wirst im Kittchen noch genug Stühle voninden . Mann !"
antwortete die rauhe Seemannskehle uutzn , dann schoß die
Barkasse davon . * '

.
Im letzten Moment , gerade als unsere Mmchmen zu

arbeiten begannen , kehrte Hein zylick, ohne Gepäck und t
grinfend . Wir bengten uns über di/Reling und^ bückten zur .
Stadt zurück, die in der Ferne verßhwand . „Na '

. Nagte ich . i
Hein kniff das linke Auge zu und nickte fröhlich. '

Dann lachten wir . Bon dem MSdcken Helene habe ich nt »
wieder etwas gehört . Der Bordstuhl hat übrigens viel meHr
gekostet, als ich dachte . Ich hätte einen alten Schuh nehmen
sollen . Aber woher ? . . .

Hundert Jahre ..Fliegender Holländers Heute stnd eZ hundert Jahre ,
daß in Dresden dte Uraufführung von Richard L-agners Oper „Ter
(gttfltt « fiodänb« * Jtttinfc
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BADEN UND ELSASS

Verleihung irittdiwtflitMM
Gauleiter Robert Wagner hat mit Wirkung vom1. Januar 1943 öen drei elsäfsifchen Tageszeitungen „Straß -

burger Neueste Nachrichten"
. „Mülhaufer Tagblatt " und

„Kolmarer Kurier " das Hoheitszeichen der NSDAP , ver -
liehen . Diese Verleihung bedeutet die offizielle Anerkennungder bereits seit ihrem Erscheinen kurz nach der Befreiungdes Elsaß im Sommer 1949 im Parteieigentum befindlichenZeitungen für ihre im politischen Neuaufbau des Elsaß ge-leistete Arbeit .

*
Mosbach : Die Schüler des Landkreises Mosbach haben imletzten Jahr insgesamt 10 657,9 Kilo Tee - unö Heilkräuter ge-sammelt , wovon 4252 Kilo frisch und 6405 Kilo getrocknet ab¬geliefert würben . Reichlich ausgenützt wurden die Beeren -und Bncheckernernten , 737 Kilo Beeren . 1042 Kilo frische und465 Kilo getrocknete Bucheckern kamen zur Ablieferung . Ne -ben 11M Kilo Roßkastanien sammelten die Neunkirchner Schü -IM Kilo Eßkastanien . Ferner gelangten zur Ablieferungdurch die Schulen 1775 Kilo Mohnkapseln und 478 Kilo Heu -blumen . syb.)Heidelberg : Der Steinadler , der , wie berichtet , dem Hei -

delberger Tiergarten zugeflogen ist , hat sehr von sichroden gemacht. Die Leitung des Tiergartens schätzt, daß über6M Personen an den Feiertagen ' den Tiergarten besuchten,um sich öen stolzesten Bogel unserer heimischen Tierwelt i«Freiheit anzusehen . Im Jahre 1942 besuchten 76 0M Menschenden Tiergarten . Damit ist die Gesamtzahl der Besucher feitEröffnung des Tiergartens im Jahre 1934 auf 710 MO Men¬
schen gestiegen .

Mannheim : Generalmajor >von öer Lühe . Berlin -
Friedenau , Fregeftraße 76, ein alter verdienter Offizier des2. Bad . Grenadier -Regiments Nr . 110 in Mannheim/Heidel¬berg , dem er in den letzten Jahren vor dem Weltkrieg ange -
hörte , kann am 4. Januar das 86. Lebensjahr vollenden .

Gernsbach : Die Spareinlagen der Bezirkssparkasse Gerns -
Vach sind von 17 Millionen zu Jahresbeginn 1942 auf 22 Mil -
lionen zum Jahresenöe gestiegen . Mit den Giroeinlagenist somit die 25 Millionengrenze überschritten worden . Im
Vergleich zu öen 20 0M Einwohnern , die im Geschäftsbereichöer Sparkasse Gernsbach liegen , wahrlich ein stattliches
Ergebnis . (nik .)

Weisendach : Den Sängern W . Fritz und E . Roll vomMGB . „Liederkranz " wurde aus dem Deutschen Sängerbank
zu Weihnachten eine überraschende Zuwendung zuteil . Ineiner schlichten Morgenfeier wurde die Gabe überreicht . Der
Chor unter Leitung von Chormeister Schmerbeck umrahmtedie Feier sinnvoll . (nik .)

Obertsrot : Zu Neujahr waren eS gerade 75 Jahre , daßdie Großherzogin -Luifen -Brttcke in Obertsrot eingeweiht nnS
ihrer Bestimmung übergeben wurde . Im Grundstein findBrot , Wein und Geld aus dem Jahre 1867 enthalten . Eswar damals öer erste fahrbare Zugang zu dem im Jahre 1435
gegründeten Dorf . lnik )

Haslach i. K. : Beim Putzen eines Fasses wurde es dem
47 Jahre alten Josef Wölfle von hier übel , so daß er in
das Faß stürzte . Vis Hilfe kam , war Wölfle bereits tot .

Lahr: Unter dem Vorsitz von Landrat Strack tagten die
Bürgermeister und Ratschreiber des Landkreisesin öer Dammenmühle . Zur Sprache standen u . a. : Fragenöes Kriegsernährungs - unö Kriegswirtschaftsrechts , öer Luft -
schütz, das Feuerlöschwesen , Unfallfürsorge und Unfallverfor -
gung öer Gemeinöe -Ehrenbeamten , Förderung des Obstbaus ,Entschäöigung für Wirtschaftserschwernisse öer Straßenver -
änöerungen , Bürgersteuerausgleich , Tierseuchenentschädigung .

FreiVnrg : Auf Einladung öer Universität Bukarest und
vefonöers ihrer Naturwissenschaftlichen Fakultät sowie öes
Deutschen Wissenschaftlichen Instituts in Bukarest weilteder Rektor der Universität Freiburg . Prof . Dr . W. Süß . inden letzten Tagen zu Gastvorträgen in Rumänien . Er hieltdrei Borträg « über eigene Arbeite«, vrof . Süß wnrde vom
rumänischen UnterrichtSminister mit dem Prvpagandamini »
ster empfangen.

Hinterzarte « : Banköirektor a . D . Hermann Hein , ein Ve-
kannter oberrheinischer Wirtschaftler und langjähriger Auf -
stchtsrats -Vorsitzende der Süddeutschen Jfolatorenwerke in
Freiburg i. Vr . ist in Hinterzarten verstorben . (WS .)

Lörrach : Eine Neuerang im Fernsprechwesen hat das
vostamt Lörrach eingeführt. I « de« Stunde « starken Fern -
sprechverkehrS werden künftighin all« Gespräche im Nab-
verkehr nach Ablauf von sechs Minuten unterbrochen. Red-
selige Personen beiderlei Geschlechts haben sich also künftigi« Lörrach der Fernsprech-Parole »Fasse dich kurz !" ger»
oder ««ger« tu fügen.

WaldShnt : In der Gemeinde Degernas vernngkückte beim
Holzfällen der 88 Jahre alte OrtSbauernführer Rudolf
Schmidt . Er wurde mit schweren Kopfverletzungen ins
Krankenhaus Waldshnt verbracht , wo er bald darauf starb .

Vaötfcke Familienchronik
Stcrbcfiille : Berta Baumgarwer , 85 Jahre alt , Säckingen : Marga -

retha Brandt geb . E-iani , Baden -Baden ; August Burck . 90 Jahre alt ,Ottersweier ; Emilie Deschner geb . Lehn , Bühl ; Rudolf Mscher , 64 Jahrealt , Kappelrodeck : Maria Heier geb . Herrmann , 65 Jahre alt . Rastatt !
Bruno Jäger , 62 Jahre alt , Lörrach : Anton Müller , 71 Jahre alt .Sichern : Heinrich Othmar Edmund Sailer , 17 Jahre alt , Tauvrrbischofs -
heim : Helene Stößer , 75 Jahre alt , Gaggenau : Pauline Wiuuai geb .
Haut , 61 Jahre alt , Helmsheim : Maria Emma Zink , Hauptgruppen -
sührerin des BDM ., 21 Jahre alt , Bühlertal .

Reue Frauenfchaftsleiterin kür Baöen Elsaß
Frau von Baltz trat aus Gesundheitsrücksichten zurück

Das Gaupersonalamt der NSDAP , teilt mit : Mit Wir -
kung vom 1. Januar 1943 hat der Gauleiter die frühere
Kreisfrauenfchaftsleiterin Pgn . Dr . Hildegard E r l e y,Waldshut , als ' komm. Gaufrauenschaftsleiterin der NSDAP .Gau Baden -Elsaß berufen . Gleichzeitig hat der Gauleiterder bisherigen Gaufrauenschaftsleiterin , Pgn . Elsa von
Baltz und der Stabsleiterin der Reichsfrauenführung Pgn .Elsa Paul , die während öer Dauer der Beurlaubung der
Frau von Baltz öie Geschäfte öer Gaufrauenfchaftsleitung in
Baden -Elfaß geführt hat , in herzlich gehaltenen Schreibenfür ihre aufopfernde Tätigkeit Dank und Anerkennung aus -
gesprochen. Frau von Baltz stellte ihr ' Amt aus gefundheit -
lichen Rücksichten zur Verfügung .

*
Die neue Gaufrauenschaftsleiterin , Frau Dr . HildegardE r l ey wurde 1903 in Eronenburg (Wuppertal ) geboren .Nach Abschluß der Reifeprüfung studierte sie in Düsseldorfund Freiburg Medizin . In Freiburg legte sie im Jahre1929 das medizinische Staatsexamen ab . Noch im gleichen

Jahre verheiratete sie sich mit dem Zahnarzt Dr . Hans

Erley , der später Kreisleiter der NSDAP , in Staufen wurde .
Doch arbeitete sie in ihxem Beruf '

zunächst als Assistenzärztinin Schramberg und Emmendingen weiter . Ihr Eintritt in
die NS . -Frauenschaft erfolgte im Jahre 1931 . Sie war zuerst
Kreisfrauenfchaftsleiterin in Staufen . Als ihr Mann
Kreisleiter im Kreis Waldshut wnrde , setzte Frau Erley dort
ihr Wirken für die Bewegung fort . Unterdessen war sie
Mutter von vier gesunden Kindern geworden . Trotz der
vielen Pflichten , die ein kinderreicher Haushalt für die Mut -
ter mit sich bringt , übernahm sie nach Kriegsausbruch <Zer -
tretungen erkrankter Aerzte und führte seit Januar 1941 die
Praxis eines zur Wehrmacht einberufenen Kollegen . Auchöas schwerste Opfer , das öer Krieg von öer deutschen Frau
fordern kann , blieb Frau Erley nicht erspart : ihr Mann fielim Spätjahr 1941 an öer Ostfront . Wenn Frau Erley heutedas verantwortungsreiche Omt als Gaufrauenschaftsleiterin
übernimmt , so bringt sie hierfür durch ihre Eigenschaftenals Frau und Mutter , ihre Tätigkeit im Berufsleben und
vor allem durch persönlichen Einsatz und Opfer die Berufung
sowie das nötige geistige Rüstzeug mit .

Beugsen. das Seöensritterfchloß am Oberchein
Reiche Geschichte um Turm und Torhaus

Zwischen Rheinfelben und Schwörstaöt am Oberrhein liegtöas ehemalige Ordensritterschloß B e u g g e n . Ordensritter -
schloß in Baöen ? Ja — es ragt hoch am Rheinufer . Turm ,Torhaus , Wappen und Jahreszahlen über Erkern . Treppen ,Fenstern und Torbögen zeugen von reicher Geschichte . Ansdem Namen des Erbauers leitet sich der heutige Namen

Aufn . Elisabeth Graß

Beuggen her . Vielleicht ist er auch zu erklären durch den
Bogen oder „Buck", öen öer Rhein am Standort des Schlos-
ses macht.

Um daS Jahr 124« gab der Letzte ans dem Geschlechte der
Buckein , ein Ritter ' Mangold , öie Burg mit allen dazu -
gehörenden Besitztümern durch Verkauf an den Ritter Ulrichvon Liebenstein ab und dieser überließ öen Besitz den Deutsch-
ordensrittern zum Bau eines Ordenshauses . Der erste Kom -

tur nahm wieder den Namen Buckein an . Die Ordensritter
fühlten sich auf die Dauer doch nicht allzu wohl in öer bau -
fälligen Burg , unö als ihnen noch ein Stück Wald geschenktwuröe , damit ihnen das nötige Bauholz nicht fehle , errichte -
ten sie am Rheinufer eine neue Ordensburg . Ein Erdbeben
zerstörte im Jahre 1356 alle Burgen der Umgegend , sogar
Basel sank in Trümmer , doch Beuggen erlitt infolge öer
günstigen Lage keinen Schaden und gewährte in der Zeit der
auf das Erdbeben folgenden Not vielen HilfsbedürftigenUnterkunft .

In den folgenden Jahrzehnten wurde öie Burg vielfach
vergrößert und erhielt , öen Bedürfnissen der anspruchsvollerwerdenden Ordensritter gemäß , viele Verbesserungen . 1525,zur Zeit der Bauerusehöen , stürmten öie Umwohner das
Oröensschloß und plünderten es vollkommen aus . Um gegenähnliche Bedrohungen gesichert zu sein, befestigten öie Oröens -
ritter in öer folgenden Zeit öas Schloß stark, konnten aber
nicht verhindern , daß es während des Dreißigjährigen Krie -
ges vielfach besetzt wurde und Schaden erlitt . Zu Anfang des
Jahres 1638 bezog der Herzog Bernhard von Weimar das
Schloß unö schlug hier sein Standquartier auf . Im gleichen
Jahre fand bei Beuggen eine Schlacht statt zwischen dem
Herzog von Weimar unö öen Generälen von Weerth unö
Savelli ,

Eine Bestimmung aus dem Jahre 1805 erklärte die Auf -
löfunq sämtlicher Deutschordenshänfer und ihre Einziehungals Staatsbesitz : das war öas Ende des Schlosses als Or -
densritterfitz . Während der Befreiungskriege diente öas
Schloß als Lazarett . Infolge der mangelhaften Verpflegungwüteten Typhus unö andere Seuchen unter öen Verwunde -
ten , so daß . nach Ende öer Kriegswirren , sich niemanö mehrin öas verpestete Schloß wagte . Es stand jahrzehntelang leer ,dem Wetter und dem Verfall preisgegeben . Heute befindet
sich das Schloß in Privatbesitz . Altes ist erhalten und Neues
ist dazugefügt worden .

350 Fahre Konstanzer Rathaus
Zu den hervorragendsten Baudenkmälern öer Spätrenais -

fance in Süööeutfchlanö zählt öas im Jahre 1593, vor 350
Jahren , erbaute Konstanzer Rathaus . Die Pläne zu dem
aus Vordergebäude und Hinterhaus mit Hof bestehende^ehemals „Kanzlei " genannten Bauwerk , stammen von
„Oberbaumeister " Alexander Guldinast . Das Vordergebäude ,aus zwei verschieden großen Renaissancegiebeln bestehend,wurde 1864 von Ferdinand Fröschle mit Darstellungen aus
der Stadtgeschichte geschmückt . Das Obergeschoß des Hinter -
hanses ruht auf einer Bogenhalle . Die Front des Hinter -
Hauses wird von zwei Treppentürmen eingefaßt . Beide
Häuser waren ursprünglich bemalt . Spuren der alten Be -
malung sind noch zu erkennen . Im Hof des Rathauses erhebt
sich das Ehrenmal für die gefallenen badischen Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung . (r )

Araufführung t« Straßburg
Als frohen Silvesteraustakt brachte das Theater der Stadt

Straßburg „Angelika "
, das neue Lustspiel von Toni

Amp « kov « » out Karl Math « » «, als , Uraufführungheraus . &n drei mit viel Routine zurechtgezimmerte « unöbai Schwankmäßige stark streifenden Aufzügen entwickelndie bühnengewandten Autoren das infolge seiner Unlogik
erfrischend heitere Schicksal des Landmädchens Angelika , dasa« f der Suche « ach seinem Bater diesen sowohl wie einen
„MordSlackel" von Mann findet. Wie vorauszusehen war ,wurde die Neuheit vom Straßburger Theater in einer blitz-
sauberen , die Absichtslosigkeit öes Stückes betonenden Auf -
fuhrung herausgebracht . Armin Süßengnths unter -
haltsame Spielleitung sorgte für den flüssigen Ablauf . Inden Hauptrollen stachen Siegfried Schürenderg , ElseKnott und Helene Dietrich hervor . Der Erfolg war
durchschlagend . Adrtaan van den Broecke .

0Mded enWn) (Zesuncie Winterkost
Wir haben alle nach bestem Können und

Vermögen für die Einkellerung unserer Winter¬
vorräte gesorgt , namentlich als Kleingarten¬
besitzer eine Aufspeicherung in Keller und
Kammer vorgenommen , die nicht nur uns selbst
die Aufstellung des winterlichen Küchenzettels
erleiätert , sondern auch den Markt entlastet
und die Allgemeinversorgung erleichtert . Wir
haben auch alle im Kampf gegen den Verderb
Erfahrungen gesammelt und wissen um die
richtige Pflege unserer Vorräte , um Frostschäden
und Nährwerverluste zu verhüten . Zu dieser
Sicherung der Nahrungs menge muß nun die
richtige Zubereitung treten , die uns
erst eine vollwertige Kost sichert . Der Winter
ist für uns Hausfrauen immer der Prüfstein
unseres küchentechnischen Könnens und unseres
Wissens ; wir wollen uns darum einmal ver
gegenwärtigen , wofür wir grundsätzlich Sorge
fragen müssen .

1. Die Kartoffeln müssen als billigster
Vttamin -C-Träger stets In der Schale und
nach Möglichkeit Im Dämpfer gar gemacht wer¬
den (Erhaltung des Vitamins C und sämtliche '
Mineralsalze ) . Wo kein Dämpfer vorhanden Ist ,
koche man die Pellkartoffeln im Kochtopf mit
Bfifflictot wenlfl Wem * QQL

2. Die Gemüse , soweit sie einwandfrei
gedüngt sind , müssen m i t dem Kochwasser
zubereitet werden , am besten im eigenen Saft
gedämpft werden . (Vorteile wie bei Pellkartof¬
feln .) Bei Grünkohl , Spinat und Sauerkraut sollte
ein Teil r o h beigegeben werden , aber man
darf diesen Teil erst hacken oder durch die
Maschine geben , wenn das Gemüse fertig ist ;
bleibt es zerkleinert längere Zeit an der Luft
stehen , so geht der Vitamingehalt stark zurück
und die Mühe war vergeblich .

3. Kochwasser von Gemüse , Fisch und
Klößen n i e wegschütten ! Es bildet die Grund¬
lage für eine Suppe für den Abend oder den
nächsten Tag .

4. Das Würzen mit frischen Kräutern
ist wichtig , darum gehören Schnittlauch und
Petersilie im Winter in den Blumentopf . Wir ver¬
wenden möglichst viel Frischsalate , Endlvien
Ackersalat , Schikorree und Zichoriensalat . Zlcho
rienwurzeln bringt man leicht in der Erd -Kiste
im Keller zum Treiben .) Ist kein grüner Salat
mehr vorhanden , geben wir Rohkostsaiat von
Weiß - und Rotkraut , gelben und roten Rüben
und Sauerkraut . Das Sauerkraut sollte beson¬
ders oft und möglichst roh im winterlichen

vertreten » In . Di« w « tt « n Teile

des Lauches ersetzen die Zwiebel in den Salaten
und sind von hohem gesundheitlichen Wert ,Meerretttich -Würze nicht vergessen Vitamin -C

5. Suppen , Tunken und Gemüse er¬
halten eine wesentliche Aufwertung durch Zu¬
satz von Hefe -Präparaten oder auch der ein¬
fachen Bäckerhefe ( Eiweiß , Mineralsalze und
Vitamin B) .

6. Vollkornbrot wird besonders für
den Winter empfohlen , man wechsele mit den
Sorten .

7. Die vollwertige Kost muß stets auch
schmackhaft und ansehnlich sein , dafür haben
wir im Sommer eingekocht ! Wir bereichern jetztden Tisch mit Kompotten und Säften , doch be¬
ginnen wir mit dem Verbrauch dieser Vorräte
erst dann , wenn die Frischsalate und Gemüse
verschwunden »ind .

Der Winter — vornehmlich der Spätwinter —
verlangt von uns Frauen die größte Sorgfaltbei der Aufstellung des „ Magenfahrplans " und
den Einsatz all unseres Könnens und Wissens
auf küchentechnischem Gebiet ; denn die Ge¬
sundheit , Leistungsfähigkeit und Spannkraft un¬
serer Familie hängen in hohem Maße vom gut
durchdachten winterlichen Küchenzettel ab .

H11 d •

» ersuche zur MfifeMMuitt
Aus der Gemarkung Aglasterhausen und Unter -

schwarzach träte« in ben letzte» Jahre » die Maikäfer f»stark auf, daß die Viologische ReichSanftalt unter Dr . Thiem «
jetzt hier Versuche anstellt, um ein wirksames Mittel gegendie Engerlinge zu finden , die nach Maikäserjahren be-
kanntlich massenweise auftreten und auch in diesem Jahre

Aufnahme : G . Heybach
wieder stark beobachtet werden konnten . Bei diesen Versuchengilt es zunächst festzustellen, in welchen Tiefen sich die Masseder Engerlinge befindet . Ein oder mehrere Probelöcher werden
ausgegraben und die Engerlinge in den verschiedenen Tiefengesammelt und gezählt . Anschließend daran begann man miteiner systematischen Bodenverseuchung mit Schwefel -
kohleustoff . der aus einer auf den Pflug montiertenKanne durch ein Rohr in die Furche geleitet unö beimPflügen sofort abgedeckt wird . Es bleibt jetzt abzuwarten , oböie Erfolge den Erwartungen entsprechen. (ybj
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1AUS RAR II -.gRUHE
Kam»! dm öchwaczliörer

Die Fülle öer RundfnnkdarbietungSn wird von der Reichs -Post zu einer Gebühr von nicht mehr als 2 RM . monatlich jeEmpfangsapparat zur Verfügung gestellt , ö. h . für einen Ve-trag , der dem Entgelt für einen zweimaligen Kinobesuch ent -spricht. Die Gebühr von 2 RM . monatlich ist so niedrig , daßsie auch von Leuten in einfachen Verhältnissen aufgebrachtwerden kann . Dennoch glauben manche Volksgenossen , dieReichspost um die geringen Rundfunkgebühren betrügen zumüssen . Die Zahlung der Gebühren unterbleibt vielfach auchaus Nachlässigkeit : Es gibt Menschen , die zu bequem sind ,ihren Rundfunkempfänger bei öer Post anzumelden und sichum die Bezahlung der Gebühren »u kümmern . Nicht nur dieBetrüger , denen es auf die Einsparung der Gebühren an -kommt , sondern auch die nachlässigen Rundfunkhörer , die ausBequemlichkeit ober Gleichgültigkeit nicht für eine rechtzeitigeAnmeldung des Empfangsgerätes und für die Bezahlung derGebühren sorgen , müssen mit einer empfindlichen Bestrafungund einer Einziehung des Rundfunkgeräts rechnen , wenn esherauskommt , daß sie ohne Erlaubnis und ohne Entrich -tung der Gebühren Rundsunk gehört haben . Gemäß 8 IS desGesetzes über Fernmeldeanlagen können wegen Schwarz -Hörens Gefängnisstrafen bis zu 5 Jahren und Geldstrafenbis zu 10 000 RM . verhängt werden . In letzter Zeit sindzahlreiche Schwarzhörer von den Gerichten verurteilt worden .Wer ohne Gebührenzahlung Rundfunk hört , setzt sich derGefahr aus , zu einer empfindlichen Geldstrafe und gegebe-nenfalls zu einer Freiheitsstrafe verurteilt zu werden . Fer -ner wird in allen Fällen das Rundfunkgerät einge -zogen . Die nicht entrichteten Gebühren müffen außerdemnachträglich bezahlt werdett . Die Rundfunkgebühren solltenjedoch nicht nur aus Angst vor Strafen und Einziehung desEmpfängers bezahlt werden , sondern aus Redlichkeit . Auchschlechte Einkommens - und Vermögensverhältnisse entschuldi-gen daS Schwarzhören nicht . Wer sich in einer wirtschaftlichenNotlage befindet , und die Gebühren nicht zahlen kann , brauchtauf den Rundfunkempfang nickt zu verzickten . BedürftigenVolksgenossen kann nämlich auf Antrag Befreiung von derGebührenpflicht bewilligt werden . vr . M.

Der Jahreswechsel im Staatstheater
Abschied von IS42 - Feftaufführung am Reujahrstag

Einen stimmungsvollen Abschluß des Jahres 1942 veran¬staltete das Bad . Staatstheater mit der Leharfchen Operette„Schön ist die Welt "
. die dank ihrer Reichhaltigkeit anbegeisternden Melodien , der straffen szenischen Leitung vonHugo Würtenberger , den prächtigen Bühnenbildern von Ger -hard Zircher , den farbenfrohen Kostümen von MargaretheSchellenberg und dem Einsatz öer besten Kräfte bei ihrenwiederholten Aufführungen außerordentliche Erfolge erzielte .Neben Wilhelm Greif , Ernst August Waltz , Anita Zorn ,Hildegard Thies , Philipp Gehli , Wolfgang Müller , KarlSteiner , Hermann Lindemann und dem Ballett unter Lei-tung von Ellys Gregor war es Gret Z o l l h ö f e r . die alsPrinzessin Elisabeth Anteil hatte an den stürmischen Beifalls -kundgebungen des bis auf den letzten Phatz ausverkauftenGroßen Hauses .

Einer altbewährten Tradition entsprechend hatte die Sil -vester -Anfführung eine wertvolle Bereicherung erfahren durchmehrere von Hugo Würtenberger inszenierte Einlagen ,die in bunter Reihenfolge nach dem dritten Akt den durch dieglänzende Aufführung der Operette geschaffenen Frohsinnzum Höchstmaß von Heiterkeit und Beifallsfreudigkeit steiger -ten . Und wenn auch im Gegensatz zu früheren Jahresschluß -feiern auf Premieren von „hausgemachten " Couplets mitlokalgefärbtem Text Verzicht geleistet worden war , so hatteman es doch nicht versäumt , in einer Darbietung dem Lokal-Patriotismus der Karlsruher Rechnung zu tragen . An Stelleöer „Deutschen Nachtigall ", die nach der etwas märchenhaftklingenden Ansage Würtenbergers plötzlich abgesagt habe , wares nämlich in letzter Stunde gelungen , eine „KarlsruherNachtigall "
, nämlich Tante Frieda , die als Wirtin undals Sängerin weithin bekannte Frieda vom „DarmstädterHof"

, zu gewinnen . Während schon diese verblüffende Mit -teilung mit stürmischem Beifall quittiert wurde , steigerte sichdie Anerkennung für diese Einsatzbereitschaft der „TanteFrieda " zu anhaltendem Jubel , als die vollschlanke Sängerinin reizendem Dirndlkleid die Wiener Schlager ..Im Praterblühn wieder die Bäume " und das herzerfrischende Volks -liedchen „Mei Mädle hat e G 'sichtle " in geradezu überraschendfeiner Nuancierung und meisterlicher Beherrschung der ver -

ZCtcpz — huvz g
Der Overbürgermeister hat den Ludwig Wächter Ehe-leuten , Zirkel 9, zur Feier ihres goldenen Ehejubiläumsunter Uebersendung einer Ehrengabe die herzlichsten Glück-wünsche übermittelt .
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürger -meister hat Herrn Geheimrat Professor Dr . AugustSchleiermacher anläßlich seiner Auszeichnung mit derGoethemedaille durch den Führer , und der Firma KarlMetz , Feuerwehrgerätefabrik in Karlsruhe , zum lOOjäh -rtgen Bestehen die Glückwnfcheder Landeshauptstadt Karls -ruhe übermittelt .
Zum Oberlandesgerichtsrat ernannt . Der Führer hatden Landgerichtsrat Dr . Otto Müller in Freiburg zumOberlandesgerichtsrat in Karlsruhe ernannt .
Spenden für Fliegergeschädigte . Die Firma Sinner AG .,Karlsruhe -Grünwinkel , stellte dem Oberbürgermeister einenBetrag von 8000 RM . für . die Fliegergeschädigten zur Ver -fügung . Der Oberbürgermeister dankte der Firma imNamen der Bedachten .
Staatskonzertmeister Ottomar Voigt , der erst kürzlich er-folgreicher Solist von Sinfoniekonzerten in Litzmannstadtund in Konstanz war , wurde vom Städtischen Orchester Ber -lin eingeladen , im Berliner Bach -Saal Spohrs „Gesangs -Szene " zu spielen .

Kelne Feldpost mit feuergefährlichen Gegenständen
Die Deutsche Reichspost muß in zahlreichen Fällen leiderimmer wieder feststellen , daß trotz Versendeverbots Streich -Hölzer und andere leicht entzündbare Gegenstände durch dieFeldpost verschickt werden , und zwar besonders im Verkehrmit der Ostfront . Ständige Ermahnungen mit dem Hinweis

darauf , daß durch Brände infolge Selbstentzündung der leicht-entzündlichen Gegenstände fortgesetzt ganze Wagenladungenvon Feldpostsendungen vernichtet werden , haben leider kaumetwas gefruchtet . Es mutzte daher und wird auch künftig zumSchutze fremden Eigentums in allen Fällen gegen Volksge -nossen, die glauben , sich in leichtfertiger Weise über das Ver -bot hittwegsetzen zu dürfen , Strafanzeige erstattet werden .

fügbaren großen und gutgeschulten Stimmittel vorgetragenhatte . Neben dem anhaltenden wohlverdienten Beifall , derauch nach dem Fallen des „Eisernen " immer wieder einsetzte,konnte „Tante Frieda " einen ganzen Arm voll Blumenfpen -den freudestrahlend entgegennehmen .Für weitere fröhliche Silvesterstimmung wurde gesorgtvon dem zierlich gebauten Italiener Rolando Monti , dermit seiner herrlichen lyrischen Tenvrstimme sicher und mühe »los das hohe C bewältigte , durch Fräulein Petersen undFräulein Leininger , die eine Max - und Moritz - Parodiegesanglich und mimisch zu einer Spitzenleistung humoristischerDarbietung gestaltet hatten , und Hugo Würtenbergermit einer lustigen Gesangs - Karikatur vom Dorchen . Will -kommene Abwechslung brachten in den bunten Reigen derEinlagen Kapellmeister Willi L i n d n e r als virtuoser Be -Herrscher des Akkordeons , eine Tanzgruppe mit einem ulkigenMatrosentanz , Ellys Gregor , die mit einer puppenhaft klei-nen , aber graziösen Partnerin mit einem Stepptanz das Pu -blikum begeisterte . Staunen und Bewunderung erregte auchein Urlauber , der als Zauberkünstler verblüffende Probenvon Fingerfertigkeit und Täuschungen ablegte .Den effektvollen Abschluß der Silvesterseier bildete der ausder Operette herausgeholte Schlager „Schön sind lachendeFrauen " unter Mitwirkung von Hildegard Thies und Phi -lipp Gehli in großer Umrahmung von Orchester , Chor und "
dem gesamten Aufgebot des Balletts .*

Mit einer festlichen Aufführung von Richard Wagners„Lohengrin " wurde am Neujahrstage die Spielzeit 1943 desStaatstheaters im Großen Haus eröffnet . Daß diese großeOper unter der straffen musikalischen Leitung von WaltherHindelang sich wieder zu einer Höchstleistung unseres Staats - -theaters gestaltete , war umso anerkennenswerter als infolgeeiner Erkrankung von Adolf Schoepflin sozusagen in letzter rStunde eine wichtige Umstellung in der Besetzung der einzel »nen Rollen vorgenommen werben mußte . So hatte Edmund ,Eichinger , der für die Rolle des Telramund vorgesehenwar , anstelle von Schoepflin den nicht minder wichtigen Throndes Königs Heinrich bestiegen und von diesem hohen Kothurnherab seiner hohen Würde durch die beherrschende Kraft/dieschlakenreine Höhe unb Tiefe seiner prächtig geschulten StimmeGeltung verschafft . Neben ihm hatten wesentlichen Anteil andem stürmisch gespendeten Beifall des ausverkauften HausesFranz L e ch l e i t e r vom Staatstheater Oldenburg als Gast ,dessen Spitzenleistung in dieser Rolle sckon bei einem frühe -ren Gastspiel eingehend gewürdigt worden ist, ferner Marga -rethe Linder als Elisabeth , Paula B a u m a n n als Ortrud .Clemens Käiser - Breme als Heerrufer , ^ elmuth Sei -l e r als Graf Telramund und nicht zuletzt das freudig musi-zierende Orchester und die herrlich klingenden Chöre . „Lohen -grin " war eine Festvorstellung in des Wortes bester Bedeu -tung . <• Karl Binder

vorame 'gen
Großes Haus : Samstag 13.30 Uhr geschl." " Abenteuer ". Abends 16.30 Uhr „ Schön

geschl. Vorst . „Liebeskomödie ".Uhr „Minna von Barnhelm "

Vor -Badisches EwatSlheatcr
siellung „Suse Schmutzfinksist die Welt ". — Sonnlag 13 .30 Uhr16.30 Uhr „Rigoletto ". — Montag 17— Kleines Theater : Samstag 17 Uhr geschl. Vorst . „Junggesellensteuer". Sonntag „Balduin , der Tugendheld" ' ~ t>, seit ein!Lore Pieper , ein Karlsruher Kind , igen Jahren Ballettmeister !»am Stadttheater Hagen (Westfalen ) , gibt Sonntag , den 10. Januar ,nachmittags 4 Uhr im Kllnstlerhaussaal einen Tanzabend .Der Karlsruher Miinnerturiiverein im NDRL . nimmt ab S. Januar denTurnbetrieb in seinen sämtlichen Abteilungen wieder auf .Zur Steigerung der Schreibgeschwindigkeiten in Stenograsie finden ad4. Januar wieder

schaft statt , und zwarjeden Montag , Dienstag
geschwindigkeiten von 150

en Stenografen »
_ 80—140 Silbenund Donnerstag und für die Schreib -Silben aufwärts leden Mittwoch , jeweilsFritz - Kröber - Schule (Ecke Gartenstraße undilteste " ~ ' ■' * I

von 19.30—21 Uhr in der „Karlstrabe , Straßenbahnhaltestelle Karlstor ) . Vorbereitung auf diebehördlichen und Handelskammer -Prüfungen . Der Unterricht wirddurch erfahrene und staatlich geprüfte Lehrer der Stenografie erteilt .Anmeldungen an den Uebungsabenden und beim OrtsgruppenführerKarl Ricgger , hier . Gebhardstraße 22.
Was bring ! der Rundfunk ?

. . M o n t a g . Reichsprogramm : 11 .30—11 .40 Charlotte Koehn -Bchrens :Und wieder eine neue Woche. 15 .00—16.00 Zeitgenössische Kunstmusik.16 .00—1 ( .00 Neue Unterhaltnngswcisen . 17 .15—18.30 : Tänzerische Musikder Gegenwart . 19.45—20 .00 Politischer Vortrag . 20 .15—22 .00 Für jedenetwas . — Deutschlandsender : 17.15—1S .30 Sinfonisch - Musik unsererZeit . 20.15—21.00 „Der heitere I . S . Bach". 21 .00—22.00 Konzert .

BP-Briefkasten
H . H . Es kommt natürlich darauf an , welche Verpflichttingen Siedurch den Mietvertrag übernommen haben . Wenn in dem Vertrag nichtausdrücklich festgelegt worden ist, daß der Bewohner des unteren Stock-Werks zur Reinigung des Hofes und der Zufahrten zum Hofe ver -pflichtet ist, kann man von ihm nicht verlangen , daß er auch die Keller -zugänge in den Fällen reinigt , wenn die anderen Hausbewohner Kohlen ,Kartoffeln oder sonstiges in den Keller schaffen. In solchen Fällen istes allgemein üblich , daß dann die verunreinigten Treppen und Haus -fluren von den Mietern , denen die Sachen zugeführt worden stnd, wiederin Ordnung gebracht werden . Ferner ist es unbillig , von dem Mieterim ersten Stock zu verlangen , daß er den Hausflur , durch den andereMieter ihre Fahrräder führen , reinigen soll .F . H. Wenn Sie im Laufe des Jahres in eine höhere Gehaltsstuf «gekommen stnd, haben Sie auch Anspruch auf Berechnung der Gratt -fikation aus dem höheren Gehalt .

Wann med vecdunkeCt ?

In der Woche vom 3. bis 9. Januar 1943:
Beginn : 17.50 Uhr
Ende : 7.50 Uhr .

Roman »oo Roland Marwiti
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Es war ganz still in dem kleinen Raum , man hörte nurdas Hämmern öer Maschine und von draußen zuweilen dasKreischen von Autobremsen oder das Geklingel der Straßen -bahn .
Endlich hatte die Sekretärin ihre Arbeit beendet , sie ver -schwand damit hinter ber gepolsterten Tür und kam nacheiner halben Minute wieder . „Doktor Aletti läßt bitten .

"
Zugleich öffnete öer Anwalt die Tür , er begrüßte Bentinckund . Viola , aber als qr Celia erblickte und sich verbeugte ,schien sein graues Gesicht ein wenig gerötet zu sein . Aletti ,der berühmte Verteidiger , glich in diesem Augenblick einemgroßen Schuljungen .
„Die veränderte Lage des Falles Gött ist Ihnen bekannt ,Doktor Aletti "

, sagte Viola , nachdem sie sich gesetzt hatten .„Ich hoffe, daß Sie nun die Verteidigung Signox Göttsübernehmen können ."
„Eine Verteidigung ist nicht mehr nötig "

, sagte Alettileise , und er beobachtete , während er sprach, Celia genau .„Die Anklage wirb fallen gelassen , wir haben ein vollesGeständnis Koricas . . ."
Aletti machte eine kleine Pause . Er weiß mit der Sicher -heit eines Schauspielers , wann man eine wirkungsvolle Pausezu machen hat . dachte Bentinck . und er versuchte , ein Lächelnzu unterdrücken .
„Es handelt sich nur darum , die Haftentlassung öurchzu -

setzen , denn durch die völlig sinnlose Flucht hat Signor Göttdie Angelegenheit reichlich kompliziert gemacht. Wenn mannur eine Erklärung für sein Verhalten hätte ."
„Bert wollte zu mir ." Es waren die ersten Worte , dieCelia sprach, und Dr . Aletti nickte.
„Erlauben Sie mir , dieses Argument anzugeben ?" fragteer zögernd : er ließ keinen Blick von Celia .
„Natürlich , Doktor Aletti ."
„Ich danke Ihnen , das wird die Sachlage sehr verein -

fachen. — Ich besitze hier eine Abschrift des Geständnissesund bin befugt , sie Ihnen vorzulesen . Komtur Battont hat

mich hierzu ermächtigt , und er bat mich . Ihnen SignorinaSkora , seine Empfehlung zu vermitteln . Ihnen natürlichauch"
, schloß Aletti mit einer kleinen Verbeugung gegenBentinck .

„Wir danken Ihnen , Doktor Aletti ."
,L ?ch weiß nicht", begann Aletti wieder , „ob es nicht besserwäre , wäre , wenn Signora Rodari auf das Anhören diesesGeständnisses verzichten würde . Es könnte alte Wundenschmerzlich ausreißen ."
„Wenn Sie mich fortschicken, werde ich gehen ." Celia warausgestanden , aber Aletti bat sie mit beschwörenden Worten ,ihn nicht falsch zu verstehen .
„Wir wissen natürlich nicht, ob das Geständnis Koricasin allen Einzelheiten ber Wahrheit entspricht "

, fuhr Alettifort , „ immerhin läßt sich bereits mit Gewißheit sagen , daßSignor Gött unschuldig , und zum anderen daß AntonioRodari , Ihr verstorbener Gemahl , nicht ermordet worden
.̂Was heißt das ?"
„Nicht ermordet , sagen Sie , aber er ist doch . . ." AuchBentinck suchte nach Worten , er hatte Aletti gut und genauverstanden , doch jetzt, in öer Erregung dieses Augenblicks ,fehlten ihm bie Worte öer fremden Sprache , um seine Be -troffenheit ausdrücken zu können .Aletti fuhr fort : „Nicht ermordet , sagte ich . Darf ichIhnen jetzt das Geständnis Koricas zur Kenntnis bringen ?"
Aletti erhielt keine Antwort , aber auch dies Schweigenwar eine Zustimmung . So begann er zu lesen . Er laslangsam und nüchtern , aber diese Ruhe und Gelassenheitmochten nur gespielt sein . Zuweilen zuckte an seiner Schläfe ,wie eine kleine Natter , eine Ader auf , und auch die Augenhatten ihre kühle Skepsis verloren .
„Genua am — das gestrige Datum . An den Unter -fuchuugsrichter und so weiter und so weiter . — Ich , der End -unterzeichnete Lorenzo Korica , habe in Sachen des mit Todabgegangenen Industriellen Antonio Rodari Nachstehendeszu erklären : Wie sich nach dem Tode Rodaris ergab , warseine geschäftliche Lage keineswegs glänzend gewesen : derVersuch , größere Summen leihweise aufzunehmen , warRoöaris und auch meinen Bemühungen nicht gelungen . Dochhätte derlei nicht vermocht ,

'Rodari in den Tob zu treiben .Ein anderes Ereignis kam hinzu . Seit langem wurde ver -mutet , daß der mit dem Ehepaar Rodari befreundete Archi-tekt Bert Gött ein mehr als nur freundschaftliches Interessean der Gattin Rodaris , Signora Celia Rodari , habe . DieBeweise für unerlaubte Beziehungen fehlten , bis ich einesTages auf einem Spiegel , einem alten venezianischen Spte -

gel , der sich im Gastzimmer Signor Götts befand , eine In -
fchrift fand , die mit Sicherheit die Beweiskette schloß . Der
Spiegel trug auf seinem unteren Rande die mit dem Dia -manten eines Ringes eingeritzten Worte Hch erwarte dich,Celia '. — Sie waren ohne Zweifel eine Nachricht für be-
fagten Bert Gött . — Als langjähriger treuer Freund undMitarbeiter des Verstorbenen fühlte ich mich verpflichtet ,Rodari von meiner Vermutung Kenntnis zu geben» Er warmehr davon erschüttert , als ich es vermutet hätte . Danndankte er mir und sagte , er würde die Konsequenzen zutragen wissen. Ich vermutete , daß er eine Scheidungsklageeinreichen oder aber den Liebhaber seiner Frau zum Duell ,fordern würde . Am folgenden Tage rief mich Rodari inmeinem Büro in Genua an : er beutete an , daß er lautlos
zu gehen beabsichtige. Ich dachte zuerst , daß er abreisenwolle , erst später begriff ich , was er gemeint hatte . Er griffnicht zur Waffe . Er hatte sein Lebtag Angst vor Waffengehabt , aber er wußte sich offenbar Gift zu verschaffen, undum in seiner ritterlichen Art einen Unfall vorzutäuschen ,nahm er es an Bord der ,Celia '

, als man sich auf einer
Vergnügungsfahrt über den Golf befand , und stürzte insMeer ."

Aletti wandte die Seite um , aber ehe er weiterlas , be-
trachtete er aufmerksam seine Besucher . Celia saß wie ver -
steint , Violas Züge waren gespannt , und dock lag ein Sckim -mer von Freude auf ihren Lippen . Stefan Bentinck sckien
sich nur mit Mühe bezwungen zu haben , Aletti nicht zuunterbrechet .

Jetzt schwieg er nicht mehr . „Hier scheint eine seltsameMischung von Wahrheit und Lüge zu bestehen !" rief er er -regt . „Wie erklärt denn dieser feine Herr die gefesseltenFüße Rodaris ? Außerdem waren die Leihversuche keines -wegs so erfolglos . Allein von Bert Gött hatte Rodari drei -hunderttausend Lire gediehen . Sie waren allerdings amersten November rückzahlbar , doch mutzte er wissen, daß Göttniemals auf sein formales Recht bestanden hätte !"
„Haben Sie dafür Beweise ?" fragte Aletti , der anfanasüber die temperamentvolle Unterbrechung etwas ungehaltengewesen war .
„Ja . Ich besitze bie Quittung ."
„Sie ?"
„Jawohl : wie ich in ihren Besiß gelangte , gehört wohlim Augenblick nicht hierher , Doktor Aletti .

"
„Im Augenblick nicht, Signor Bentinck , aber Sie werdenspäter bereit sein . . . ?"
„Selbstverständlich .*

^
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Radsport in Lahr
In der Lahrer Stabthalle stieg gestern eine

grvve Nadsportveranstaltung , die nnter den
Sportfreunden ausgezeichnetes Echo fand .Unter den Gästen sah man den Oberbürger -
meister der Stadt . Dr . Winter , der den Sport -
lern einen herzlichen Willkommgruß entbotund ihnen eine Ehrengabe überreichte . Das
Programm war überaus bunt und inhalts -
reich . Zum erstenmal sah man von Frank -
furter und Darmstädter Vertreterinnen dasRad -Polo vorgeführt . Frauen von der Offen -
burger Reichsbahnsportgemeinschast zeigten
sich im Sechser - Gruppenfahren . Dann kamdie Reihe der Einer -Knnstfahrer der junge
Sellcnbrand - Offenburg , der badische Meilter
Siegrist -KarlSruhe , der französische Meistervon 1939, Schüttler - Strasburg und dann die
Reichssiegerinnen 1942, Rosel Braun und
Lotte Peters von Frankfurt . Breiten Raum
nahmen die Radballkämpfe ein . Eine über -
ragende Rolle spielten die StratzburgerMeister Ferrand/Doell .

Meisterschafftskampf iw Mannheimer Eisstadion

HöllenkoMzert um denTorschüfyen „ Schwingt
Ii

In dem spannendsten , dramatischsten und
härtesten Kamps , den man bislang im Mann -
heimer Eisstadion sah , erkämpfte sich gestern
der MERC . die Berechtigung zur Teilnahme
an der Zwischenrunde der Deutschen Eis -
Hockeymeisterschaft. Die Düsseldorfer
EG . wurde knapp 2 : 1 besiegt , dabei siel der
Siegtreffer für die Mannheimer erst nach
Verlängerung und zwar in der zweitletzten
Spielminute . Die Mannheimer Mannschaft
war etwas verändert . Im Tor stand für
Benkert ein junger waghalsiger Spieler
namens Sohl , der durch ganz hervorragende
Paraden gefiel . Den ersten Sturm bildeten
Feistritzer und Sepp Göbl mit Ufer , wobei
natürlich Feistritzer das bewegende , sprühende
Element war . Der zweite Sturm mit Rüdiger ,

Der Nürnberger Club hat Großes vor
Der Fußball-Beirieb an Neujahr

Der Fußvallsport tat den ersten Schritt4ns neue Jahr mit nur wenigen Spielen ,öie aber recht starken Zulauf fanden , obwohldie äußeren Bedingungen fast überall nichtgerade einladend waren . Im Süden wurden
>ogar einige Meisterschaftstreffen abgewickelt.So hat man in Nordbayern den Nürn -) erger Lokalkampf VfL . — 1. FC . Nürnbergdem Sonntagsprogramm vorweggenommen ,^ er Altmeister absolvierte auch dieses 14 .Treffen ohne Berlustpunkt , ja er siegte mit7 : 1 (4 : 1 ) vor 4000 Zuschauern sehr ein¬

deutig . Ter Club hat nun schon 28 : 0 Punkteund braucht nur noch den Meister FC .Schweinfurt 05 (26 : 2) zu fürchten . In
Hessen - Nassau konnte überraschend der
Neuling SC . Opel Rüsselsheim inWorms durch einen knappen 2 : 1 sl : 0 ) - Siegüber die Wormatia seinen Tabellenplatzum eine Stelle verbessern . Nold schoß fürden Sieger beide Treffer . Wormatia hatte
nicht genug Durchschlagskraft , um mehr alsden 1 : 1 - Ausgleich herauszuholen . Der
FSV . Frankfurt bezwang vor 2000 Be -
suchern den niederrheinischen Gast WestendeHamborn im Freundschaftskampf mit 3 : 1
( 0 : 0 ) sicherer, als man erwarten durste . Beiden Bernheimern schlugen Verstärkungen inder Deckung und im Sturm recht gut ein.Die schon in Karlsruhe erfolgreich gewesene
Divisionself holte sich mit 2 : 2 sl : 1 ) auchin Stuttgart über eine einheimische Sol -
datenmannschast einen Achtungserfolg . Conenhatte mit zwei Freistößen jeweils Vorteileder Käste erreicht , die jedoch durch Otterbachund Walz wieder wettgemacht wurden .

Im Reich interessierte vor allem das Gast,spiel des slowakischen Meisters S K. Preß -

bürg beim brandenburgischen Meister
Blau weiß Berlin . Vor 10 000 Zu -
schauern siegten die Slowaken mit 3 : 2 ( 3 : 1 )
Toren . D«r Erfolg der Gäste war vor allem
der überragenden Leistung der ersten Salb -
zeit zuzuschreiben gelang es doch den Preß -
burgern innerhalb von 20 Minuten Blau -
weiß mit drei Toren das Nachsehen zugeben .
Nach dem Wechsel fand sich der branden -
burgische Meister zwar besser zusammen , er
vermochte jedoch nicht den Vorsvrung ganz
aufzuholen . Arpas l2) und Luckner waren
die Torschützen der Gäste , Graf und Reinelt
erzielten die Gegentreffer .

Abele und Tönning erfüllte seine hinhaltende
Aufgabe sehr gut . Das Glanzstück der Manfl -
heimer Mannschaft war wieder die Verteidi -
gung mit Schwinghammer und Lindner . Der
lange „Schwingt " zischte über das Eis wie
ein geölter Blitz,' er war es , der für den
Sieg sorgte , denn beide Tore kamen auf sein
Konto .

Bei den Düsseldorfer Gästen über -
ragten die beiden Nationalspieler Orbanowski
iVerteidiger » und Keßler ( Sturm ». Torsteher
Wacker wurde im Verlauf des Kampfes im-
mer sicherer. Kennersdorf und von Massen -
bach waren im ersten Sturm für den flachs-
blonden Keßler ausgezeichnete Assistenten .
Tie Stärke des zweiten Sturmes Ullrich ,
Blankenstein . Trippe kam dem der Mann -
heimer gleich .

Ter Spielverlauf brachte die Volksseele
auf den vollbesetzten Rängen zum Kochen,
unter den 6000 Zuschauern herrschte eine
Bombenstimmung . Die beiden «rsten Spiel -
drittel endeten torlos . Tie Spannung kon-
zentrierte sich auf den S ch l u ß a b f ch n i t t.
Jeder Vorstoß der Mannheimer wurde mit
donnerndem Getöse verfolgt . Dennoch gingen
die Düsseldorfer durch Keßler in Führung ,
der einen überraschenden Weitschuß in den
Kasten setzte. Schwinghammer setzte post -
wendend zum Gegenstoß an und jagte durch
die Reihen der Gelb - Schwarzen . Sein Schuß
endete hinter Wacker im Netz .' Das 1 : 1 machte
eine Verlängerung nötig . Die Kämpfer auf
dem Eis waren von der explosiven Ner -
vosität des Publikums gepackt und es gab
harte Szenen . Als zwei Minuten vor Schluß
Schwinghammer in rasendem Durchbruch den

Braunschweiger Kanon
Der Klub schlug Dillweißenstein mit 6 :1

Der Pforzheimer Club nützte den Neu -
jahrstag zu einem Spiel gegen die tapfere
Vorstadtelf Dillweißenstein aus . Die Gäste
verfügten über eine aus fast lauter Urlaubern
zusammengesetzte Mannschaft . Ihre Hinter -
Mannschaft schlug sich ausgezeichnet . Sie hatte
in Neuweiler einen guten Torsteher , und im
Mittelläufer Kappler . für den Kenner des
Sportes kein Unbekannter , er spielt sonst bei
Eintracht Braunschweig und war für Nieder -
fachsen schon wiederholt repräsentativ — den
weitaus besten Mann aller 22 Spieler . Was
Kappler zeigte , war allererste Klasse. Schade ,daß er nicht in einer eingespielten Mann -
schast stehen konnte , denn sonst wären seine
Qualitäten noch mehr aufgefallen . Aber er
stellte den ganzen Clubinnensturm lange total

kalt . Bei ihm war einfach nichts zu machen.
Erst , als die Gäste zu ihrem - Nachteil um -
stellten , fielen die Tore . Zudem waren das
zweite zwei Minuten vor der Pause und das
fünfte glatt abseits ! ! Es konnte bei der Pause
gut 1 : 1 stehen. Ein 3 bis 4 : 1 hätte dem
Verlauf eher entsprochen . Und dies gegen
eine Mannschaft des Club , in der fast durch-
weg Spieler für eine Friedensmannschaft
standen . Da waren Bohnenberger , Dietz , Neu -
weiler , Schnaidt , Ganzmann — von Ein¬
tracht Frankfurt — Knobloch. Fischer . Kast-
ner . Blaicl , dabei. Man kann sich da un -
gefähr vorstellen , was die Gegner zu leisten
hatten . Der Club hatte es deshalb schon
etwas besser, weil die Gäste keinen Sturm
hatten , der den Ball halten konnte . — S —

siegbring enden Treffer geschossen
hatte , löste sich die Spannung in einem Höl -
lenkonze ^ . Das war die Entscheidung.

In den Pausen sah man wieder beschwingte
Lauf - und Tanzkunst . Die große Nummer
war diesmal das Wiener Tanzpaar Nitt »
mann - Stanieck , das zuerst aus die
graziöse , dann auf die groteske Tour ging .
In jedem Fall ernteten sie stürmischen Bei-
fall . Dann kam schließlich noch die Mann -
heimer Läusergarde zum Zug : die Mädels
Ellen Kurz und Lore Veith und die Jungen
Kurt Tönning und Günther Blohm . — Z —

Ein weiterer Eishockey- Meisterschaftskampf ^ivurde in Krynica vom EB . Krakau und der v
Wiener EG . bestritten . Die Wiener siegten
überlegen mit 5 : 0 ( 1 : 0 , 1 : 0 , 8 : 6 ) Toren ,
obwohl sie eine sehr junge Mannschaft zur
Stelle hatten . Durch diesen Sieg hat sich auch
die Wiener EG . für die Zwischenrunde qua -
lifiziert .

Blick aufs Wochenende
TSV . 186Cf München , der Tschammerpokal -

sieger , bietet zum Freundschaftstressen gegen
den deutschen Meister Schalke 04 in Köln
folgende Mannschaft auf : Kai,' Fritschi »
Schmeiser : Rockinger , Pleöl , Kanitz : Schiller ,
L. Janda , Krückeberg , Willimowski , Schmid -
huber . — Schalke 04 hat zum Spiel gegen
1860 folgende Mannschaft genannt : Flotho :
Hinz , Schweißfurth : Bornemann . Tibulski ,
Zwickhöfer : Kalwitzki , Szepan , Eppenhoff ,
Kuzorra , Urban — Von den morgigen
Freundschaftsspielen ist das Rückspiels zwi -
schen der Pariser Soldatenelf und der Stadt -
Mannschaft von Frankfurt hervorzuheben . In
Straßburg kommt es zu einem Städtekampf
zwischen Straßburg und Freiburg .

Innerhalb von drei Wochen geht in Karls -
ruhe jetzt das dritte Lokaltresfen vom Stapel .
Im Wildpark-Stadion treffen sich morgen
Phönix und Daxlanden . Im Vorspiel kam
Phönix zu einem 1 : 0 - Sieg . Die Mann -
schast hat aber inzwischen an Spielstärke ein -
gebüßt , während bei Daxlanden die Lei -
stnngskurve nach oben ging . Dennoch ist eine
Voraussage auf Grund dieser Tatsache nicht
möglich , es kommt vielmehr darauf an , was
für Kräfte den beiden Vereinen morgen zur
Verfügung stehen. — Der FC . Rastatt hat
zwar in den letzten Wochen einige schöne Er -
folge erzielt , u . a . die Waldhöfer glatt ge -
schlagen, aber es wäre doch eine Bomben -
Überraschung , könnte er auch den Siegeszug
der Mannheimer Rasenspieler stoppen. Der
VsR . benötigt noch zwei Punkte zur Sicher -
stellung der badischen Meisterschaft und diese
beiden Punkte wird er sich mit größter Wahr -
scheinlichkeit am Sonntag in Rastatt holen .
Rein spielerisch haben die Mannheimer doch
ein klares Plus .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekannt

AnneS 'ese Herzog
Franz Schönherr / z . Zt. W .
Karlsruhe , Essenweinstraße 41.

Silvester 1942 /43.

>z > Unsagbar hart traf uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein innigstgeliebter sahn ,

Bruder , Onkel , Schwager u. Bräu -

August Boeuf
Obergefreiter und Meldereiter

am 3. Dezember 1942 , iabblühendenAlter von 22 Jahren , im Osten sein
junges , hoffnungsvolles Leben für
seine geliebte Heimat opferte .
Neureut , den 31 . Dezember 1942
Hauptstraße 6.

In tiefem Leid »
Der Vater t Heinrich Boeuf ,
Neureut ; Sohn : Gefr . Heinrich
Boeuf , z . Zt . im Felde (Osten );
Sohn > Uffz . Eugen Boeuf , z .
Zt . im Felde (Osten ); Tochter :
Luise Ehemann , geb . Boeuf ,
nebst Angehörigen und Ver¬
wandten .

Statt feder betondern Anzeige .

Nach einem arbeitsreichen Leben
wurde unsere treusorgende , in -
nigstgeSiebte Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Mina Steinacker
geb . Roser

y 1«. 12 . 1870 a 30 . 12. 1942
rasch aus unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe 1. B. , Trauerhaus : Erb-
prinzenstr . 32 , Berlin , Bruchsal .

In tiefem Leid : Anna Klasterer ,
geb . Steinacker ; Dr . phil . Fer¬
dinand Steinacker ; Karl Stein¬
acker ; Camiii Hans Klasterer ;
Elisabeth Steinacker , geb .
Barth , und Enkelsohn Robert .

Beisetzung , Samstag , den 2. Ja¬
nuar 1943 12 .30 Uhr , von der Fried¬
hofkapelle aus . Von Beileidsbe¬
suchen bitten wjr abzusehen .

amtliche anzeigen
Ausgabe der
Lebensmittelkarten .

Am Mittwoch , den 6 . Januar 1943 ,in Der Zeit von 9— 18 Uhr durch¬
gehend . werden wie bisher In den
Geschäftsslellen der NSTAP . der
auf der gelben AuSweiskarte an -
gegebenen Ortsgruppe der NSDAP ,
die Lebensmittelkarten für den 45.
Versorgungszeitraum vom 11 . 1 .
bis 7. 2 . 1943 an die in Karls -
ruhe (einschl . Vororte ) wohnenden
Einwohner ausgegeben . Bei den
Au ? gab : f! llen ist nur insofern eine
Aenderiini eingetreten , daß die
Ausgab fl -rr * CrtsoTUPöe Albsted
lung n « ~ -rf ' Mtrnft ' 6 verlegt
worden ist. Für die Ortsgruppen

in Durlach I—IV findet die Rar .
tenansgabe im Rathaus Durlach ,
für die Ortsgruppe Aue im ehe-
maligen Rathaus in Durlach -Aue
statt . Die Ausgabe der Lebens -
mittelkarten erfolgt auf Vorzeigen
des gelben Personalausweises nur
auf den Geschäftsstellen der
NSDAP , oder in den für Verschiß
dene Stadtgebiete anqegebenen
Ausgabelokalen . Wehrmachtsange -
hörige , die als Selbstverpfleger aus
der Truppenverpflegnng abgesetzt
sind und keinen eigenen Saushalt
fllbren , erhalten ihre Lebensmit >
telkarten be ! der Standortkomman
dantur Karlsruhe , Blumenstr . 2
Am Dienstag , den 5 . Januar 1943
nachmittags , am Mittwoch , den 6
Januar 1943, und Donnerstal
den 7. Januar 1943 , vormittags
sind die Schalter der Kartenstelle
„Ausgabe der Lebensmittelkarten '
geschlossen . Am Mittwoch . den 6.
Januar 1943 , bleiben sämtliche Ge
schäftsräume , mit Ausnahme der
Neisekartenschalter . geschlossen . Die
Verbraucher haben die Bestellscheine
einschließlich des Bestellscheins 45
der Reichseierkarte und der Reichs -
karte für Marmelade (wahlweise
Zucker ) in der Woche vom 6 . 1 . bis
9 . 1 . 43 bei den Verteilern abzu -
geben . Bei verspäteter Abgabe der
Bestellscheine werden diese nur mit
>/>, V. oder ' U der Gesamimengen
im Verhältnis der abgelaufenen
Wochen bewertet . Das Gleiche gilt
auch für die Abgabe des Eier
bestellscheins . Die Verteiler in Ii s
sen die entgegengenommenen Be -
stellscheine beim Ernährnnasamt
zur Ausstellung der Bezugscheine
in der Woche vom 11 . 1,- 16 . 1 . 43
abliefern .
Die Lebensmittelkarten stnd vom
Versoranngsberechtigten mit Tinte
auszufüllen und sorgfältig aufzu¬
bewahren . weil kein Erlab geleistet
wird . ES wird darauf bingewie -
sen . daß schwer bestraft wird , wer
unberechtigt Lebensmittelkarten in
Emvfana nimmt oder verwendet .
Karlsruhe den 3 . Nanuar 1943 .
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
— Ernährungsamt Abt . B —

Äpfelvctellunq .
Im ErnädrungsamtSbezlrk des
Stadtkreises Karlsruhe erhalten in
der Aeit vom 4 .—16. Jannar 1943
a ) Kinder und Juaendliche bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr je 1 kg
Aepsel und
b ) Kranke und werdende Mütter
je 2 kir Siebtel .
Die Ausgabe der Aepsel für Kin -
der « nd Juqendliche erfolgt auf
den Abschnitt Nr . 7 der vom städt .
Ernährungsamt ausgegebenen grü -
nen und roten Einkaussaiisweise .
Die Ausgabe der Aepsel sstr Kranke
und werdende Mütter erfolgt auf
den Be - nasabschnitt für Dezember
1942 , und zwar mit 2 Ii ? (nicht
wie a» k den Bezngsabschnitten anf -
gedruckt ist mit 1 ktr ) . Die Klein -
" erteller und amk>>>lant »n Händler- rbalten zur Nerteiluna der Aepsel
Ion ibren Mrofiberteilern einen">ortchu <t In ?>k!he bnn Si* 'i der bei
der letzten (TV» »^S?crt " i ' mtn auf
Bezugscheine bezogenen Wepfel . Die¬
ser Vorschub Ist vom Kleinverteiler

bis spätestens 16 . Januar 1943 ab
zudecken . Kleinverteiler , die dieser
Anordnung nicht nachkommen, müs¬
sen in Hinkunft von derartigen
tuteilungen ausgeschlossen werden ,

ie Bezugsabschnitte für die Kran -
ken und werdenden Mütter und
die Abschnitte Nr . 7 der Einkaufs -
ausweise sind bei der Ausgabe der
Aepsel vom Kleinverteiler abzn -
trennen und betin Ernährungsamt
gegen Ausstellung von Bezugschei -
nen abzurechnen . Die gesamte Ver -
teilung muß bis zum 16. Januar
1943 abgeschlossen sein .
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

UNTERRICHT
Deutsches Frauenwerk — Abteilung

Volkswirtschaft / Hauswirtschaft .
Am Mittwoch , den 6 . Januar , nach -
mittags 15 Uhr , beginnt in der
Nähschule . Kaiserstr . 168 , ein neuer
PantofselkurS . Desgleichen auch am
Freitag , den 8 . Januar , nachmit -
tagS 15 Uhr , tn der Stefanienstr . 62.
Der Kurspreis für 3 Nachmittage
beträgt NM . 1 .50 . Anmeldung mit
genauer Tagesangabe tn der Kreis -
franenschastslettung Hans -Thoma >
Straße 19. Ruf 6751 .

Tiploin -Cvemiker , Dr ., vornehm tm
Denken und Bühlen , sucht svmpath
Lebenskameradin bis Mitte 30
Näh . unter K 27 durch Briesbuud
Treuhelf , Briefannahme Mün
chen 51 , Schließfach 37.

Jg . Mann , 35 I .. 180 gr . , wünscht
die Bekanntschaft eines jg . MadelS
od . Frau , 25—33 I . , zw . fp . Heirat
Zuschr . unt . Nr . 10987 a . d . BP

Welche Tochter gebildeter Familie
bietet mir die Hand zur Ehe ? Bin
29 Jahre alt , 1,70 m groß , kriegs¬
versehrt , dunkel , tn angesehenem
Beruf im elterlichen Betrieb tätig
Wünsche warmherzige , Verständnis -
volle Lebensgefährtin mit gut
häuslichem Sinn . Zuschriften mit
Lichtbild erbeten unter K 10066 an
die Badiiche Presse .

TAUSCH
Gebe : Gunimirohrstiesel , Größe 44.

Männerregenmantel , neu . Gr . 50 .
Suche : Besteck. Dünstkessel od . Dick-
rüden . Angeb . unt . 10988 an BP

Stenografie , Maschinenschreiben ,
Buchführung Äages - u . Abendkurse .
Otto Autcurieth , staatlich geprüfter
Kurzichriftlebrer , Khe ., Kaiserstr . 67.
Eiug . Waldhornstr .. Fernspr . 8601 .
Für die am 4 . Januar 1943 be-
ginnenden neuen Kurse Anmeldmv
gen umgehend erbeten .

Schriftverkehr . Bewährter Fernunter >
richt . Freie Auskunft . Dr . Jaenicke
Rostock 172 E .

Nachhilfestunden in Englisch und
Stenographie für 14Iähr . Mittel -
fchulschüler gesucht . Angeb . unter
Nr . 10980 an die Badische Presse .

Tanzschule Brannagel » Karlsr
Nowackanlage 13 , Telefon 5859 .
4 . Januar beginnt Anfängerkurs .
Anmeldung uud Einzelunterricht
jederzeit . Uebernehme auch Kurse
auswärts .

Tanzschule lkisele , Khe ., Sosienstr . 35 .
Januar neue Kurse u . Stepstundcn .

HEIRATS - GESUCHE
Ueber 25 Jahre besteht der Lebens -

bund und Tausend « Damen und
Herren haben durch seine Vorbild -
lichen Einrichtungen In diskreter
Weise ihr Lebensglück gesunden .
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . für
Porto , Aufklärungsschriften dch . d .
.Hauptgeschäftsstelle des Lebens «
bnndes . München 168 . . Herrnstr . IN

Einheirat in gutgehendes Geschäft
bietet gutauSsehende 20erln einem
schassensfreudigen , tüchtigen Mann
über 30 . Näheres unter K 27 durch
Briefbund Treuhelf , Briefannahme
München 51 . Schließfach 37.

' «»jähr . , fchuldl . «eschied . Frau sucht
einen Lebensgefährten Im Alter v .
<0—50 I . u . In sicherer Stellung
>wecks Seirat . Witwer mit einem
Kind nicht ausgeschlossen . Zuschr .
mit Bild unter ft 10055 an BP .

Ein Paar Fuftballschuhe , Größe 42.
neuwertig , gegen ebfensolche Gr . 36
zu tauschen gesucht . „ Biberbau " ,Karlsruhe , Kaiserstraße 26.

Neuwert . Plattenspieler , 120 Volt
Wechselstrom , geg . 220 V . Gleichst ! .
zu tauschen . Khe ., Zirkel 34, II .

Allftrom -KoffergerSt gegen 120 Volt
Wechfelstromgerät zu tauschen ges.
Angeb . unt . Nr . 10983 an die BP .

MIETGESUCHE
Schöne 3-Z . -Wohnung m . Zubeh . sof .oder später gesucht . K . Beck, Khe .,Rüppurr » Straße 102.
Suche für sofort etn leeres oder

möbl . Zimmer in B . -Baden . Ang .u . 10985 an BP .-Geschst. B .Baden .

KAPITALIEN
Htlpothekenacldcr aus I . « . II . Rang -

stelle ab RM . 5000 .— zu günstigen
Bedingungen in jeder Höhe durch
Fr . Graf , Hvpotheken -Finanzleruu -
gen , Stuttgart -N ., Kronenstr . 37.Telefon 220 96.

VERKAUFE
Meistergeige von Privat für 2000 K

zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 10989
an die Badische Presse .

Große Kuckuiksuhr mit Messtngwerk
sür 50 zu verk . Angebote unter
Nt . 10954 an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,kaufen Autohaus ftrtfc Opel , G . m.

b . H . . Karlsruhe . Amalienflr . 55/57 .Ruf 7329.
Lokomobile zu kaufen gesucht , wenn

auch reparaturbedürftig . Angeboie
erbeten : LIndenberger . Köln -Niehl .

Addiermaschine , elektr . , mit Kontroll¬
streifen , zu kausen gesucht . Angebt
unt . K 9987 an die Badisch « Presse .

Großer Kassenschrank zu kaufen ges.
Badische Presse . Kbe . . Waldstr . 28

Schlafzimmer , gebr ., zu kaufen ges
Angeb . unt . Nr . 10966 an die BP

Eiserne Bettstelle , gut erh . , zu kauf
gesucht . Angebote unter Nr . 10965
an die Badische Presse .

Marschstiesel , Gr . 41 , zu kausen ges
Angeb . unt . Nr . 10979 an die BP

Knabenmamel sllr 8—10jährigen zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 10968 an die Badische Presse

Handkoifer zu kaufen gesucht . Angeb
unt . Nr . 10969 an Badische Presse .

Aliertümer , Bilder , Silber , Porzel
lan , Fahencen , Teppiche etc . , auch
ganze Sammlungen suchen zu kau »
fen Gebr . Albrecht , Jnh . Wilhelm
Albrecht . B .-Baden . Palais Hamtl
ton , Telefon 1170 . Antlguitäten
KunNverstelacrungen .

Kin Ping Meh , Uebertragung v . F
Kuhn , Jnsel - Verlag . zu kauf . ges.
?ingeb . unt . Nr . 10986 an die BP

Goldmünzen , Antikemünzen , Silber -
münzen , kauft Kreß . München 25

Alte Schallplatten kauft Musikbaus
S ch l a 11 e. Kbe . , Kaiserstraße 96

Künftlerfarben , auch angebroch . Tub .
od . kompl . Malkasten zu kauf . ges .
R . Woldert , Karl -Wilhelm - Schule .

Hühnerstall u Mafchendraht zu kauf ,
gesucht . Ang . u . Nr . 10950 a . BP

Kaninchenfelle — Hasensclle und
sämtliche Sorten anderer Hiwie
und stelle kaust zu amtlichen Höchst
prellen Fellbandlnng Georg Wie -
land . Kbe . . Wilhelmstr . 4 . Tel . 708.

Straftburg . Kold , Silber . Platin u
Brillanten kauft zu Höchstpreisen .
Blaes . An den Gewerbslauben 6-8

GOTTESDIENSTE

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
3. Januar 1943 — 2 . S . n . Trin .Kleine Kirche : 9 Mondon : 10 .15
Mondon . Schloßkirche : 10 .15 Ratzel .JohanniSkirche : 8 .30 Streitender « :9 .45 Streitenberg : 11 KdGdst . Chri¬
stuskirche : Saal . Amallenstr . 77 : 10
Metzger . Mi »rkuSkirche : lO Seufert :
11 .15 KdGdst . Luthcrkirche : 9 .30
Low : 10 .45 Cvrl . . Löw : 11 .15
KdGdst . . Harsch . MatthSusktrche : 10
Hemmer : 11 .15 KdGdst . Karl -Frled -
rlch -Ged . -Kirche : lOReichwein : 11 .15
KdGdst . Beiertheim : 10 Dreher .
Weiherseld : 9 Dreher . Städt . Kran¬
kenhaus : 10 .30 Schaal . Ludwig -
Wilftelm -Krankenhaus : 16 Stein -
mann . Gemeindehaus Albstedlung :
10 Kopp : 11 KdGdst . Rintheim : 10
?!ehn : 11 KdMdst . HagSseld : 9 .30
Steinmann . Rüppurr : 9 .45 Schulz :
11 .15 KdGdst . Di »ko » issenhauS
Rüppurr : 10 Wen, . Diakonissen -
Haus Soslenftr . : 10 D . Ziegler .

Cvang . Gottesdienst tn Durlach am3 . 1 . 43 — So . n . Neujahr . Stadt -
kirche : 9 .45 Uhr Sptadst . : 10 .45 Ubr
Kinderadst . : 1J .30 Ubr Ehrl . Süd
(Ichüble ) . Lutherkirche : 9 .45 Uhr
.e>vtgdst . : 11 Uhr Kdgdst . (Neu -
mann ) . Wolfartsweier : >/-14 Ubr
Kdgdst . : 14 Uhr sptadst . (B "isel ) .Aue : 10 Ubr Hptgdst . ; 11 .30 Uhr
Kdgdst . (Beisel ) .

Müller - Eisen
Modewerkstätten

letzt : Schloßplatz 10
Fernsprecher 3615

VAUty
,

VALIEN NÜRNBERG }
Kiteste /iShuvtytff 'n*
Bruyerepleiienfabrik

ALT-EX
du vielseitige Auffrischungsmitt »!
für Wäsche und Kleidung

bei unveränderter Qualität
und gleichem Inhaltt

Schaditeli Rolle i

Nach
_ dem Glanz -

fbürften IhrerSchuhe
mit weichem Woll¬
tuch auspolieren I
Auch dadurch spart

Tligrin



THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (GroSesHaus ). Samstag , 2. Januar. 13.20 - 15 30Uhr . Geschlossene Vorstellung f . KdF .„ Suse Schmutzfinks Abenteuer
Marchenspiel von H.- l . Nimmighoffen -

19.00 Uhr .t Außer Miete„ Settön ist die Welt " , Operette von£•
. Sonntag , 3. ianuar 1943,13.30 - 15.45 Uhr . Geschl . Vorst , für KdF .„ Liebeskomödie "/ Lustsp .v .F.Gr ibitz.Abends 16.30-19 .00 Uhr . Außer Miete .„ Rigo !efto ", Oper von Verdi. Mon¬tag , 4. ianuar 1943, 17.00 - 19.30 Uhr .4. Vorst, i. Klassiker-Zyklus" « „ Minnavon Barnhelm ", Lustspielvon LessingKleines Theater , wamstag, 2 . ianuar .17.00 - 19.00Uhr . Geschl . Voistetlung fürMaschinenfabrik Herlan . „ Jung -uesellensteuer " , Lustspiel v. L. Lenz .Sonntag . 3. Januar 1943,17 .C0- 19. l5Uhr .„ Balduin der Tugendheld ' ', Ope¬rette von Schudde und Lindner .

Theater der Stadt Straßburg .
Samstag , den 2. Januar , Anfang 14.00,Ende nach 16.30 Uhr : \PeterchensMondfahrt . Märchen . Aufter Stamm-
sitmiete . — Abends : Anfang 18 .30,Ende 21.00 Uhr : Angelika , Lustspiel .Sonntag , den 3. Januar , Anfang13.00, Ende 15.30 Uhr : PeterchensMondfahrt , Märchen . Außer Stamrr
sitzmiete — Abends - Anfang 18 .30,Ende 21.30 Uhr : Aida , Oper . Außer
Stammsitzmiete .

den 4* Januar 1943 , Anfang17.30 , Ende gegen 20 .30 Uhr . „ DerWildschütz " (Oper ). Geschlossene
Vorstellung für HJ .
Dienstag , den 5. Januar 1943, Anfang15 .00 , Ende nach 17.30 Uhr . „ Peter¬chens Mondfahrt " (Märchen). Geschl.Vorstellung für KdF . - Abends : An¬fang 19.00, Ende geg . 21 30 Uhr . „ Ange¬lika " (Lustspiel). Stammsitzmiete A 9.Mittwoch , den 6 . Januar 1943, Anfang18 03, Ende gegen 21 .CO Uhr . „ DieHochzeitdes Figaro " (Oper ). Stamm¬sitzmiete C 9.
Donneritag , den 7. Januar 1943 . An¬
fang 19.00, Endegeg .2l .30Uhr . „ Ange¬lika " (Lustspiel). Stammsitzmiete £ 9.Freitag , den 8. Januar 1943 . Anfang18 .00, Ende gegen 21 .00 Uhr . „ DerWildschütz " (Oper ). Geschlossene
Vorstellung für HJ .
Samstag , den 9. Januar 1943 . AnfangT5.00 , Ende 17.30 Uhr . „ PeterchensMondfahrt " (Märchen). AußerStamm -
sitzmiete . - Abends : Anfang 19.00,Ende gegen 21 .30 Uhr . „ Angelika "
(Lustspiel ). Außer Stammsitzmiete .Sonntag , den 10 . Januar 1943 . Anfang14.00, Ende nach 16 00 Uhr . „ Ballett¬abend ". Geschlossene Vorstellungfür KdF . — Abends : Anfang 18.30 UhrEnde gegen 21 .30 Uhr . „ Die fleder -maus " (Operette ). Auß . Stammsirzm.
Vorverkaufsstelle in Kehl , Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

F I L M - T H E A T E R

UFA-THEATER . Täglich2.00, 4 30,7.00Uhr.das Festprogramm „ Die goldeneStadt " . Ein Veit- Harlan-Faibfifm derUfa nach d . Buhnenwerk ,vDer Gigant " .
Spielleitung : Veit Harlan . Jugend¬liche nicht zugel . Te 'ef . Bestellungenkönnen , n>dif angenommen werden .

GLORIA. 2.15, 4.30, 7.00 Uhr . „ Einmalder liebe Herrgott sein " mit H.Moser . Heute 7.00 Uhr num . Plätze ,morgen So . auch 4.30 Uhr . Jugendnicht zugel . Vorv . So . zw . 11 u . 1.2 Uhr .
GLORIA : Frühvorstellung . So ., Ii Uhrvorm . Wiederholung „ Die Wildnisstirbt ". Eine Symphonie afrikanischer

Erlebnisse : Löwen - und Nashornjagd ^Begegnung m . Riesenschlangen , K oko -
dilen , Elefanten , Giraffen , Hyänenauf freier Wildbahn . Afrikan . Frauen¬
schönheiten . Jugend zUgeJ . Wochenschau nach dem Hauptfilm .

PALI . 2.15, 4 30, 7.00 Uhr . „ Stimmedes Herzens " . Wochenschau nach. d .
Hauptfilm . Heute 7 .00 Uhr num . Plätze ,morgen So . auch 4.30 Uhr . Jugend nicht
zugelass . Vorverk . So . zw . II u . 12 Uhr .

PALI . Frühvorstellung . So . vorm . 11
Uhr nochm . Wiederholung : „ Sonne ,Ski und Pulverschnee " (Im Reiche
der drei Zinnen ), dazu der inter .essante Kulturfilm „ Natur und Kunstin den Barockbauten Suddeutschlands " .Neueste Wochenschau vor dem Haupt¬film . Jugend zugelassen .

R E S I. Der große Erfolg ! „ MeineFreundin Josefine ", eine spritzigeFilmdelikatesse mit Hilde Krahl , Paul
Hubschmid , Fita Benkhoff u, a . Beg .2.45, 5 .00*, 7. 15* Uhr i*num . Plätze ).
Jugendliche nicht zugelassen .

ATLANTIK : „ Frauen sind dochbessere Diplomaten ". Marika Rökk ,Willy Fritsch in dem großen Farben¬
film der Ufa . Jgdl , nicht zugel . Dazu die
neueste Kriegswochensch . Beginn : 2.45 ,5.00, 7.15 Uhr , So . 2.30, 4.45, 7 .15 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den Ro¬
man von Sudermann „ Der Katzen¬
steg ". Beg . : 2.30, 4.45, 7. 15 Uhr . Für
Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 , Ruf 6283 .
„ Die Entlassung " * Film der Nation .Der Film einer Schicksalswende im Leben
des deutschen Volkes , m . Emil Jannings ,TheoderLoos , Werner Krauß , C . L. Diehl
Werner Hinz u . a . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . Sa . u . So . 2.45, 5.00 ,7.30Uhr . Num . Plätze . Jug .üb . 14 J. zug .
Morgen Sonntag 12.45U . Jugend -Vorst .
„ Jungens " u. die neueste Wocnensch.

RHEINGOLD, Rheinst. aße 77, Ruf 6823 .
Am kommenden Mittwoch u . Donners¬
tag jeweils 13.45Uhr Märchenvorstellg .
„ Das tapfere Schneiderlein " . Dazu
gutes Beiprogramm . Vorverkauf an
der Kasse . Numerierte Plätze .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6/84 .
Das große Ereignis ! , , Fronttheater " .
Ein neuer , packender Terra -Film aus
unserer Zeit . Heli Finkenzeller , Ren6
Deltgen , Lothar Firmans iT. a . Dazu
die neueste Wochenschau . Beg . Sa .
3.30. 5.00,7 .30uhr . So . 2 45. 5.00 7.30 Uhr .
Jugendliche zugelassen . Morgen Sonn¬
tag 12 .45 Uhr Jugend - Vorstellung -
„ Kampfgeschwader Lützow " und
die neueste Wochenschau .

Durach . SKALA, Adolf -Hltlerstr. 92a,Ruf 91 180. „ Vom Sch cksal ver¬
weht ". Ein fesselndes Thema — eine
menschlich packende Handlung — eine
großartige Darstellung — ein interes¬
santes Milieu vereint zu einem packen¬
den Film . Sibylle Schmitz , Albrecht
Schönhals . Rudolf Fernau u . a . Die
neue Wochenschau . Beg . Wo . 3.30,5 .00,7 .30 Uhr , So 2.45, 5 00, 7.30 Uhr . Sa . u
So . num . Plätze . Jug . nicht zupelass .
Morgen Sonntag 12 .45 Uhr für die Jugd .
„ Kampfgeschwader Lützow " u. die
neue Wochenschau .

CAFE LAUER. Hans H. Müiler -Baden
und seine Künstler .

Ourlach . Kammerüchtsplele . Wochen
tags 5 00 und 7.30 Uhr . Sa . ab 3 Uhr
„ Die ganz großen Torheiten " mitP. Wessely , k. Förster u . a .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute Sa.17 u 19 .30 : „ Wir machen Musik 1

Gaggenau . Apollo - Lichtspiele . So,u. Mo . Jugendvorst . , jew . 14 Uhr
„ Schneewittchen u . die 7 Zwerge " .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Sonntag 16 30Uhr u . Montag , 19.Ä?Uhr .„ Jllusion " . Ein Tourjanski-Film der
Ufo , mit Brigitte Horney . Joh Heesters ,Otto Eduard Hasse , Nicolai Kolin
Jugend verboten . Sonntag 13.45 Uhr
Märchenvprstel ung : „ Rumpelstilz¬chen '. Ji gd . u erwachsene kl. Preise.

Lichtspiele Forbach . „ Vielanta
Spielplan : Samst . u . Sonntagabends
jeweils 7 .00 Uhr . Jugendliche haben
keinen Zutritt .

KONZERTE
Schubert - Klavierabend Udo Däm¬mert . Do. 7. Jan ., 6 15 Uhr , Kunstler¬

haus . Der Kunstler gehört zu den be¬
deutendsten Pianisten der Gegenwart ,mit seinen Beethoven - und Schubert -
Abenden halte er in Berlin kürzlich
alleigröße Erfo ' ge . Kenten von 1. -bis 3.50 bei Kurt Neufeldt u . H . Maurer .

BIBERBAU , Kaiserstr. 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltungs - Konzert .Ausschank von Schwetzin ger Schwanen -
gold - Bier . Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .

Baden -Baden . Barherina r Ab 22.00Uhr
Künstl .-Kortz Samst .u .Sonnt .ab21 .30U .

Straßburq . Hotel Kotes Haus Karl -
Roos -Platz , Fernruf 24940 . TäglichKonzert - Tee , Künstler - Kapelle - Max
Kleiner .

StraBburg . „Zum weißen Röss ' i" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 5459 . Täglichab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapeilmeister Timmerbeul .

Straßburg . Cafe Octean am Karl -Raas-Platz : täglich , ab »6 Uhr die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum Schützenkeller " ,Fernrut 20259 , Laternenqasse 6, Besit
zer Eugen Großholz . lägl . ab 16 Uhr :10 Mann Hauskapelle .

VERANSTALTUNGEN
Tanzabend Lore Pieper Sonntag , den10* Januar , 4 Uhr nachm ., Karlsruhe ,Künstlerhaussaal . Karten von 1. - (Stud .)bis 3.50 bei Kurt Neufeldt u . H . Maurer .

Colosseumi -Theafer . Heute Samstagund morgen Sonntag , nachm . 3.3u,abends 7.3J Uhr , zwei Vorstellun¬
gen mit dem vollständig neuen Pro¬
gramm „ Festliches Variete " .Romanfische Bilder mit schönen Tieren ,Majolika -Plastiken , Tanz , Humor u . v .a . m . Iheaterkasse ab 2.30 Uhr für
Nachmittag -, ab 4 Uhr für Abend -Vor¬
stellung und Vorverkauf geöffnet .Siehe Anschlagsäulen .

CENTRAL - PALAST/ Karlsruhe , Pas¬
sage 20 , Ruf 4742 . Täglich vom1. b s 15. Januar 1943 unser Programm :
„ Für alle etwas !" Humor und Kunst :
Beginn 19.30 Uhr . Hilly Ney in ihren
Tänzen . Die holländische Kapelle
Willemstyn begleitet <tas Programm .Nach der Vorstellung in die Diele undKakadu -Bar . Mhtwoch , Samstag , Sonn -
u . Feiertags Nachmittags - Vorstellung .

Straßburg . Gastst . u . Variete Mühle .Betriebst . Herrn . Schorle . Täglich :
„ Frohes Allerlei " , ein buntes Welt¬
stadt - Programm . Beginn : 7.30 Uhr .Sonn - und Feiertags 3.30 und / . .0 Uhr ,

Straß bürg . Schirmann - Bühne :Vanete . rratelli Serena , Nanina und
Jojcho , 3 Veronas , 2 Corellis u .s .w .
Tägl . 7 .45 Uhr . Mitfw ., Sonn - u . Feier¬
tags , nachm . 3.30 Uhr .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Männerturnverein i . NSRL.

Wiederbeginn d . Turnens sämtlicher
Abteilungen ab 5. Ianuar . Esturnen :
Turnhalle Fichteschule (Sofienstr . 14)
Aeltere Turner : Samstags 17—18 Uhr ,Kinder u . kl . Mädel : Sa . 14—16 Uhr ,
Spielerinnen und Leichtathletinnen :
Samstag 16— 17 Uhr ;
Tullaschule : Dienstags 17Va—19 Uhr :
Mädchen : (10—14 }. , BDMSportdstgr .)Konzerthaus : hinterer Ost -Eingang .
Knaben : (6— 14 J . ) Do . 17—13 Uhr ,Turner u . jgdturner : Die . ab 19 '/s U. ;Hausw . Lehrer-Seminar : (Rüppurrer
Str . 29) Mädchen (10— 14 3.) Montags18— 19 Uhr , Turnerinnen u . Jgdti . :
Montags 19— 20 Uhr , Geräteturnerin -

^ nen : Montags 20— 21 Uhr , Tanz¬
gruppe : Freitags 19—20 Uhr , Turner
u . Jugendtumer : Freitags 20— 21 Uhr .

Tholo -Aufitaliintn . Paft - und Bernte(arteiibilber . tämtlidie Amateur .
Arbeiten , Otigtilt tnngeu .Plioio - Zäger , Karlsruhe , 8aitct >
ttrnnc tlS . Zwilchen Herren - uns
Aaldslrake , Tel . 78 . — Atelier Vis
aus weitet es Ionntags geschlossen .

* r i c i m n r t e n =Handlung © alterBehrens . Brannschwcig Postfach .Das grofte Spezialgeschäft von
Weltruf . das über -I» Angestellte
beschäftigt . Werbeschristen kostenfrei
gegen Standcsangabe .

« riesmarlcnsammluiigcii , alte u . neueund einzelne Raritäten , verkaufenSie au das BricsmarkcnfachgcschäftErnst Wenzel . Frankfurt a . Main .Hauptwache l , Telefon Z «7 65 . —
fachmännische Beratung auch aus -
wärts kostenlos

Zsrnino -Bierrad -Klcinlastwngen to .,mit großer Ladefläche und äußer¬ster Wirtschaftlichkeit gegen Bezug -
schein kurzfristig lieferbar . TheodorLccb Nachfolger , TKW .-Tpezialbans , Karlsruhe . Amalienftr . fi.1 .Ruf 2654/55 .

Sachs • Motor • Dienst St. Nitschkh,Karlsruhe . Kailerallee "4.
„ Piiiizerlil " -Liislschuqti >ren In stahl -

warcndcr Ansf ., fenerbemmende ,feuerbeständige u . trümmerstchcre^ euerfchntztliren n . Dachbodenplal -
ten f. alle Zwecke . Werksvertr . ? h.Dilzer . Karlsruhe , Postfach .'{00,Amalienslrake 7. Rus 5614.

Strasburg . „ Zeulral -Asrita " , Rest .,» aus d . Spezialität , u . d . Kuriosität .Bruderbosaasse 9 . Fernruf 231 :<6
- trahburg . Kommen Sie nach Ttratz -

bürg , dann besuchen Sie das be-
kannte , gute Speiselokal Restaurant
Zimmermann (vormals Nularaffi
Besitzer Tauiel Zimmermann . —
Sauberes , gutgelüstetes Lokal , auf -
mertsameBedien ., reelle , aut ? Weiue

- trastburg . Photo -Atelier JuliusManlas . Karl -Hank - Jtr . 26. vorm .Börsenslr . AuSsnhrung Hochseiner
Photos . Einzelporträts . Militär
nsw . Vergrößerungen .

STELLEN - ANGEBOTE
Sur die Personalabteilung eines

industrielle » Werkes in Suddeutsch -
laud wird zur Unterstüvuug des
Abteilungsleiters ein tüchtiger
Sachvearbeiter gesucht , der mög -
lichst mit deu arbeits - und sozial -
rechtlichen fragen der Gegcuwa .' t
vertraut ist und im Perlehr mit
der oiefolgschast Erfahrung besitzt.Tatkräftige Herren mit entsprechen¬den Kenntnissen wollen Bewerbungmit den üblichen Unterlagen ein -
schließlich Lichtbild einreiche » uiit .S Till .', au die Badische Presse .

Eimäuser . Hi . siges Iudustriewerkder Eisenbrauche sucht für die
Einkaussabteilung einen erfahrenen
selbständigen u . unbedingt brauche -
kundigen Einkäufer zu mögl . sosort .Eintritt . Bewerber mit RacoweiS
entspr . Fähigkeiten wollen Unter -
laAeu mit handgeschr . Lebenslaufu . Gehaltsausprüch . sowie Angabeüber Freigabe einsenden unter
K 9676 an die Badische Presse .

Wir suchen für unseren Prttfstand
zur Entwicklung u . laboratöriums -
mäßigen - Durchbildung von meß -
technischen Berfahren und Einrich -
tuugen geeignete Kraft , möglichstmit Erfahrungen ans dem Gebiet
des PerbreNnunßsmotorexvans .
Angebote mit den üblichen Unter¬
lagen unter ß 87H:i an die BP .

für Arbeitsvorbereitung suchen wir
Konstrukteure , Teilkonftrukteiire ,^ ertiguitgsplancr , PlanungSinge -
nieure , technische Zeichner und
Zeichneriitnen , Zeitstudien Angeb .mit üblichen Unterlagen unter dem
Kennwort „Abo Dez . 8444" sind
zu richten an die Ala , Wien >.,Wollzeile 16 .

Borknlkulatvren , Termiiiversolger ,Sachbearbeiter sür Auftrags - und
Bestellwesen suchen wir sür unser
Werk . Bewerber melden sich unter
der Ehiffre . .Aufstiegsmöglichkeit4144 " an Ala . Wien I ., Wollzeile 16

EMPFEHLUNGEN

Friedrich Thren , BangeschSst , Ahe .
Meine Wohnung und Büro befln -
den sich ab 2. Januar 1913 Reiu -
Hard -He» drich - Str . Dir . 21 (früher
Westendstraße >.

Schindele , Site . , Kaiserstr . 207.
Wild Brrkaus ant Dienstag , den
5 . 1. 43, von ^ ! r . 3501—40011, nur
von 9— 1 Uhr . Bitte Alcifchmarken
mitbringen .

Richard L> a a S. Wild -Berlanf :
Dienstag , den 5 . 1 ., nachmittags
15 Uhr . Nr . 1001 — 1500.

Rechtsgutachten , Verw .- u . Pol .lachen .
Dr . S .. ikarlsruhe . Schillerstr . 5,5.

Jnkafsobüro Groft übernimmt den
Einzug Ihrer Außenstände . —
Berthold Groß , als Inkalsobüro
zugelassen , Handelsanskunstei . Khe . .
Kttlerstr . 237 . Fernsprecher 1432

Geheime Ausknnste — Ermittlunge »
Detekliv -Anskunstei Scheuer , Karls »
ruhe . Kaiserstr . 243 , Ruf 7554 .

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfältig Johann
Philipp Gruber . Möbeltransport .
Kbe .. Srankenstr . 8 . Rus 7734 .

Frostschutzmittel für Bau - und Luft -
schutzzwecke, liefert L . Griesinger ,
Karlsruhe . Erbpriuzenstraße 31 ,
Ruf 5037 und 3976 .

Zeit Jahren Erfindung DRP . Schuhe
längen »utt » weiten . Schnbbesohlan -
lialt F . Z eite r . Kye ., Blumenilr . H

Automoutcur , Maschinenschlosser od .
Dreher , mögl . m . Führerschein , zumalsbald . Eintritt gesucht . Schöne
Werkswohnung mit eingerichteten !
Bad vorhanden . Schrift ! . Angebotemit Zeuguisabschriften erbeten an :
Fritz Werner , Borgward -Lasiwagen -
Generalvertretung . Karlsruhe , Riip -
pnrrer Straße 102.

Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Bclriebstechuiker zur
Ausarbeitung von Werkstaitvlänen
für Beardeituiigswcrkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , unt . K 5720
an die Badifche Prelle .

Für Norden , Westen it . Reichsgebiet
Bauführer . Bauleiter , Poliere ,
Schachtmeister , Borarbeiter , Fach -
arbeite ! gesucht . Schriftl . Bewer¬
bungen mit . dbq . 3192 an A . P . Z . .
Hamburg . Gänsemarkt 44.

für Norde » und Westen Bauleiter ,Bauführer , Eisenbeton - Poliere ,
Eisenbieger , Eisenslechter gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter
Hbg . 319 ! an A . P . 3 „ Hamburg ,Gänsemarkt 44.

filr Norden . Westen und Reichs -
neblet Baukaufleute , Lohnbuch -
halteriiniienl , Kontoristenlinnen ) ,
Bürohilfskräfte gesucht . Schriftl .
Bewerbungen unter Hbg . 3193 an
A . P . Z . . Hamburg . Gänsemarkt 44

Riissenbetrenutig . ?lür die Betreuung
oon Zivil -Ruksen suche ich einen
tsichtigen Kaufmann , möglichst mit
Kenninisf in der ukrainischen bzw .
russischen Sprache . Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit ,der Oieholtsansprüche , sowie des
frühesten Eintrittstermins erbeten
unt . K 9677 an die Badiiche Presse .

Laborantiiii » auch ^ otogras (in ) sür
sofort oder später in angneebme
Daueritetla . (selbst . Arbeit ) aesucht .
Photo - Bronner . Karlsruhe . Kriegs -
strafte 7t . Ruf 1882 .

Bürokraft , tiichtia . Steno ti . Masch ,
beherrsch . , aushilfsweise sof . (auch
halbtags ) evtl . für dauernd aesucht .
Photo - Bronner . Karlsruhe , Kriegs¬
straße 74 . Ruf 1882 .

Mehrere Werkftattfchreiber , sichere
Recknier , mit guter Handschrist , sür
unseren betrieb in der Westmark
gesucht . Es bandelt sich um - eine
interessante und abwechslnnaSreichc
Tätigkeit , um die sich auch Herren
bewerben können , die bisher eine
derartige Stetfttna noch nicht beklei¬
det haben . Selbstgeschriebene An¬
gebote mit Lebenslauf . Lichtbild
u . Gehaltsaufpriichen erbeten unter
Hba . 3175 an A .P .Z ., Hamburg 36,
WnjWiM &

Deutsche Frauen und Mädel ! Helft mit !
Die Deutsche Reichspost ist zur Bewältigung ihrer Aufgaben , die für Frontund Heimat gleich wichtig sind , auf Eure Mitarbeit dringend angewiesen .Bei Aemtern in Stadt und Land könnt Ihr in allen Dienstzweigen eingesetztwerden , insbesondere im

Brief- und Paketzustelidienst , Brief- und Paketverteildienst ,Schalterdienst bei den Postämtern , Telegraphendienst (Fernschreiber )Fernsprech - und Rentenrechnungsdienst , Postscheckdienst ,%Postsparkassendienst (nur in Wien), Fernsprcchvermittlungsdienst ,Kraftwagenführerdienst , Bürodienst (Schreibmaschine — Kurzschrift)
sowie in rein technischen Dienststellen , falls Ihr leichte handwerklicheArbeiten übernehmen wollt .
Die Aufgaben der Deutschen Reichspost sind so vielseitig , daß jede Frauund jedes Mädel eine ihrer Neigung und Begabung entsprechende Arbeiterhalten kann . Fü ' den Außendienst wird schmucke Dienstkleidung gestellt .Ihr .könnt zur AushiJfsbeschäftigung (auch tage - und stundenweise ) im
Angesteliten - oder Arbeitsverhältnis oder zur Dauerbeschäftigung mit Aus¬sicht auf Berufung in das Beamtenverhältnis (Aufstieg bis zur Oberpost¬sekretärin ) eingestellt werden . Tarifmäßige Vergütung auch während der
Ausbildung . Merkblätter mit genauen Bedingungen erhaltet Ihr bei jedem

Deutsche Frauen und Mädel ! Meldet Euch zur
G DEUTSCHEN REICHSPOST !

Modezeichuer und -Aeichnerinnen wer -
den von großem Werk zur Um -
ichttlung aus technisches Zeichnen
gesucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala ,Wien l „ Wollzcilc 16, unter dem
Kennwort 44/2222 .

Hilsskrast sür Büroiätigkeit sowie
zur Unterstützung bei Versuchsar¬beiten für eine unserer Bersuchs -
abteilungcn gesucht . Nach Anler -
niing sind FortbildiingS - tt . i! nt -
wicklungsmöglichkeiten gegeben . An -
geböte mit den üblichen unterlagenunt . K 9384 a » die Badische Presse .

Werkmeister sür Unisormsabrik , per -
feft im Zuschnitt und Arbeitsein¬
teilung , für sosort gesucht . Angeb .unt . fl 9888 an die Badiscoe Presse .

Perfekte Majchinen - und Werkzeug -
schlösset , ferner Dreher von hie -
sigent ^ ndustriewcrk für sosort gc-
sncht . Angebote sind zu richten unt .
iKlnreichnitg eines ausführlichen
handgeschriebenen Lebenslaufes n .
Angabe der bisherigen Tätigkeitunter K 8348 a . d . Badische Presse .

In II . Industriestadt im Schwarzw .wird aus sof . tllcht . Herrenfriseur
gesucht , der das H .-Gesch . selbst ,bcd . kann . Angeb . m . Bild . Zengn .ti . Lobnanspr . unt . K 1(1019 an die
Badische Presse .

Polsterer sucht lirnil Gretbel 4 Co ." j . Iii . b . H .. Werk Bühl iBaden ) .
Baclergehiticii für interessante gleise -

tätigfeit , verbunden mit der prak -
tischen Vorführung eines bewähr -
ten n . prompt lieserbare » Bäckerei -
Artikels gcfucht . Tüchtige Bäcker ,die vorwärtsstreben , werden feft
augestellt und erhalten : Gehalt ,Spesen . Tiahrtkosten und sachliche
Unterstützung . Bewerber senden
handschriftlichen Lebenslauf und
Lichtbild unter N .B .G . 30660 an
Ala . Aineigeii -Ges . m . b . H . , Ber -
Tin W . 35 . Potsdamer Str . 68.

Hilfskraft , aiifgehr . für alle Bork . Ar¬
beiten (auch halbtags ) sofort ges.
Photo - Brouner . Karlsruhe , Kriegs -
rtrar . c 74 . Ruf 1882.

Zeitniigsboie für einige Stunden am
Sonntagbormiliag für Karlsruhe
gesucht , .kölnische Zeitung . Karls -
ruhe . Kaiserstr . 82.

Hilfsarbeiter , HilfSarbeiteriniien ,
Biiflleriniiett und Bügellchrmädchen
ipfprl gesucht. Färberei Priuh
A .-G .. Kbe. . Etlliuaer 5tr . 6f>zfi7.

2 techulsitx Aeicheulehrlinge , 2 Hei
zungsmontcurlehrliiige zum ?irüh-
jähr 1043 gesucht . Handschriftliche
Bewerbungen mit Zengnisabschrif -
teil erbeten an Bechern & Post ,Karlsruhe . Tteitschkestrabe 1̂

jinufm . Lehrling für Büro it . Lager .
Büroansängerin mit HandelSschnl -
bildling , kanfm . Lehrfrl . zu Ostern
>943 von Indiistriefirmg gesucht .
Gründliche AiiSbilduilg gewährlci -
stet . Handschristliche Bewerbungenmit Zeugnisabschriften erbet -n unt .
K 0506 an die Badifche Presse .

Kausm . Lehrling mit guter Aufsas -
sungsgabe und lauberer Hand -
schrift Mit die kausm . Abteilung
einet grössere » Fabrik zu Ostern
1043 gesucht Handschrisll . Bewer -
bung mit Zeugnisabschrift ist ein¬
zureichen unter K R564 an die BP

Kräftiger Junge für leichte Arbeiten
«auch halbtags ) gesucht . Samcu -
baus Koch u . (5o .. Khe . . Kaisers ! . 1"

Wftrtnerüehrsiclle . ,~ ü anerkanntem
Lehrbetrieb , Baumschulen - , Topf¬
pflanzen - . Treib - und ^ reiland -
geiiiüsebau , 12 Im Gesamtareal , ist
sofort od . 1 . 4 . 43 unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle neu zu be¬
setzen . Kost u . Wohnung im Hause .
Beste n . vielseitige Ausbildung qe>
wührieistet . A . Broftmer . Garten¬
bau und Baumschulen , Euenheim
(Baden ) . Ruf 246 .

Zchlofferlehrliitg in Schlosserei und
Schweißwerkslätt ^ auf Ostern 1043
gesucht . Bewerbungen nnter K 9905
an die Badische Presse .

Lehrstelle sindet ein kräftiger , intelli -
acuter Junge mit guten Schnlzeug -
nissen , ivelcher das Zimmerhand¬
werk erlernen will , bei freier Kost
und Wohnung . Anfragen unter
K 9522 au die Badifche Preffe .

Wir suchen zum Eintritt Aitern 1943
mehrere Lehrmädchen , die bis da -
bin ihr Pslichtjahr abgeleistet ha -
ben . Bewerbungen zunächst nur
schriftlich . Modehaus Geschwister
Vetter . Karlsruhe . Kaiserstr . 145.

Lehrmädchen .
Hast Du Luft Verkäuferin zu wer »

den . so melde Dich schon letzt zur
Einstellung aus nächstes ^ riiblahr
in unseren Verkaufsstellen . Pfann -
knch & C o . Pcrsonal -Abt . . Khe .

Sprechstundenhilfe , möglichst ausae ^
bildete , in gepflegten Arztbansbalt
In Kreisstadt Mittelbadens gesucht .
Gelegentliche Mithilfe im Haushalt
erwünscht . Wohnung und Vervsle -
gttng im Hause . Angebote m . Bild
und Gehaltsanfpr . unt . K 9998 an
die Badifche Presse .

Erfahrene , gut empfohlene Schwester
zu 2' /<!ähr . tt . 6 Mou . alt . Mädch .in aua . Dauerstellg . weg . Perbeir .d . bisb . Pfleg , ges. Dr . Reutber .Heidelberg . Schlofiberg 19» , Tel .2550

Mr unser Nenwerk im Württemberg .
Zchwarzwald suchen wir jüngere ,tüchtiae Buchhalterin , die an selb -
ständiges Arbeiten gewöbnt ist.Angebote unter K 9967 an die BP .

Jüngere Bürokraft für Maschinen -
ichreiben und Telefon sofort oder
später gesucht . Angebote unter
K 9859 an die Badische Presse .

Freundl . Mädchen (auch Pflichtiabrs
zur Unterstützung der Hausfrau
gesucht . Angebot « unter K9868 an

Fiir Telefonzentrale uNd Registratur
luchen wir eine geeignete Kraft .
Angeb . unter K 9881 an die BP .

Kontoristin in . g . Allgemein !»., 16— 10
I . iSchreibm . tt . Stenogr ., auch
Ansängerin ) , per März 1943 nach
Karlsruhe gesucht . Angebote unter
K 9011 an die Badische Presse .

Kontoristin , auch Anfängerin , mit
Kenntnissen in Stenographie und
Maschinenschreiben, , in angenehme
Stellung zum sofortigen oder bal -
digen Eintritt gesucht . Bewerbungs¬
schreiben erbeten unter K 10053 au
die Badische Presse .

Jüngere Mädchen als Ladenbeihilse
sos . gesucht . Färberei Prtiitz A .G .,Karlsruhe . Ettling » Stx . 65/67 .

Bori ^rbeiteriii oder Direktrice , die in
der Lage ist , einen Betrieb selb -
ständig zu leiten und Erfahrungin der Herstellung von Berufs -
bekleidung hat , für einen Zweig¬
betrieb tu der Nähe bou Karlsruhe
zum 1. stebruar 1043 gesucht . All -
geböte unter K 10005 an die BP .

Flotte Verkäuferin , fowie Haus - und
Ladenbilfe gesucht . Feinkost Zoller .Khe .. Erbpriuzeustr . 20, Tel . 8969 .

Verkäuferin zur felbfläudigen Füh¬
rung unseres Ladengeschäsles (Uni -
sormesselteu ) für sofort gesucht .
Augeb/unier K 9880 an die BP .

Fraueu als Hilssarbeiteriniien halb -
lägig für leichte Arbeiten sofort
gesucht . Vorzust . bei Willy Btohm ,Karlsruhe . Wilvelmstr . 35.

Tücht . Wirtschafterin oder Köchin zur
Verköstigiing von 14—18 Personen
ans ein Gut gesucht . Beimädcheu
wird gestellt . Angebote mit Lebens -
lauf . Zeugnisabschriften und Ge -
haltsanfprüchcii an Staatsdomäne
Scheibenhardt bei Karlsruhe .

Köchin von bekanntem Jndnstriewerk
für Werk und Lagerküche gesucht .
Angebole unt . K 9982 au die BP .

Servieliränleiii auf 15 . Januar , evtl
auch später , gesucht . Kost und Woh -
niing im Hanse . Familienanschluß .
Angebote mit Lichtbild und Zeug -
nisabschristen an Hotel Post , Mar -
bach a . R . , Kreis Ludwigsburg .

Gliche zum baldigen Eiulritt zuVerl .,
gew . Serbiersräulein in gute Iah -
ressielle . M . Kühner , Hotel Ochsen ,Todtnau , Schwarzw .

Scrvicrsräulcin wild gesucht von
Schwsiböiel , Karlsruhe .

Bedienung , jüngere , freundliche , ge-
wandle , auch Anfängerin , auf an -
faugS Januar 1043 gesucht , sowie
ein Mädchen für Zimmer und
Haushalt . Angebote an Hotel
Goldenes Rad , Biberach - Ritz ,
Württbz ., Teleson 504 .

Bessere Frau nach Baden -Baden zur
Führung des Hanshalts bei allein -
stehendem älteren Herrn (kl. Vil -
lenhanshall ) gesucht . Angeb . unt .
K 10034 an die Badische Presse .

Zuverlässiges Alleiiimädcheu oder
Alleittslütze für Berliner Landhaus «
balt jetzt oder später gesucht . Dr .
Werner , Berlin -Dahlem , Mignel -
strafte 42.

Alleinmädchen , zuverläss . , in Privat -
Haushalt aus 1. od . 15 . Jan . gef .
Weber , Karlsruhe , Gartensir . 3 .

Mädchen , zuverl . . sür Küche und etw .
Haushalt aus 1 . Jan . 1943 od . spät ,
gesucht . Kost u . Logis im Hause .
Emil Kieinett . Khe . . Roonstr . 7 .

Hausgehilfin , fleißig , znverläffig , die
nach Einarbeitung evtl . auch selb -
ständig das Hauswesen versiebt und
evtl . schon gute Zeugnisse befitzt ,
ans 1. Dezember oder später in
Vertrauensstellung gesucht . Frau
Helene Haas , Stnttgart - O ., Gäns -
beidestr . 11 , Tel . 275 39 (als IT-
Gespräch anf Kosten dieser Num -
merl

Perfekte Hausgehilfin in guten Haus¬
halt per 1. 3 . 43 od . früher gesucht .
Man . Karlsruhe . Gartenstr . 9.

Frauen und Mädchen für Hand - und
Mafchinennäben sowie sonstige
HllsSarbeiten (auch hawtagsweise )
sofort gesucht . Meldung : Montag
vormittag bei Ritgen , Karlsruhe ,
Vogesensiiaße 2

Küchenhilfe . Jüngere ? Mädchen zum
Spülen und Abwaschen für Werk -
Nlche gesucht . Schoemperlen 4 Gast ,Karlsruhe . Sofienstr . 74.

Jiing . , fleißine Frau oder Frl . zum
Sauberbalten der Wohnung eines
ält . Herrn fof . gef . Dieselb . könnte
auch nachmittäglich mit im Geschäft
tätig sein . Auskunft : Kbe . . Laden
Karlstraße 29a .

Frau wöchentlich 2—3mal zur Jn -
standbaltung der Wohnung gesucht .
Steinbrenner . Kbe . . Welsenstr . 3

PuNsrau ges . für einige Std . abends
od . mittags in Büros der Mittel -
stadt . Votzitst . im Büro , Karl «,
ruhe , Adlerstraße 39, 1.

ENTLAUFEN
Schw »rzer Kater entlaufen . Geg . Bei .

abzug . Kbe . . Schloßplatz , Wachthaus

Fabritdirektor . Betriebsführer und
langjähriger alleiniger Leiter eineS
konzernähnlichen Unternehmens der
Metallindustrie will stch wegen be-
vorstehender Aendernngen in den
Besitzverhältnissen des Unterneh¬
mens verändern . Nur vollkommen
selbständig leitende Stellung in
ähnlichem Unternehmen der Ost -
mark oder Sitdwestdeutschlands ,evtl . mit nennenswerter Kapital -
beteiligung (bei kleinerem Unter¬
nehmen nur Beteiligung von über
5» /,) gesucht . Angebote unter
B . ® . 42001 an Ala . Anzeigen -

I Ankauf und Tausch von

n
I Ksri llllün

"
Uhrmadiermstr

& KaiserstraBe 179 . A40/1022

ALT- GOLD
Zahngold , Silber , Mün¬
zen , Brillanten , Doubl *

M jock

Herbert Sfubenrauch

Verlagsbuchhandlung

Deutsche Volkskunde - Kul¬
turgeschichte - Kulturpolitik -
Schöne Literatur -Zeitschriften

Berlin N W 40
L S n e b u r g e r s ♦ r a 0 • 21 .

Hut wolle «
gepflegt sein
genau wie der
übrige Körper ,
der audi imWin¬
ter nach einem
erfrischenden
Bade verlangt .
Wählen Sie das
der Gesundheit
dienende

ta Drogerien, Apotheker.^
und Fachgeschäften.

die

Gesun

wenn Sie
N ' PP ' KindernährmiHel
nichf „aus dem Handgelenk "
der Flaschenmilch beigeben ,sondern sparsam und genau ,also nach den Angaben der
HIPP - Ernährungsiabella !

HIPP 's
KINDERIslÄHRM ITT E L

Für Kinder bis lu 17a Jhr . ge¬
gen die Abschnitte A, B, C , D
der Klsi Brotkarte in Apo -

Iheken und Drogerien .
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